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Studien 


über  die 

ii  den  Epen  des  Homer  vorkommenden  Nominalstämme 

auf  — i  und  — v. 


Einleitung. 

Zu  den  Stämmen  auf  —  i  gehören  nicht  nur  diejenigen,  welche 
bei  Homer  im  Genitiv  — iog,  d.i.  i — og,  sondern  auch  jene,  welche 
— töog  haben,  wie  es  sich  schon  aus  dem  Schwanken  einiger  For- 
men zwischen  — 10g  (—etog)  und  — idog  ergibt.  Da  nun  Curtius 
in  den  Grundzügen  der  griechischen  Etymologie  (3.  Auflage,  Seite 
551 — 624)  auf  eine  ebenso  klare  als  erschöpfende  Weise  die  Ver- 
wandlungen des  Jota  behandelt,  und  besonders  S.  583—586  die 
Femininstämme  auf  — i  und  — iö  so  eingehend  besprochen  hat, 
liegt  es  wohl  ausser  allem  Zweifel,  dass  die  Stämme  auf  — iö  bei 
der  gegenwärtigen  Untersuchung  hätten  behandelt  werden  sollen. 

Doch  da  die  Zeit  drängte  l)  und'  fast  die  ganze  Ilias  untersucht 
war,  als  die  Notwendigkeit  der  Ausdehnung  dieser  Untersuchungen 
auch  auf  die  Stämme  auf  — id  sich  nur  zu  klar  zeigte ,  so  muss 
eben  mit  Bedauern  bemerkt  werden,  dass  dieses  nicht  mehr  in  vol- 
lem Masse  geschehen  konnte. 

Zu  den  Stämmen  auf  — v  gehören,  oder  wenigstens  sind  mit 
ihnen  sehr  nahe  verwandt,  die  Stämme  auf  —  av,  — ev,  — ov. 
Die  betreffenden  Wörter  zugleich  zu  untersuchen,  hätte  manchen 
Vortheil  geboten,  und  manche  sonderbare  Casusformen  wären  da- 
durch in's  rechte  Licht  gestellt  worden.  Doch  da  es  Stämme  auf 
— av  nur  zwei   gibt  vav  und  yqav,   Nom.  vavg  und  yqavg,    die    in 
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Homer  ziemlieh  zahlreich  vorkommen;  weil  die  im  Attischen  so 
zahlreichen  Stämme  auf  — ev  in  Homer  fast  nur  als  Eigennamen 
auftreten;  weil  es  auf  — ov  nur  den  Stamm  ßov  Nom.  ßovg  gibt: 
so  wurde  die  specielle  Untersuchung  dieser  Stämme  absichtlich  weg- 
gelassen, und  es  wird  an  gehörigem  Orte  darüber  gesprochen  wer- 
den, wo  es  zur  Aufhellung  mancher  sonst  schwer  zu  erklärenden 
Casusformen  notii wendig  erscheinen  wird. 

Schliesslich  wurden  alle  Eigennamen  übergangen,  weil  ans  den 
zu  Gebote  stehenden  Büchern  wenig  Rathes  zu  holen  war. 2) 

In  der  gegenwärtigen  Arbeit  wird  nun  gehandelt  werden : 
Erstens:   Yon  der  Declination. 

Zweitens :   Möglichst  genaue  Angabe  der  Etymologien    mit  Bespre- 
chung der  Bildungssnffixe. 

Als  Anhang  folgen : 
Erstens :   Ein  alphabetisches  Verzeichniss  der  untersuchten  Wörter 

mit  Angabe  aller  Stellen  der  Ilias  und  der  Odyssee. 
Zweitens :   Ein  alphabetisches  Wortregister. 


I.  Capüel. 

Die  Declination  der  Substantive  und  Adjective  auf  l. 

Nom.  Sing.  Das  Zeichen  des  Nom.  Sing,  ist  — g. 3)  Dieses  wird 
einfach  an  den  Stamm  gehängt,  nachdem  das  Jota  zum  Vocal  er- 
weicht worden  ist. 

Neutra  auf  —  i  gibt  es  bei  Homer  weder  bei  den  Substan- 
tiven, noch  bei  den  Adjectiven,  welch'  letztere  daher  ohne  Weiteres 
dem  Verzeichnisse  der  ihrer  Form  nach  weiblichen,  ihrer  Bedeu- 
tung nach  auch  zuweilen  männlichen  Substantive  beigefügt  werden. 

axdiug;  ävaßbjoig;  avvaig;  aqooig;  ßovßgMGug;  ßQtoGig;  ytreoig; 
ööoig;  dvva[ug;  eußccotg;  (;ci0%£Gig;  v.örig;  intviig;  fifjvig;  {irjvig; 
{.LvrjoTtg;  vkieaig;  gvveoig;  oig;  jrcwdahg;  jicdicKig;  TCaqaicpaoiq ; 
(7t(xQffaoig);  7taqa^oiTig;  TtoUg  (TZTofog)  ,•  ituoig  m.  Gatte ;  uoaig  f.  Ge- 
tränke; rtQrj&g;  vßqtg;  ÜTtaXvglg;  i\inayj(>ig;  cpazig;  qirjfiig;  yvoig. 

Adject.    aiÖQig;    tiolou^tig;    idqig;    rtokviÖQig;   noXvfxrjTtg ;  yor- 

GOQQCtTUg. 
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Genit.  Sing.  Die  Casusendung  ist  — og. 4)  Vor  diesem  und 
allen  vocaliseh  anlautenden  Casussuffixen  kann  zweierlei  geschehen : 
entweder  bleibt  Jota  Consonant ,  und  dann  hat  es  ein  e  vor  sich ; 
z.  B.  Stamm  ;toli —  (tvoXj — ),  Gen.  jtolej — og,  was  durch  Ver- 
schmelzung des  ej  zu  rj  die  Form  Ttolrjog  gibt;  oder  das  Jota  ver- 
liert sein  e  und  wird  selbst  Vocal,  also  rcoki — og.  Yon  Ttolrjog 
unterscheidet  sich  die  attische,  bei  Homer  noch  nicht  vorkommende, 
Form  Ttolswg  nur  durch  Umspringen  der  Quantität  der  sehliessen- 
den  E-  und  O-Laute.    Mau  vergleiche  auch  Mevslaog  und  MevUecag. 

Dieses  Umspringen  der  Quantität  konnte  den  einmal  festgestell- 
ten Aceent  von  der  Antepenultima  nicht  mehr  verdrängen,  obwohl 
er   jetzt   der  letzten  langen  Silbe  wegen  fehlerhaft  zu  sein  scheint. 

Die  Belege  für  den  Gen.  Sing,  sind: 

y.öviog;  xvijoiog;  XvGiog;  (.tapziog;  urjviog;  o'iog  u.  olog ;  ovrjöiog; 
Ttokiog  (Ttvohog);  rtoodc'diog;  rcooiog  des  Gatten;  rcöoiog  des  Ge- 
tränkes; Qrjoiog;  xqöiaog ;  vßqiog. 
Adject.  jroXv[.it]tiog. 

— qog  nur  7tolrjog  und  f.iavtrjog, 
wxelch   letztere  Form   aber   von   den  meisten   älteren  Herausgebern 
nur  als  udwiog  wiedergegeben  wurde. 

Dat.  Sing.  Die  Endung  ist  — i. 5)  Yon  diesem  — i  gilt,  was 
über  — og  des  Gen.  gesagt  wurde,  d.  h.  Jota  bleibt  Consonant  mit 
vorhergehendem  s ,  woraus  r\  wird .  oder  das  e  verschwindet ,  und 
die  Endung  — i  tritt  an  den  Stamm,  wobei  dann  immer  die  zwei 
(  in  7  contrahirt  werden.  Wir  müssen  also  zwei  Formen  für  diesen 
Casus  erwarten  TtöXrjt  und  tcoXi  aus  itoXii.  Aber  schon  bei  Homer 
tritt  eine  dritte  Form  auf:  rcölei  (itölei).  Wie  lässt  sich  diese  Form 
erklären?  Es  gibt  zwei  Wege,  auf  welchen  man  von  /co?^j — i  zu 
jxokei  (Ttölet)  gelangt.  Erstens  einfacher  Wegfall  des  j,  nachdem 
man  das  graphische  Zeichen  für  den  Consonanten  Jota  verworfen 
hatte.  Aber  mir  scheint  es ,  dass  itöXe'l  (icolen  aus  itoXej — i  durch 
die  Mittelstufe  TtöXrji  entstanden  sei,  durch  einfaches  Umspringen 
der  Quantität,  TtöXrji  zu  rtoXe'C  wie  &6%rjog  zu  rfoXetog,  und  ßaodfj — 1 
zu  ßaoiXe — 7.  Das  wurde  später  verkürzt  7t6Xe—l  und  dann  oft 
mit  £  in  einen  Diphthong  zusammengezogen. 
Die  Belege  für  den  Dat.  Sing,  sind: 

äyvqei ;  dvvaf.Lei ;  oipa  ,•  7toXei  (ivsokei)}  TtoOst  m.  vßqei ;  Adject. 
äidoti. 
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— u  =  7  :  ^irJTl ;   7tc(Qcc/,okl ;    xövl;    Ttöll  wie  Bekker    statt  rtoXei 

schreibt ;  dvvafii  Bekker. 
— r]L  nur  TtöXrji. 

Accus.  Sing.    Das  Zeichen  dieses  Casus  ist  — v. 6)    Vor  diesem 
— v  nimmt  das  Jota  nie  sein  c,  sondern  wird  immer  Vocal. 
Die  Belege  sind: 

ayvqiv;  ayQOJonv;  cmoltiv  •  ay.vrj0Tiv;  cxxqotcoXiv  ;  avvaiv  • 
ßomv ;  ßquaiv ;  yeveoiv ;  drJQiv ;  d^tiJGiv;  dÖGiv ;  övvctuiv ;  exlrjoiv  ; 
eitaXt-iv;   ETtwlrjöiv;   yid-aqtv;   wvw;   wufjoiv;  y.vgtlv  •  Xvgiv  ;  [iäv- 

TIV;     fltjVlV;     flijtlV;    V8J.IEGIV  ;    OIP  ;    OLltj'/CQtP  ;    Off  IV  •    OXplV ;    TtGCQCOiOl- 

11  )■ ;  itoXiv ;  Ttöaiv  m. ;  itöoiv  f.;  .Torj&v,  jcqoßaoiv ;  TtQOfpaOiv ,• 
Q(X%lv;  G/MdGLV ;  TQÖ7TIV;  vßqiv ;  VTCäXvfyv ;  VTtÖGyßGtv ;  Cpativ ; 
qyfjfuv;  cpv&v;  fpqoviv;  (praiv-  yvGtv. 

Adject.    SoXöfirjTiv;  hxacöuTioXiv ;  tfviv;  /toXviÖQiv;  cpv^rjXiv. 

Voc.  Sing.    Er  wird  durch  den  reinen  Stamm  dargestellt. 7) 

Belege:  (.tava;  ygvaoQQaia  und  eqvGiTtxoXi. 

Nom.  Plur.  Sein  Zeichen  ist  eg.8)  Da  dieses  Casussuffix  mit 
Vocal  beginnt,  so  gilt  von  ihm,  was  bei  — og  und  — i  gesagt 
wurde,  und  wir  werden  also  zwei  Formen  erwarten  können :  aoXrjeg 
aus  jtoXej — eg  und  tcöXi — eg  aus  Ttolj—eg. 

Wie  sind  nun  die  nachhomerischen  Formen  auf  — eeg  und  eig 
zu  erklären?  Während  wir  beim  Dat.  Sing,  uns  gegen  den  Ausfall 
des  j  sträubten  und  lieber  das  Umspringen  der  Quantität  annahmen, 
müssen  wir  hier  dem  Ausfall  des  j  entschieden  das  Wort  reden, 
da  im  Plur.  auch  ßaGiXev  (ßaGiXef)  gewöhnlich  ohne  Ersatzdehnung 
bleibt.  ßaGiXef — eg  in  ßctGiXeeg,  während  ßccGiXefog  entweder  ßaGi- 
Xrjog  oder  ßccodecog  wird.  Aber  weder  — eeg  noch  — eig  kommt  bei 
diesen  Stämmen  in  Homer  vor.  Im  Attischen  hingegen  ist  rjeg 
ganz  verschwunden;  — leg  nur  noch  beim  Stamme  idqi  (Yöqteg 
geblieben. 

Die  Belege  sind: 
eicäX'^ieg;  o'Ceg;  TtöXteg;  Ttoqteg;  öivrieg. 

Adject.:  Idgieg;  vrJGTieg. 

— rjsg  hat  nur  der  Stamm  tcoXl  (jroXrjeg). 

Gen.  Plur.  Das  Zeichen  dieses  Casus  ist  — tov.9)  Die  einzigen 
Belege  sind:  duov  und  oltüv;  7toXuov;  TtoqdaXicov. 

Es  scheint  also,  als  ob  vor  dem  10  dieser  Endung  das  Jota  nie 
sich  als  Consonant  erhalten  hätte,  und  doch  zwingt  uns  die  attische 
Form  TtöXecov  ein  früheres   7toXrj(av]    TtoXeywv  anzunehmen.     Euer 


fo\  'te  der  Accent  der  Analogie  des  Sing.  Ttolecog,  wo  die  Sprache 
bereits  das  Bewusstsein  der  Entstehung  der  Lautgruppe  eto  ver- 
loren hatte ;  in  itolswg  aus  7t6lrjog  erklärte  sieh  der  Aceent  noch 
leicht,  in  rtöleojv  aus  jtohfov  aber  nicht  mehr  anders  als  durch 
Analogie. 

Dat.  Plur.  Die  Endung  des  Dat.  ist  eonsonantisch ,  entweder 
— ööi  oder  —  ai ■  ;  aber  es  tritt  ein  Bindevocal  s  l0)  vor  dasselbe, 
welcher  dann  die  gleiche  Wirkung  auf  das  Stamm-Jota  ausübt,  wie 
—  og,  — i,  — eg,  — cov,  nämlich  dasselbe  zu  einem  Vocale  er- 
weicht. So  entstand  aus  rtolj — ggi  durch  Einschiebung  des  e 
jcolj — £ — ööi ,  durch  weitere  Erweichung  des  Jota  zum  Vocal 
Ttoll — € — (KT*.  Das  Jota  konnte  aber  auch  ausfallen,  wie  uns 
o — s — ggl  neben  öl—s—ggi  beweist.  Durch  Ausfall  des  Jota 
lässt  sich  auch  ertahl-eat  aus  F7räl£j—£Gi  erklären.  Denn  für  der- 
artige Substantive  zwei  Stämme  annehmen,  ttoU  und  Ttole,  kann 
nur  derjenige,  welcher  von  der  Sprachwissenschaft  durchaus  nichts 
wissen  will. 

Die  Belege  sind: 

TtolleGGi;  oYeGGi,  oeam,  cusGt,  und  ItcoI'&gi. 

Accus.  Plur.11)  Die  volle  Endung  wäre  ams,  d.  i.  am-f-s;  am 
(Accus.  Sing.)  4-s  bedeutet  den  Plural.  Im  Griechischen  konnte 
aber  au  nicht  bleiben ,  es  musste  zu  av  werden.  Im  Plur.  hätten 
wir  nun  avg,  eine  vocalisch  anlautende  Casusendung.  Somit  können 
wir  nach  Analogie  der  übrigen  Casus  erwarten  itolj — avg,  d.  i. 
Ttöhavg  und  tcoIej — avg ,  das  zu  Tcohfjavg  werden  müsste.  vg  ist 
aber  nach  griechischen  Lautgesetzen  unerträglich;  desswegen  fällt 
das  v  aus,  aber  ohne  Ersatzdehnung  zu  hinterlassen,  und  wir  haben 
die  Formen  rtöfoctg  und  rcölrjag.  Aber  ausser  diesen  beiden  Formen 
hat  Homer  noch  zwei  andere ,  eine  auf  — lg ,  und  die  andere  auf 
— eig.  Aus  olavg  hätte  oiag  werden  müssen ,  wie  nofaag  aus  ito- 
havg.  Aber  hier  fiel  vor  der  vollen  Endung  arg  nicht  zuerst  das  v, 
sondern  das  a  weg ,  und  wir  haben  dann  oivg ;  das  nach  den  Laut- 
gesetzen verdrängte  v  verlängerte  eben  das  l  ml,  gleichwie  aus 
%övg  und  Tavg—Tovg  und  rag  wird. 

Schwierigkeit  bietet  also  die  vierte  Form  eTtal&ig,  die  im  Buche 
M  vorkommt.  Und  wenn  es  erlaubt  wäre ,  aus  schwierigen  und 
dazu  ganz  vereinzelten  Casusformen  auf  das  Machwerk  eines  Nach- 
dichters oder  Bhapsoden  zu  schliessen,  so  würde  ich  unbedingt  für 
die  Streichung  jener  Verse  sprechen,   wo   die  Form  iTtäl&ig  vor- 
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kommt  M  263-430.)  Dadurch  würde  auch  einer  der  Widersprüche 
beseitigt  werden,  nämlich  die  hier  bereits  gemeldete  Zerstörung  der 
Schutzmauer  der  Griechen,  die  nach  andern  Stellen  erst,  nach  Be- 
endung des  Krieges  durch  Apollo  und  Poseidon  vollzogen  wird 
i*  wir  es  aber  hier  nicht  mit  der  Kritik  des  homerischen  Textes' 
sondern  mit  der  Erklärung  seiner  grammatischen  Formen  zu  thun 
üaben,  so  wollen  wir  denn  eine  Erklärung  versuchen. 

Manche  Grammatiker  erklären  den  Ace.  Plur.  auf  «g  als  Ana- 
logie des  Nom  Plur.  Das  geht  bei  Homer  wenigstens  nicht  an, 
weil  er  kerne  Nom  Plur.  auf  *s  kannte.  Und  es  ist  doch  undenk- 
bar, dass  die  Wirkung  ty  als  Acc.  Plur.)  früher  sein  sollte  als 
ihre  Ursache  (Nom.  Plur.). 

«ä  aber  aus  (yag)  hag  zu  erklären,   trage   ich  sehr  Bedenken 
dürfte  6inZige  Contraction  «  aus  «»  ™  erweisen  sein 

Es  erübrigt  also  nur  mehr,  auf  die  ursprünglichste  Casusform 
„o^-avs  zurückzugehen.  Ich  sage  die  „ursprünglichste",  und 
folge  hierin  Bopp,  der  in  seiner  Skr.  Grammatik  §.  203  erklärt, 
dass  bei  Wörtern,  deren  Casus  aus  verschiedenen  Stämmen  gebildet 
werden  die  vollere  Form  des  Stammes  die  ursprünglichere  sei 
Also  ist  die  ursprünglichste  Form  hier  xolej  und  nicht  ?coh.  Von 
der  iorir i  Ttotey-cn,s  gelangen  wir  nun  auf  zweierlei  Wegen  zu 
7toAels.  Entweder  nehmen  wir  wie  in  olavg  blossen  Ausfall  des  a 
an  so  muss  sich  Jota  zum  Voeal  erweichen,  und  wir  haben  nolet-ve 
lallt  nun  nach  dem  Lautgesetze  das  v  aus,  so  sind  wir  ja  schon  bei 
™le,.s.  Aber  wir  könnten  auch  Ausfall  des  j  annehmen,  wie  in 
o-eooi  und  wir  hätten  *okems.  Nach  Ausfall  des  «  bleibt  nö- 
\  md  hier  nun  würde  (wie  bei  efs  aus  h-e)  ebenfalls  tvöI»s 
werden.    Ich  entscheide  mich  für  rcolej-m,s,  xotej-r,,  ,^ 

Die  Belege  sind: 

— tag-  rcohag-  Ttooiag  m.  olvnag. 
Adject.    vr/OTiag. 

— rjag  nur:  jroXrjag. 

— lg:  dxolrJg,  olg. 

— eig  nur:  hiäl&tg. 

Voc.  Plur.  kommt  nicht  vor,  müsste  übrigens  dem  Nom   Plur 
gleich  sein. 


Allgemeine  Bemerkungen  zu  den  Stämmen  auf  — i. 

Das  in  allen  indogermanischen  Sprachen  so  häufig  zur  Bildung 
von  Substantiven  gen.  fem.  verwendete  Suffix  wäre  eigentlich  ein 
langes  l.  Gurt.  583— 580.  (Vgl.  jedoch  die  Bildung  des  Femininums 
aus  den  Stämmen  auf  v.)  Dieses  lange  2  zerdehnt  sieh  im  Sanskrit 
zu  ij ;  z.  B.  bhi  die  Furcht ,  Gen.  bhij  — as  a.  a.  0.  Der  Stell- 
vertreter dieser  Lautgruppe  im  Griechischen  ist  öj ,  noch  später 
blosses  ö.  Die  Form  Sei  i  Sog  wäre  also  zurückzuführen  auf  Seriöjog, 
und  auf  die  noch  ältere  Form  Sszijog.  Diese  Auflösung  des  Jota  hat 
aber  nach  dem  Vorgange  des  Sanskrit  und  nach  den  in  diesen  Unter- 
suchungen bereits  erklärten  Formen  nur  dann  statt,  wenn  ein  Vocal 
auf  j  folgt.  Darum  finden  wir  ungeachtet  l'qtdog  doch  I'qi — v  eben 
so  gut  wie  Troll — v,  und  Igt — g  wie  tcoXi — g,  weil  v  und  g  Con- 
sonanten  sind.  Vor  Vocalen  aber  konnte  bei  Homer  das  j  ebenfalls 
Vocal  werden,  daher  rtöfaog,  tcoXI  (itoli — i),  rcöheg,  Ttofocw,  tzoXI — 
€0<ji,  itoh—ag.  Aber  wir  finden  die  Zerdehnung  auch  oft.  Ttolrjog, 
TtölrjC,  ttöXtj — ag,  rtohj — ctg  aus  irolej — og,  irolej — i,  rcolej — eg, 
itoXej — ctg.  jtohfji  und  7toXr]ctg  sind  freilich  anaig  eiomeva.  Ebenso 
kommt  aber  auch  die  andere  Zerdehnung  vor,  nämlich  in  ij,(Sj,  id. 
(Die  Belege  fehlen  mir  aus  dem  in  der  Einleitung  angeführten  Grunde.) 
Beide  Erscheinungen  leiten  auf  die  gleiche  Grundform  zurück.  Wie 
uns  im  Skr.  der  Vocativ  pate,  d.i.  patai  (pataj)  zeigt,  ist  das  Thema 
nicht  pati  gr.  jcooi,  sondern  patai.  Dieses  dem  j  voranstehende  a 
tritt  aber  nicht  immer  in  ungeschwächter  Kraft  auf,  sondern  oft 
als  i.  Stellvertreter  des  ungeschwächten  a  ist  im  Griech.  e ,  darum 
Ttolej — og  ursprüngliche  Form. 

Stellvertreter  des  geschwächten  aj,  d.  i.  des  ij,  ist  im  Griech. 
die  Lautgruppe  tdj,  später  id.  Die  Stämme  Gert,  flaoi  unterschei- 
den sich  demnach  von  7toXt  dadurch,  dass  im  letztern  das  ursprüng- 
liche, ungeschwächte  a  der  indogermanischen  Muttersprache  mit 
seinem  regelrechten  Stellvertreter  e  auftreten  kann,  während  Sen 
und  Tlaoi  schon  die  geschwächte  Form  von  der  Muttersprache  über- 
kamen. Sie  sind  aber  in  der  frühern  Zeit  darin  gleich,  dass  sie 
alle  auch  vor  Vocalen  ihr  j  zu  i  abschwächen  können,  daher  txoXl — og 
ebenso  gut  wie  Qeriog,  lläoiog;  dagegen  aber  rfoXrjog,  ttolej — og 
gegenüber  Seriöog,  Tlaoidog  (Secidjog,  Ilaqidjog,  noch  früher  Gerij  — 
og,  Tlaotj — og). 


Darstellung  der  Declinationen. 

Singular. 

Nom.  Ttoki — g. 

Gen.    (jtoXsj — og)  Ttöhrßg-,  TtoXt — og. 

Dat.     (rcoXej — i)  jiolrjL,  TtöXeC,  Ttolei ;  rtöXi — i  =  TtoXi. 

Acc.    Ttofo — v. 

Voc.    (.iccvri. 

Plural. 

Nom.  (tzoXsj — eg)  icölrjeg;  jcöXl — eg. 
Gen.    Jtoki — iov. 

Dat.     tcoKa — eooi;  o — £ — ooi ;  OL — e — Ol. 
Aec.     (tzoXsj — ag)  7tohjag. 

tcoKi — ag. 

(ol — avg,  ol — vg)  Tng. 

ßjtaX^ej — avg,  eTtaX^eLvg)  hrali-eig. 
Dual  kommt  bei  diesen  Stämmen  nicht  vor. 


II.  Capitel. 

Die  Substantiv-  und  Adjectivstämme  auf  — v.  ,3) 

Hier  ist  vorerst  eine  Scheidung  zu  treffen  zwischen  den  Sub- 
stantiven und  Adjectiven,  theils  wegen  der  Variation  in  der  Decli- 
nation,  besonders  aber,  weil  beim  Adjectiv  alle  drei  Genera  aufzu- 
führen sind. 

A.  Sulistantivstämme  auf  —v. 14) 

Auch  diese  müssen  wieder  von  den  Neutris  geschieden  werden, 
und  es  lassen  sich  dann  die  -Masc-  und  Fem.-Stämme  so  abtheilen : 

a)  Einsilbige, 

b)  Oxytona, 

c)  Barytona,  und  zwar: 

«.  welche  das  v  behalten, 

ß.  welche  es  nach  Analogie  der  Stamme  auf  — i  schein- 
bar durch  €  ersetzen. 

d)  Neutra. 

Nom.  Sing.  Das  Zeichen  des  Nom.  — c  wird  an  den  Stemm 
gehängt,  nachdem  das  Vau  zum  Vocal  erweich!   ist.    Die  einsilbigen 


verlängern  hier  ihren  Vocal,  und  bekommen  dann  den  Circumflex, 
obwohl  dieser  Accent  nur  dann  auf  der  letzten  Silbe  steht,  wenn 
in  einem  Paroxytonon  die  zwei  letzten  Silben  zusammengezogen 
werden,  z.  B.  rawv  twv;  %a — ig  =  zalg;  aber  rovg,  Tag,  weil 
aus  tovg,   zavg. 

Die  Oxytona  verlängern  ebenfalls  das  v  vor  dem  — g  des  Nom. 

Die  Barytona  hängen  das  — g  an  das  kürzere  — v  an. 

Die  Neutra  haben  den  Stamm  als  Nom.  Acc.  Voc. 

Die  Belege  sind: 

a)  avg  und  dqvg,  Stämme  ov  und  öqv. 

b)  dylvg;  ßorjivg;  elerjTvg;  EQivug;  lyßvg;  y.i  Oc.oi  a  z  vg ;  daqiGTvg  ; 
d'iCvg;  ötQWTvg;  ;tlrjd-vg. 

c)  cc.  yrJQvg,  Oqrjvvg;  uvvg;  yunvg;  vexvg; 
ß.  Ttekexvg. 

d)  aöiv  •  öü.y.Qv  •  (XExhv;  itcov. 

Gen.  Sing.  I5)  Die  Einsilbigen  hängen  die  Silbe  —  og  an  den 
unverlängerten  Stamm  und  werfen  nach  dem  Gesetze  der  einsilbigen 
Wörter  der  consonantischen  Declination  in  den  Genitiven  und 
Dativen  aller  Zahlen  den  Accent  auf  die  Casusendimg. 

Die  Oxytona  hängen  die  Silbe  — og  an  den  reinen  Stamm. 

Das-  Barytonon  vixvg  behält  das  v  bei,  während  7tele>tvg,  wenn 
der  Gen.  Sing,  vorkäme.  TteAeneog  haben  würde. 

Das  Neutr.  «gvv  hat  aazsog  aus  ursprünglichem  äöcsf—og. 
f  fällt  hier  spurlos  aus.  Vergl.  dagegen  ßaallrj — og,  ßaaiXe—wg 
und  7tolrjog,  TVÖlecog. 

a)  öqv — 6g;  ov — 6g. 

b)  dyj.u — og;  öaivv — og;  IdrjVv — og ;  Ircrpv — og;  llv — og ;  f.ivr]~ 
Giv — og;  vrjöv — og;  oiZv — og;  6(fqv — og;  Tthrfiv — og;  ova- 
toxtv — og ;  xavvoxv — og. 

c)  venu — og. 

d)  aöze — og  (aavsfi — og). 
Dativ  Sing.16) 

a)  Die  Einsilbigen  hängen  das  — i  in  gleicher  Weise  wie  das 
— og  des  Gen.  an  den  Stamm. 

b)  die  Oxytona  contrahiren  das  — i  mit  dem  — v  des  Stammes 
zu  vi. 

c)  die  zu  a)  gehörigen  können  auch  contrahiren,  die  zu  b)  ge- 
hörigen aber  werfen  das  /  spurlos  aus,  und  die  Contraction 
kann  eintreten  oder  unterbleiben. 
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d)  das  Neutrum  aatv  folgt  ganz  den  unter  c  ß)  angeführten. 
Belege  sind: 

a)  öqv — i;  ov — /. 

b)  i§vt;  oi'Svl  •  oQxrjcfTvl; 

c)  a.  &4>tjvvt. 

ß.  JTi'jyei. 

d)  CiGTei: 

Accusat.  Sing.17)     Vom  —  *  gilt   das    gleiche,    was  über  — c 
gesagt  worden  ist. 
Belege : 

a)  ov — v;  vv. 

b)  äyooijiv — v;  axovuiGTv — v; 
dlcaoTv — v ;  tc/lv — v ; 
ßqtotv — v ;  sketjzv — v  • 
iyßv — v;  vIitvv,   uj'i.gcvv- 
vrjdv — v ;  dagiOTv — v ; 

OtLV — v;  oQyjjGTU— -v  ;   ;lh^)v — v. 

c)  sowo'hl  a  als  ß:  &qijpvv. 
7trjxWj  rtslexvv. 

d)  wie  Noni.  ♦ 
Vocativ  Sing,  kommt  nicht  vor.     Vom  Dual18)  kommt  nur  die 

Form  für  Nom.  Aee.  Voc,  an  dem  einzigen  Stamme  ,rryr  vor. 
^irjyee  aus  mjxef—e.  Ausserdem  noch  svoee,  Tu.yh,  wovon  bei  den 
Adjectiven  gesprochen  werden  wird. 

Nom.  Plur.19)   Die  Endung— -eg  folgt  der  Analogie  von  — og,  —  /. 

Die  Belege  sind: 

a)  Sqv — eg;  ov — sg;  v — eg. 

b)  eotrveg;  lyßveg%  * 

c)  a.  ßövQv — eg;  iyyjlv — eg;  vexv—eg. 
ß.  kommt  nicht  vor. 

d)  aovect;    Tttoea  für  den  Nom.  Acc.  aus  äozef—a,'  itdfcf—a. 
Gen.  Plur.20)     Von  der  Silbe  —cor  gilt  das  gleiche,   was  von 

— og,  — /,  — eg  bereits  bemerkt  worden  ist. 
Belege  dieses  Casus  sind  sehr  wenige: 

a)  ov — Cov ;  v — luv. 

b)  Nichts. 

c)  a.  yeyvwv;  vezv — cov. 

ß.    HtlbXELOV. 
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Dat.  Plur.21)  Auch  hier  ist  die  Endung  bald  — ooi,  bald  — oi. 
Der  Bindevocal  e  kann  stehen,  aber  auch  fehlen. 

a)  öl — 6 — oot ;  v — 6 — ooi  ;  aber  auch  öqv — oi ;  ovoi. 

b)  eqivv — oi ;  lydv — oi ;  ocfgv — oi. 

c}  a.  doiayv — 6 — ooi ;  ovayv — e — ooi;  ve/.v — c — ooi ;  aber  auch 
vsxv  —ooi ;  ititv — ooi ;  ysvvooi. 
ß.  TteXewGoi. 

d)  nur  mbeoi. 

Ueber  Ttsler/Aoot  und  Ttmoi  wird  beim  Dat.  Plur.  der  Adjective 
gesprochen  werden. 

Accus.  Plur.2")  Auch  hier,  wie  bei  den  Stämmen  auf  — /,  ist 
die  ursprüngliche  Endung  bald  — ag,  bald  — vg  verwendet  worden, 
und  zwar  an  einem  und  demselben  Stamme  sogar,  je  nachdem  es 
das  Metrum  erforderte.  Der  Circumflex  in  ovg,  Ix&vg  aus  ovvg, 
lyd-vrg  ist  hier  ebenso  unregelmässig  wie  im  Xom.  Sing,  dgvg, 
ovg.  Nur  könnte  man  hier  sagen,  dass  die  Nebenformen  ovag  und 
lyOvag  theilweise  ein  Recht  geben,  den  Circumiiex  zu  wählen,  da 
hier  wirklich  ursprünglich  zwei  Silben  bestanden,  deren  erste  den 
Hauptton,  die  zweite  den  Xebenton  hatte,  woraus  das  Zeichen  *, 
d.  i.  "  entstehen  konnte.  Aber  an  eine  Contraction  des  va  in  v  ist 
auch  hier  nicht  zu  denken. 

Belege  sind: 

für  — vg: 

a)  ögvg;  ovg. 

b)  ygccnug;  eoivvg;  lyfrvg;  ylnvg;  offgig. 

c)  und  zwar  a.  yevvg,  vexvg. 

für  ag: 

a)  avag;  vag. 

b)  egirvag;  lydvag;  off  ovag. 

c)  und  zwar  a.  v&tvag, 

ß.  7T£?Jx€ag  (7C£k8v.ef — ag). 

B.  Adjectiv-Stämme. 

Die  einfachen  Adjective83)  sind  Oxytona,  mit  Ausnahme  von 
rjutovg.  Die  zusammengesetzten  ziehen  nach  dem  Gesetze  der 
Composita  den  Accent  so  weit  als  möglich  zurück. 

Die  Declination  der  Adjective  unterscheidet  sich  von  der  der 
Substantive  dadurch,  dass  das,  was  dort  nur  selten  vorkommt  (das 
Auftreten   des   e  vor  v  bei  vocalisch  beginnenden  Endungen),   hier 
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Regel  ist.  Ja  im  Acc.  Sing.,  wo  doch  das  Bewusstsein  der  ur- 
sprünglich vocalisch  anlautenden  Endung  am,  gr.  av ,  schon  längst 
entschwunden  war ,  hat  sich  bei  Homer  beim  Stamme  evqv  ietigsf) 
sogar  das  sonst  nur  den  rein  consonantisch  auslautenden  Stämmen 
gebührende  a  (statt  av)  erhalten,  evoef—a  =  evoea.  Dieser  Casus 
also,  wie  alle  übrigen,  die  eine  vocalisch  anlautende  Endung  haben, 
spielen  in  die  Declination  der  Stämme  auf  — ev  hinüber,  mit  denen 
sie  wohl  ganz  gewiss  .ursprünglich  identisch  waren.  Der  Unter- 
schied liegt  nur  darin,  dass  die  Stämme  auf  —  ev  im  Singular  den 
Ausfall  des  /  durch  Dehnung  entweder  des  vorhergehenden  ßaai- 
Irj — og  oder  des  nachfolgenden  Vocales  ßaöilhog  ersetzen,  was  bei 
unsern  Stämmen  nicht  geschieht,  evoeog.  Im  Adjectiv  auf  —v  hat 
sich  also  die  ursprüngliche  Form  mehr  erhalten,  als  im  Substantiv. 
Wir  beginnen  die  Darstellung  der  Declination  mit  dem  Masc. 
Neutr.,  und  führen  nach  dem  Nom.  Sing,  des  Masc,  die  gemeinsame 
Form  des  Nom.  Acc.  Neutr.  auf,  wie  wir  es  auch  bei  den  Sub- 
stantiven gethan  haben. 

Nom.  Sing.  Masc.     Das  Zeichen  des  Nom.  —  g  wird  an  das 
vocalisirte  Vau  gehängt. 
Die  Belege  sind: 

aiTtvg,  ßa$vg,  ßqaSvg ,  yXvxug,  evqvg;  tfdvg,  ijvg  und  eug, 
d-rjlvg,  xoavvg,  hyvg,  ö!-vg,  jcayvg,  irolvg,  und  7tovMg,  Tayvg, 
iqrjyvg,  w/vg. 

Composita  :  a — jcIxixj,  Ttolvdav.qvg. 

Nom.  Acc.  des  Neutrums.  Dieser  wird  durch  den  reinen  Stamm 
dargestellt. 

Die  Belege  sind: 

ahtv ,  ßocfru,  ßaqv ,  yXvxv,  Saov ,  öqif,iv,  €voi\;   tjdv ,   fjv  und 
ev  ;  rjiuov,  fjualv}  öl-v,  ftayv,  TZtiho  und  Ttovhü,  rayü,  vr/.v. 
Gen.  Sing,  des  Masc.  und  Neutr.24)    Die  Endung  —  og  tritt  an 
den  vollen   Stamm  —  ef  an,   das  /fällt  aus,   ohne  Ersatzdehnung 
zu  hinterlassen. 

Die  Belege  sind: 

evqe — og,  rjölog,  itayßog,  irlaxiog,  ;ro?Jog  und  erjog. 

Letztere  Form,  die  dreimal  in  Bomer  vorkommt,  ist  sehr  in- 
teressant. Der  indogermanische  Stamm  ist  as— u,  griech.  ea— v. 
Das  o  fiel  nach  griech.  Lautgesetze  aus.  und  entweder  ohne  Ersatz, 
somit  ev,  oder  mit  Ersatz,  dann  ij'r. 


\ 


13 

Die  volle  Form  des  Gen.  wäre  demnach  eo-ef—og.  Nach 
dem  Ausfall  des  <r  bleibt  l-ef-og  und  ef  wird  hier  zu  t,  wie 
in  ßaoärjos  aus  ßaoitef-og,  und  wie  4  zu  q  wurde,   m  tfotyog 

aus  /rota? — og.  - 

Diese  Casusform  fifc;  bestärkt  unsere  Vermuthung  über  die 
ursprüngliche  Identität  der  Stämme  auf  r-ev  und  der  auf  -v. 

Dativ  Sing  '5)    Die  Endung  -i  bewirkt  gleich  dem  -og  den 
spurlosen  Ausfall   des   /,   und   das   so  entstandene  e-'C  kann  nach 
Belieben  contrahirt  werden. 
Die  Belege  sind: 

MÖQe'C,  edqe'h  i}d&',  dg&i  äx&;  aber  auch  Ttlavst, 
Accus    Sing    Masc.26)    Mit  Ausnahme  des  Stammes  eöqv,  der 
eine  doppelte  Form  für  diesen  Casus  besitzt,   ist  die  ursprüngliche 
Endung  „am"  hier  überall  v,  vor  welchem  das  e  wegfällt  und  /  zu  v 
erweicht  wird. 

Die  Belege  sind:  # 

ßiw,  /?a#w,  /?a^,  ykwöv,  edfriv,  Sjövv,  rjw,  Örjlvv,  Vqa- 
ovv,  Idty;  hyvv,  d&v,  Ttayjvv,  Ttlatvv,  itolvv  und  Ttovlvv,  Tayvv, 

tprjyvv,  dkvv.  ■  r 

Neben   edqfo  kommt   sehr  häufig  auch  edQea  =  euQef-a  vor. 

Composita :    f.isliyrjQvv,  rtoXvdccxQW. 

Voc.  Sing,  kommt  nicht  vor. 

Vom  Dual  finden  sich  nur  zwei  Belege  für  den  Nom.  Accus, 
nämlich  svqh,  tayie,  statt  evgef—e,  zaxef—s^7) 

Nom  Plur.28)  Die  Endung  -eg  bringt  die  gleichen  Erscheinun- 
gen hervor,  wie  -og,  -*,  -«  des  Singulars.  Nur  ist  hier  zu 
bemerken,  dass  auch  die  Stämme  auf  -ev  das  ausfallende  /  ge- 
wöhnlich nicht  mehr   ersetzen,      ßaoittf-eg  ßaaiUeg,   aber   auch 

ßaadrjeg. 

Unsere  Stämme  thun  dieses  nie. 

Die  Belege  sind:  /  .       D  t 

ßQctöieg,  eöqkg,  d-atiieg,  ö&eg,  rtoUeg,  raqcpeeg,  va%€€g,  toxeeg. 

Compositum :  evveaTtrjyesg. 

Als  contrahirte  Form   bietet  Homer   nur  rtolek  neben  TtoKeeg. 
Nom.  -Acc.  des  Neutrums.29)  Die  Endung  ist  —  o;  das  /  fällt 
aus.     ßadef—a  =  ßctd-ect. 
Die  Belege  sind: 

ßct&ea,  ßaqea,  <%'«,  dfj&,  laoyw. 


:!4 


Gen.   Ptar.»)    Aus   den    einzigen  zwei   Belegen  ^  und 

1271        VI"'    dT  daS  -W"  dieses  C—  ebenfalls  an  den 
vollen  Stamm  trat,   wöbe,   das  /  geschwunden  ist.    Der  Accent  in 

TT-     7    6  e,IgentIiCh  niCht  Steh6D-    Aber  er  ^dete  sich  nach 

Analogie   des  rtoXew,,   das  ungeachtet  seines  ursprünglichen  «  der 

e  zten  Sfibe  sich  nach  ,ö^s  richtete,   welche"  au!  JJ^  £ 

anden- war.    Vielleicht  gab  es  zur  Zeit  der  Entstehung  der  homeri- 

F  n  dt Tf  «T  '"  U  Ö6Säng  -D  S6lbSt  DiCht  ™*™nde 
boim  des  Gen.  S.ng.  muoecoS  aus  ,<„/,;,,•,,,  d.  i.  #««/!_*,  welehe 

dann  massgebend  wurde  für  ftuW*. 

UM  ^  Vi  AUCh  hier'  Wie  b6i  d6U  Subst^tiven,  treffen  wir 
bald  d*  vollere  Form  -„„,  bald  die  einfachere  -„,  und  zwar 
«rsprunghcb  immer  mit  dem  Bindevocal  .,  welcher  das  Fortbestehen 
££SJ"\d*  ^TT  **&*«»■  ^ter  aber  fiel  die- 
de  ulr  c  ,  aUehf.,mr°h"lal  aus'  im™r  bei  den  Substantiven, 
die  unter  c  ß)  angeführt  sind,  sowie  auch  unter  d)  «Mmu,  Ä 

Die  ursprünglichste  Form  für  den  Dat.  Plur.  wäre  also  noW- 

D^lf  l  VT\™  H°mer  mit  ^gefallenem  /  oft  vorkommt. 
Das  metrische  Bedürfnis  zwang  zur  Abwerfung  eines  der  beiden  . 
«nd  wir  haben  die  ebenfalls  vorkommende  Form  «oM-om 

verweb'  71  T  ^  "f™*  ^Avn«  ~™1  die  einfechere  -m 
verwendet,  so  hatte  man  die  gleichfalls  vorkommende  Form  «oU*. 

sind  iT^  T  ,n  *"""  md  ~  Wohl  Die  Stamme 
sind  ™W  und  «»«r.  Die  vollere  Endung  _m  oder  die  ein- 
schere o,  vermittelst  des  Bindevocals  angehängt  bewirkt  ^Z 

Z TL7  m/~S-m;  DaS  /flel  a"s-  «nd  es  entstehen  die  For- 
men Mkwww,  ^oeeo,.  Diese  Formen  kommen  aber  in  Homer 
nicht  vor.    Wie  aber  neben  «****  auch  „^  aufk*  ^J 

SS/1  "l  ^fT  UM  "  *  ^rkürznngen.  Denn 
«W-«»  und  «wftn  kann  man  nicht  voraussetzen,  weil  vor  a 
da  /immer  zu  .wird,  wie  im  Nomi  Sing.;  aber  auch  «a«« 
und  nreoewt  sind  nicht  vorauszusetzen. 

Accus    Plur.«)   Das  ursprüngliche  am,  griech.  «*,  ist  hier 

ZtS  1  Vt'eteU'  UDd  giH  a'S  malisch  anlautend^  fcfaj 
erhellt  also  dem  Stamme  seine  volle  Form. 

Die  Belege  sind: 

*ty<*,  fepfcg,  fhjhag,  HoUag,  TctQgtiag,  vaX4ag}  M« 
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Bildung  des  Femininums  aus  diesen  Stämmen. 
Allgemeine  s. 

Das  gewöhnliche  zur  Bildung  des  Femininums  verwendete  Suffix 
ist  die  Silbe  ja,  griech.  ja,  ta.  Es  dürfte  nicht  zu  viel  behauptet 
sein  zu  sagen,  selbst  bei  den  Stämmen  auf  a  im  Skr.,  wo  sieh  das 
Fem.  vom  IVtasc.  nur  durch  das  lange  a  unterscheidet,  sei  diese 
Silbe  „ja"  im  Spiele  gewesen .  so  dass  das  Fem.  nava  für  nava — ja 
stünde.  Das  j  wäre  ausgefallen,  und  a-f-ain  a  contrahirt,  wogegen 
im  Fem.  taruni — tarunja  das  a  des  Suffixes  verloren  geht.  Yergl. 
Bopp  skr.  Gramm.  §.  216.  i  =  aja  gilt  mehr  für  Substantive,  ä=-aja 
mehr  für  Adjective.33)  Somit  würde  sich  Ttowßä,  äya&rj  von  fjdeia 
(fjdef—ja)  nur  durch  den  entgegengesetzten  Weg  unterscheiden, 
den  die  Silbe  ja  einschlug,  wenn  sie  mit  Yocalen  einerseits,  mit 
Consonanten  andererseits  in  Berührung  kam.  Kehren  wir  zu  unsern 
Stämmen  zurück,  die  für  die  vorliegende  Bildung  als  consonantische 
angesehen  werden  müssen.  Im  Griechischen  bleibt  die  Silbe  ja 
ständiges  Suffix  der  Femininbildung.  Das  a  fällt  weg  bei  Substan- 
tiven, wie  in  [irp> — i—  g,  und  somit  würden  hieher  auch  die  im 
ersten  Capitel  behandelten  Substantive  gehören.  Das  j  der  Silbe  ja 
muss  aber  nach  griechischen  Lautgesetzen  die  verschiedenartigsten 
Umwandlungen  erleiden,  je  nach  der  Art  des  vor  dasselbe  zu  stehen 
kommenden  Consonanten.  Mit  x  wird  j  zu  oö  oder  vc.  &oivr/., 
Nom.  Masc.  ®oinz — g  =  (Dolvt^;  Nom.  Fem.  0oirr/,—ja  zu  &ol- 
i'iooa.  ylwvja  zu  ylwoaa  oder  ylcotza  die  Tönende,  vergl.  latein. 
gluc — ire.  ital.  la  ghioccia  die  Gluckhenne,  deutsch  gluck — en. 
xj  kann  aber  auch  £  werden,  wie  in  Sanyo =ddj;a  die  gutdünkende 
Meinung,  der  Buf,  der  Buhm.  6j  gibt  £;  z.  B.  (t<$;a  —  $c£a,  die 
Wurzel,  vergl.  rad— ix.  lj  gibt  11,  Sxvlja  =  2xvXXa  die  bellende, 
heulende,  'ein  Meerungeheuer.  Nach  Labialen  vocalisirt  es  auch 
und  das  a  fällt  ab,  Qait — i — g  die  Schleuder,  der  Schleuder-  = 
Hirtenstab  zu  §i7t — reo  schleudern,  werfen. 

An  die  Stämme  auf  —  eg  sehliesst  sich  ja  consonantisch  an. 34) 
Zeugniss  gibt  der  Accent,  wie  in  dlr{d-ao — ja  =  älrftsia.  Später 
wurde  freilich  ,;  zu  i ,  denn  nur  so  konnte  a  ausfallen.  Der  Accent 
aber  verharrte  auf  seiner  Stelle,  obwohl  er  graphisch  in  äbjd-eia 
auf  der  viertletzten  Silbe  zu  stehen  scheint.  Durch  Diphthongisi- 
rung  wurde  ei  zu  ei. 

Nach  den  Liquiden  £  und  l  blieb  j  nicht  nachgesetzt,  sondern 
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zu  — l  erweicht ,  rückt  es  vor  q  und  v ,  wie  in  [lOQja  =  fioiga, 
Stamm  f-ieg,  wie  in  f-iegeg,  Nom.  (lioog  der  Theil.  Neben  rtövog 
haben  wir  das  Femininum  in  Ttoivrj  aus  Ttovja,  novia  Mühe,  Plage, 
Strafe;  Vgl.  rcev,  die  auch  in  jievia,  rcev — rji,  Nom.  rtivrjg  auftritt. 
vTja  wurde  zu  voce,  und  weil  vg  eine /im  Griechischen  nicht  gedul- 
dete Lautgruppe  ist,  fiel  v  weg  und  hinterliess  Ersatzdehnung  des 
vorhergehenden  Vocales.  So  wurde  aus  7tavcja,  Ttavoa  itaoa,  aus 
Sonja,  öovoa  öovoa,  aus  toacpevtja,  Tpay&voa  Tgayeloa,  aus  öer/.- 
vvvTja,  öeixvvvoa  öei/.vioa.  Aus  f.iovrja  statt  \iavxja  Partie,  aus 
Wurzel  (.icc,  ma;  messen,  bemessen,  denken,  wurde  uovoa,  die  Be- 
messende ,  Denkende.  Weil  aber  unsere  Stämme  als  vollere  Form 
— ef  aufweisen,  so  werden  sie  behandelt  als  consouantische.  rjöv, 
vollerer  Stamm  rjdef—ja.  Auch  liier  muss  es  eine  Uebergangs- 
form  fjdef—ja  gegeben  haben;  denn  /  fällt  gleich  dem  o  nur' 
zwischen  zwei  Vocalen  aus.  Auf  diese  Weise  (durch  den  Ausfall 
des  /)  entstand  t)deia  und  nach  Eintritt  der  Contraction  des  ei  zu 
ei  rjdelcc.  Die  offene  Form  fjdeia  finden  wir  in  Homer  nie  mehr, 
nur  r]de~ia.  Aber  selbst  das  ,;  (i)  konnte  ausfallen,  und  das  geschieht 
im  Nom.  Sing.  Fem.  des  Stammes  akv,  welcher  wy.ea  lautet.35) 
Auch  im  Gen.  Sing,  kommen  Formen  ohne  t  vor,  wie  ßad-erjg, 
selbst  im  Acc.  Sing,  ßad-erjv.  So  erklärt  sich  nun  eawv  als  Gen. 
Plur.  Fem.  Stamm  ev  (eav)  +  ja  gibt  ef—ja;  -+-  wv  gibt  ef— 
ja — wv;  die  Mittelformen  müssen  gewesen  sein:  ef—iätov,  eiäwv 
und  mit  Ausfall  des  — v,  wie  in  ßaS-erjg  statt  ßad-elrjg,  erhalten 
wir  eäwv. 

In  der  Declination  des  Femininum  sehen  wir  nun  bei  Homer 
eine  bewundernswerthe  Consequenz. 

Denn  wie  die  Untersuchung  gezeigt  hat,  sind  dö^a,  yXioooa 
durch  das  gleiche  Suffix  ja  gebildet,  wie  dXrj&eia,  (.icHga,  rjdua. 
Das  Attische  nun  bildet  aus  öo^a,  yXwooa  die  Genitive  und  Dative 
Sing.  öö'^g,  yXwoorjg;  do!;r],  yXwoot];  aber  dagegen  äXrj&eiag,  (.loiqag, 
rjdelag;  äkrjd-eia ,  f-ioiqa,  ?]deiq.  Nicht  so  Homer.  Er  bildet,  den 
Formen  dot-rjg,  ylwaorjg,  döjjr],  yXwoor]  ganz  entsprechend,  auch 
äXrj&elrjg,  rjdeirjg  u.  s.  w.  Nom.,  Acc,  Voc.  Sing,  hingegen  bewahren 
das  kurze  «;  z.  B.  evpela,  evoe~iav.  Nur  wenn  das  i  ausfällt,  tritt 
auch  hier  rj  ein,  wie  ßadirjv,  nach  ionischer  Weise,  wo  auch  ootpit) 
steht,  während  nach  dorischer  Weise  das  a  überall  bleibt,  ä  uuä  u.  s.  w. 

Belege  für  den  Nom.  Sing. : 

cujceia,  ßadela,  dpif-teux,  etipeta,  rjdela,   lhj.ua,  Utela,  Xayela 
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zum  Masc.  ilaxvg,    hyeia,   o^ela,   rtc/eui,   tg^aia.     Mit  Ausfall 
des  i  nur  uhtea. 

Belege  für  den  Gen.  Sing.: 

ßad-eirfi,  ßctQslrjg,  evgdrjg,  iciyeii^,  TQr^eirjg.     Mit  Ausfall    des 
(  nur  ßa&erjg. 

Belege  für  deu  Dat.  Sing.  : 

ßad-€U]y    ß<XQ£il]f    svosijfj. 

Belege  für  den  Acc.  Sing. : 

ßa&slav,  evQeiav,  Xiyslav ,  Tqr^eiav.     Mit   Ausfall   des  i  nur 
ßad-erpf. 

Voc.  Sing,  und  Casus  des  Dual  fehlen. 

Belege  für  den  Nom.  Plur. : 

ßagdcu,  &rjl£iat,  dreien ,  aber  öaueicä,  TciQcpeiai.     In  Betreff 
des  Accentes  folgt  eine  Anmerkung  nach  dem  Acc.  Plur. 

Belege  für  den  Gen.  Plur. : 

6L'08iacoi>,  &oaG£iaiop,  idyMcctov.     Ausfall  des  i  nur  in  idojv. 

Für  den  Dat.  Plur.  gibt  es  nur  einen  Beleg :  die  echt  ionische 
Form  wKeitjGt. 

Belege  für  den  Acc.  Plur. : 

ßaoalag,  d-rjfeictg,  ögeiag;  aber:   9-af.uiäg,  ragcpeictg. 

Anmerkung.  Die  nicht  entsprechende  Accentuation  in 
&a(.i£ial,  rc(Q(p£iai;  d-ai.i£i<xg,  rag^iag  zwingt  uns  nicht,  ein  Mascu- 
linum  S-af.i£i6gy  taqcpeiog  anzunehmen.  Wir  haben  hier  vielmehr 
eine  schwankende  Schreibweise  der  Codices  anzunehmen,  in  Folge 
derer  die  Didot'sche  Ausgabe  sogar  klyaux,  liyuav  und  läyua  auf- 
genommen hat,  obschon  Xlyeia,  Xiyeiav  unbezweifelt  zu  hyug  und 
Myua  höchst  wahrscheinlich  zu  ekayvg  gehört. 

Adverbielle  Formen. 

Die  griechische  Sprache  hat  mehr  als  die  gewöhnlichen  fünf 
Casus  von  der  indogermanischen  Mutter  ererbt.  Manche  dieser 
Casus  leben  noch  in  einzelnen  Wörtern  fort,  so  z.  B.  der  Locativ 
in  oY/.ol,  'Io&f.w7,  yaf-icd.  Auch  der  Ablativ  besteht  noch  als  Ad- 
verbia  bildendes  Suffix  — tag.  cog  steht  für  o>r,  wie  XeliMtag,  Xs%v- 
log  für  XeXvnuov,  lelvwv.  Diesem  cot  entspricht  im  Skr.  das  auch 
seltene  Suffix  — at,  welches  zur  Bezeichnung  des  Ablat.  Sing,  dient. 

2 
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Im  Lateinischen  luess  es  — ad,  und  verschmolz  mit  den  Endvocalen 
der  Stämme  (a,  o,  i,  u,  e)  auf  die  mannigfachste  Weise.  Tn  den 
Grabschriften  der  Scipionen  findet  sich:  gnaivod  patred,  das  ist 
Oneio  patre. 

Der  Stellvertreter  eines  a  im  Griechischen  ist  vj  als  Vrddhi, 
wie  vom  Stamme  fqaya  das  Perfect.  eqQcoya  durch  Vrddhi  des  a 
gebildet  wird,  während  das  Praes.  ^ijyvvfii  Gima  hat. 

Da  cog  mit  Voeal  beginnt,  wird  die  volle  Form  des  Stammes 
bleiben ,  und  wir  haben  hyef  —  wg ,  xayef  —  wg  und  nach  Ausfall 
des  /  Xiyscog,  vayjojg: 

Aus  dem  Stamme  iyyu  werden  die  Adverbia  tyyvg,  tyyvDi, 
syyuxhsv  gebildet.  Dem  Stamm  tyyv  entspricht  im  Lateinischen 
angu — stus,  im  Deutschen  „eng".  Da  diese  Suffixe  mit  Consonanten 
beginnen,  so  wird  die  schwächere  Form  des  Stammes  zu  erwarten 
sein,  wie  im  Nom.  Acc.  Masc.  eyyvg  hält  man  für  eine  Verstümm- 
lung aus  eyyvd-i  nach  Analogie  der  Formen  ayjg,  Sog,  &£g  aus  oyJ$L, 
Sofa,  &€$i,  durch  die  Mittelstufe  oy£&,  dod-,  $•€&. 

Idög  ist  ebenfalls  Adverb  und  scheint  aus  lOvdi  entstanden  zu 
sein,  wie  iyyvg  aus  eyyvfri. 


Rückblick. 


Wenn  an  die  Stämme  auf — v.  resp. — sf,  ein  Suffix  mit  conso- 
nantischem  Anlaut  tritt,  so  wird  sowohl  bei  Substantiven  als  auch 
Adjectiven  die  einfachere  Form  auf  — v  genommen.  Beginnt  aber 
das  Suffix  mit  Vocallaut,  so  behalten  die  Adjective  stets,  von  den 
Substantiven  aber  nur  die  unter  c  ß)  aufgeführten  Barytona  und 
die  Neutra  die  ursprünglich  vollere  Form.  Die  einsilbigen  Stämme, 
sowie  die  Oxytona,  und  die  c  a)  angeführten  Barytona  haben  auch 
hier  die  einfachere  Forin  des  Stammes.  Eine  Uebersicht  über  die 
Declination  der  — v  Stämme  bietet  die  nebenstehende  Tabelle. 
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Analyse  der  untersuchten  Stämme 

mit  möglichst  genauer  Angabe  der  et}^mologischen  Bedeutung 
des  letzten  Stammes  und  der  Wurzel,   wo   es  möglich  war. 

Vorbemerkung. 

Es  folgen  hier,  wie  bei  der  Declination,  zuerst  die  Stämme 
auf  — /.,  und  zwar: 

A.  Stämme,  gebildet  durch  das  Suffix  — ti: 

B.  Stämme,  gebildet  durch  das  Suffix  — i; 

C.  Stämme,  gebildet  durch  Suffixe  von  der  Form  „Consonant  -+-t" . 
Im  Oapitel  IV  werden  behandelt  die  Substantivstämme  auf  — v, 

und  zwar  auch: 

A.  Stämme,  gebildet  durch  das  Suffix  — tv: 

B.  Stämme,  gebildet  durch  blosses  — v; 

C.  Stämme,  gebildet  durch  Suffixe  von  der  Form  „ Consonant + v" . 

D.  Stämme  mit  wurzelhaftem  — v. 

Capitel  V  behandelt  die  Adjective  und  Adverbia,  und  zwar: 

A.  Stämme,  gebildet  durch  blosses  — v. 

B.  Stämme,  gebildet  durch  Suffixe  von  der  Form  „Consonant  -\-v". 

In  Betreff  aller  dieser  Etymologien  wurden  immer  die  betref- 
fenden Stellen  aus  Curtius,  Grundzüge  der  griechischen  Etymologie, 
dritte  Auflage,  nachgelesen,  aber  Manches  anders  behandelt.  Wo 
die  Stellen  aus  Curtius  nicht  beigefügt  sind ,  ist  es  ein  Zeichen, 
da ss  das  betreffende  Wort  in  jenem  Buche  nicht  behandelt  wurde. 
Ferners  wurde  jedes  der  hier  aufgeführten  Wörter  auch  in  Dr.  E.  E. 
Seiler' s  vollständigem  griechisch-deutschen  Wörterbuche  über  die 
Gedichte  des  Homer  und  der  Homeriden  nachgeschlagen.  Schliess- 
lich gab  ich  auch  für  jene,  welche  sich  mit  der  griechischen  Wurzel 
nicht  begnügen,  jene  Stellen  aus  Bopp's  Glossarium  Sanskritum,  wo 
entweder  über  das  betreffende  Wort  selbst,  oder  wenigstens  über 
ein  stammverwandtes  gehandelt  wird. 
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Capitel  III. 

Analyse   and  Etymologie  der  Substantiv  -  Stämme 

auf  —  «.*) 

A.   Stämme,  gebildet  durch  das  Suffix  —n. 

ayQtooTig,  (Cynodon  dactylus ,  Hundsgras ,  Hundszahn ,  Gras .  . . 
Seiler),  zum  Stamme  äyqo  gehörig. 

ay.vrjGTLg,  Bückgrat,  wohl  zu  xvato  gehörig. 

a — x  o  i — %i — g,  die  Mitschläferin,  Gattin :  äxoL-vrjg,  Stamm  d/.oi — %a 
der  Mitschläfer,  Gatte;  beide  sind  Nomina  agentis  und  nicht 
Ableitungen  aus  xomp,  Lager.  Die  Wurzel  ist  m  (xia) ;  durch 
Vrdclhi  wird  sie  xoi.  Vergl.  zu  diesem  Worte  und  zu  rcaqä- 
y.oiTig  Ourt.  139,  536,  572  und  Bopp  389  a.  401  a. 

ävd  —  ßlrj —  gl  —  g,  Aufschub,  Verzögerung.  Wzl.  ßala,  Perf. 
ßeßlrpt — «. 

av v  —  gl  —  g,  Vollendung,  Förderung.  Wzl.  äw,  präs.  äi>vto\\.  dvvTio. 

aqo  —  Gt  —  g ,  Ackerland ,  Saatland,  Feld ;  eigentlich  das  Pflügen, 
das  zu  pflügende,  gepflügte.     Wzl.  äoa. 

a  —  gi  —  g?  Schlamm,  Unrath.     Wurzel  unbekannt. 

ßö  —  Gi  —  g,  Futter.  Weide,  Wzl.  ßo,  praes.  ßoGxw,  ßöoig,  eigent- 
lich das  Weiden. 

ßovßocoGTig,  Heisshunger.  ßov—  steigert  den  Begriff  ins  Un- 
geheuere. Wörtlich  heisst  ßov—ßqtooTig  „Ochsenhunger";  wir 
Deutsche  sagen  in  ähnlicher  Weise :  Wolfshunger,  Heisshunger. 
ßgcoGvig  hängt  unzweifelhaft  mit  ßqtoGig  zusammen  und  gehört 
zur  Wurzel  ßooa,  präs.  ßi — ßowoYxo.  ßocjoug  setzt  ein  Präs. 
ßqwd-co  voraus,  wie  ja  auch  neben  Tci—\.i—7rhri—[ii  die  Neben- 
form jrlrj&io  besteht. 


*)  Den  Lautkörper,  den  man  bisher  Wurzel  genannt  hat,  wie  ßal,  ysv,  pOQ  u.  s.  w. 
schreibe  ich  als  ßala,  ysva,  ßooa,  und  nenne  ihn  Verbalnomen.  Nur  um  nicht 
eine  vollständige  Umarbeitung  machen  zu  müssen,  lasse  ich  in  dieser  Arbeit  noch  die 
Bezeichnung  Wzl.  Dass  aber  ßala,  ywa,  ßooa  keine  Wurzeln  seien,  beweisen  die 
einfacheren  Stamme  ßa  in  ßs — ßa — fitv,  ja  in  yi — ya—pev,  ßo  in  ßo — Ol — g. 
Und  ich  schreibe  den  Indicativ  des  stark.  Aor.  Act.  so  :  « — ßalo — v,  & — ßalt — g, 
e — ßals — (r),  i — ßalo — ptv,  i — ßdle — te,  e — ßalo —  v. 
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ßQto  —  oi  —  g,   die  Speise,  eigentlich  das  Speisen,  Verzehren:   das 

zu    verspeisende,    zu    verzehrende.     Wzl.  ßoqa.     Ueber    die 

Wurzel  ßoQ  Curt.  425. 
yive-oi,  —  g,   die  Erzeugung,  der  Ursprung.     Wenzel  ya,   yeva, 

yeve  erzeugen.   Vgl.  Curt.  166;  zu  yiyvo^im  Bopp  146  b,  147  b. 
öpij  —  oi  —  g,    die    Bezwingung,    Bändigung.     Wzl.  dafia,    Hom. 

Präs.  dafi — vrj — fu. 
dö  —  oi—g,    die    Gabe.      Wzl.   do    in   diöat^i.     Curt.   222,   400. 

Bopp  179  a. 
l'x  —  ßa  —  ai—g,  das  Herausgehen,  Ausgang,  Ort  zum  Aussteigen, 

exßatng  äXög.     Wzl.  ßa,  Präs.  ßaivw.,  Hom   ßaoxca. 
**  ~  XV  —  Gl~- S,  eigentlich  &—Xr;&-~tiQ,  das  Vergessen,  Amnestie. 

Wzl.  Xa&a,    verborgen  sein.  präs.  la—v—fr—av—co*),    Mao- 

[.im,  lfj-9-rj. 

eTTixlii  —  oi-g,  Zu- oder  Beiname.   Wzl.  xaXa,  y.ale,  Präs.  vxäko. 

irtt—ox*—0i  —  Q,  das  An-,  Auf-,  Zurückhalten,  die  Enthaltung. 
Wzl.  oexa,  oXe,  eXa  zu  e%m.  Vgl.  Curt.  102,  182,  354,  639  und 
Bopp.  355  a  (415  b). 

xzij  —  oi  —  g,  das  Erwerben,  der  Erwerb,  der  Besitz.  Wzl.  xra 
in  xTcco(.tai   erwerben.     Curt.  149. 

xvGTig,  die  Harnblase.  Wegen  des  a  scheint  es  zur  Wurzel  xvd-, 
xev&ta  verbergen,  zu  gehören.  Aber  es  kommt  wahrscheinlich 
von  xv  in  xviaxta,  anschwellen.  Zu  xvlaxco,  vergl.  Curt.  514 
und  Bopp  400  a. 

Xv  —  ot—g,  die  Lösung.     Wzl.  Xv,  Xvco  lösen;  Curt.  343. 

V<xv  —  vt—g,  Wzl. /mm.  (.iccvTig,  also  der  Denker  (iierr^g  u.  ^vtcoq, 
Hom.  Eigenname,  dieselbe  Bedeutung);  der  Denker  xm'  ifrjrfvi 
der  Wahrsager,  Prophet  Auch  [tovaa  =  [i6vria  gehört  hieher. 
Vgl.  Curt.  291.     Bopp  285  a. 

^rj  —  Ti  —  g,  List,  Verschlagenheit.  Wzl.  .««,  messen,  bemessen, 
ersinnen,  fivjuis  als  nomen  actionis  heisst  das  Bemessen,  Er- 
sinnen, Erfinden.  Aber  es  könnte  auch  nomen  agentis  sein, 
gleich  [lüv—Tig,  dann  wäre  vielleicht  voog  hinzuzudenken. 
Aber  wie  axoirtg  Fem.  ist,  so  auch  (irjng.  Curt.  99,  292,  538 
und  Bopp  283  b,  285  a. 

pvrjoTig,  die  Erinnerung.  Wzl.  flava,  fiva  in  lu—unj—o/M,  ich 
bringe  in  Erinnerung.     Zu  f.tvrj^  Curt.  291. 

)  Xanta—vo—nev.      Das    v  ist  nur  eine  Art  Verlängerung.     Vgl.   ydyo—inr 
und  yvyya — vo — fiBV. 
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i£ue-«L-Q,  Wiedervergeltung,  Göttin  der  Wiedervergeltung.  WzL 
reu«,  ve,is,  verteilen,  zutheilen     Neben  vipme  besteht  auch 
rLpm,  die  gerechte  Verkeilung.    Vergleiche  über  die  willkür- 
liche und  nur  graphische  Unterscheidung  zwischen  «^  ^ 
Weihegeschenk,  das  einem  guten  Gott  Geweihte,  Dargebrachte 
und  *W«,   das  Verfluchte,   der  Fluch,   d.  ..   der  Mensch 
oder  die  Gabe,   welche  einem  bösen  Gotte  preisgegeben  wird. 
Ueber  veusoiq  Curt.  293. 
KU-t—at-s,   sonst  oiv-e-oiG,  das  Zusammensenden     Ver- 
gleichen,  Verstehen,  der  Verstand.     Wzl.  I  in  %«.     Zu  agu 
Curt.  34,  373,  597,  664. 
?,, -.'«-S,  der  Nutzen.    Wzl.  <h>«  in  Mnjju,  Vortheil  bringen ; 

zu  fmvrfu  Curt.  300,  677. 
Yniu-s,   eigentlich  &r-w-e,   das  Sehen,  die  Sehkraft,   das  Ge- 
'    sieht;  Wzl.  to  (V.  W«)>  ursprünglich  ox«,  welche  noch  m 
^-^e,  gfftr«  fortbesteht.    Curt.  97,  423. 
rto-iU'wf  «-S,  aus  rt.rix-H.agM!  =  ^äv+^-r.-s,  das  Zurück- 
drängen des  vorgedrungenen  Feindes.    Wzl.  um  und  3mm  in 
ö'.wxw,  verfolgen,  drängen.    Curt.  608. 
rtae«-xo,-T,-g,  Nebenschläferin;  rtc?«xo,V^,  Nebenschläfer, 

Gatte.'  Vgl.  a—-Mi— Tis- 
:'«a««J-0«--<»-S  und  rt«e-.f«-o.-S,  das  Nebenreden,  Zu- 
reden, die  Ermunterung.    Vgl.  bei  oxi-«-S- 
köq  — r.-s,  dazu  auch  rtög-Mes,  das  Gehörne,  das  Kalb     Die 
Wurzel  noch  im  Lateinischen  par,  pario,  pe-per— l,  althocn- 
deutsch  bir-a,  neuhochdeutsch  ge-bär- e.    Curt   265 
iti-'oi-e,    Gatte,  Beschützer;  Skr.  pa-ti-s,  der  Beschützer, 

Gatte;  Wzl.  pa.     Curt.  265.    Bopp  227  b. 
„6-ai  —  g,   der  Trank;   Wzl.  m,  no,  mva  (mfli,  Tte-ma-w, 

Ttorog,'  nötog,  Praes.  rt.W)  trinken.  Curt.  263. 
rt^l.-S,  eigentlich  rt^-w-s,  attisch  rto5?.S  («W-«"6^" 
Hinüberschaffen,  überhaupt  dann  Handlung,  Geschäft.  Wzl. 
rt?cr/«,  Präs.  Ttq&aaio,  Ableitung  aus  rt?«  in  m -jcQa~ox-u, 
hinüberschaffen.  Curt.  257.  Zu  ^äamo  auch  Bopp  73  a. 
rtod-ßa-OA—S,  das  Vorwärtsgehen,  Vortheil,  auch  Besitz  an 
gehendem  Gute  im  Gegensatz  zu  -/.«.;<#'«,  liegende  Habe;  so- 
mit raffet  w,  rt?o/?ao.V  n,  das  liegende  und  gehende  Gut. 
Homer  0  75.    Vgl.  in  Bezug  auf  die  Wzl.  ex-ßaois- 
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™?6-fa-<"-S,    das    Vorzeigen,    Vorgeben,    der    Vorwand. 

Vgl.    CpCCTlQ. 

§r]  —  oi—g,da$  Reden,  das  Geredete,  Wort,  Rede.  Wzl.  Äfa  fQG 
=  §s;  iqa  =  /e^of.  Nebenformen  g^a,  wozu  Bopp  267  b 
Ourt.  321. 

0iV^j\~g'  m  H°mer  W°hl  %eimame>  aber  ein  bezeichnender 
Wzl  aiva  in  miipl  beschädigen;  rf-«*-^,  unbeschädigt, 
incolumis.     Also  tr/mg:  Beschädiger.     Zu  <x,Vo^  Bopp  99  b 

oxeda—oi—Q,  das  Zerstreuen,  Vertreiben.  Wzl.  axeda  in  o*/d- 
"?—  f">  oxeda  in  ffwfe^,  zerstreuen.  Ourt.  231;  zu  ax«- 
ddvwfii  Bopp  143  b. 

W-cr*-fc  Busse,  Entgelt,  Sühngeld.  Wzl.  tt>  präs.  ifa,  u.  tUo 
bussen,  entgelten,  ersetzen.     Ourt.  445. 

^7t~«^^— ft  eigentlich  fe-a&wc-wg,  das  Entweichen,  Vermei- 
den, Entgehen.    Stamm  <&*£<*.    Wechsel  des  6  mit  v.     ätefa 
abwehren.     Wzl.  dha  in  dtaj,  Wehr,  Wehrkraft.     Zu  dleBcl 
Ourt.  65,  128,  131,  357. 

^-^«-tfi-S,  das  Versprechen.  Vgl.  hdoXeaig.  Das  Zeit- 
wort lst  imowiofiai,  versprechen,  eigentlich  iko-at—aev-^ 
ve—jo—jum. 

^Wf  awCh  ^"^    V#-*%^**fy^,  das  Reden. 

dieEede     Wzl.  9)«  m  w/,  yäoxco,  eigentlich  zeigen,  angeben. 

Weiterbildung   ist  yava  in  ycdvco,   ich  zeige.     Curt.  278    584 

Zu  <pätä,  (falvco  Bopp  271  a,  273  a. 
<pHr-ig  (<pvy-TiS),  das  Ausbeugen,  die  Flucht.     Wzl.  cfvya,  lat. 

iug-1-0,   goth.  biug-a,   neuhochdeutsch   biege  und  beuge 

Skr.  bug.  Curt.  178;  Bopp  274  b. 
cpv  —  oi  —  g,   das   Wachsende,    Werdende,    die   Natur.     Wzl.   tpv, 

Präs.  Tvco,  erzeugen,     cpvco  aus  yv-1-0),  ich  mache  wachsen' 

erzeuge.     Dazu  Curt.  285 ;  Bopp  (276  a)  277  b. 
Xv-ol-s,  dasGiessen,  Schütten;  das  Gegossene,  Aufgeschüttete 

der  Haufe.     Curt.  193.     Wzl.  Xv,  Präs.  yko       yjfco. 

Bemerkung  über  das  Suffix  — w. 

Das  Suffix  —  TC|  gewöhnlich  abgeschwächt  in  -  ai,  besonders 
nach  Vocalen,  aber  auch  nach  Gutturalen,   Labialen  und  Dentalen 
wo  es  dann  den  Dental   ausstösst,   sollte   eigentlich   abstracte  Sub- 
stantive,  oder   besser  gesagt,   den  substantivirten  Infinitiv    bilden. 
Aber  schon  in  Homer  sehen  wir,  dass  ein  mit  -zt  gebildetes  Sub- 
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stantiv  etwas  Concretes  ausdrückt,  wie  %vcig,  das  Aufgeschüttete, 
der  Haufe;  ßöoig,  das  zu  verzehrende,  das  Futter;  aqooig,  das  zu 
pflügende,  das  Ackerland.  zi  neigt  sich  also  in  Form  und  Bedeu- 
tung hin  zu  — zo,  lateinisch  —tu,  deutsch  — t.  Vergleiche  rcoaig, 
gleichbedeutend  mit  rtovog,  der  Trank,  und  auch  mit  /tozög,  das  zu 
trinkende,  /r^^/g,  gleichgebildet  mit  fac— tu  — m,  That.  Aber — %o 
bildet  im  Griechischen  ausschliesslich  oxytonirte  Verbaladjective  im 
Sinne  des  latein. — en— du — s:  yqart — zo — g,  latein.  scrib  —  endu— s. 
Das  Suffix  — tu  vertritt  das  im  Lateinischen  fehlende  Suffix  des 
Particip.  Pass.  ama— tus,  der  Form  nach  griech.  tpilrj — zog,  der 
Bedeutung  nach  Jizarihyievog.  Das  Suffix  — t  bildet  im  Deutschen 
Substantive  Tha — t,  Schlach— t,  von  thun,  schlagen,  und  ist  hier 
gleich  griech.  —  rt;  es  bildet  aber  die  Participia  Perfect.  Pass.  in 
den  schwachen  Yerba  ge— leg — t,  ge-  hör — t,  ge— lieb— t.  von 
leg — en,  hör— en,  lieb  — en.  Ausserdem  bildet  aber  das  Suffix  — zi 
auch  nomina  agentis  und  greift  ein  in  die  Sphäre  der  Suffixe :  —  za, 
Nom.  vrjg,  wie  in  tcoitj — iyg;  — zrjo,  Nom.  — zrjq,  aQrjzrjQ.  Hom.  A.  11, 
der  Beter,  Priester;  — zoq,  Nom.  — zcoq  rjyt]zojo,  Führer,  Anführer. 
Den  gleichen  Sinn  haben  f.iävzig,  der  Denker ;  alvrig,  der  Beschädiger, 
und  vor  allem  Ttoaig,  der  Beschützer,  Gatte.  — zi  steht  endlich 
noch  als  Femininform  neben  einem  Maseulinum  auf  — za.  Die 
Nom.  äKÖforjg,  7taqay.oi%rjg  haben  als  Feminina  cntomg,  Traocc/.oizig. 
Daraus  ergibt  sich  nun  die  begriffliche  Verwandtschaft  des  Suffixes 
— zi  einerseits  mit  —-zo  (zog,  zrj,  zov) ,  anderseits  mit  — za  (pjg), 
— zrJQ,  — zoq  (zcoq).  Aber  die  Vermuthun'g  liegt  nur  zu  nahe,  dass 
alle  diese  Suffixe  ursprünglich  nicht  anders  gewesen  seien,  als  — ta. 
— zoq  und  — rrjQ  ergeben  sieh  als  Weiterbildungen  des  ursprüng- 
lichen — ta. 

Aber  auch  in  die  Sphäre  des  Suffixes  — f.iaz  greift  es  manchmal 
ein,  während  es  doch  demselben  sehr  ferne  zu  stehen  scheint,  wie 
TtoirjOig,  die  Gabe,  die  Kunst  des  Schaffens,  die  Dichtkunst,  gegen- 
über dem  Tcoi\.iria  (jtoiyucrva) ,  Erfolg  des  Schaffens ,  Schöpfung, 
Dichtung,  beweisen.  Beispiele  dieses  Uebergreifens  sind  ßqtooig  — 
ßgco^ia;  qfjotg  —  ofjfia. 

Adjective  auf  — zi  gibt  es  nur  drei:  öolo — [irjzig,  TtoXi)\.iiqzig 
und  vrjozig,  deren  zwei  erste  ihre  Besprechung  schon  bei  fiirj'ciQ 
gefunden  haben,  vfjazig,  wahrscheinlich  aus  vr\~  cd — zi — g,  nicht 
gegessen  habend ,  nüchtern ,  ist  übrigens  von  zweifelhafter  Ety- 
mologie. 36) 


26 

B.  Stämme  mit  dem  einfachen  Suffixe  —  i. 37) 

'dyvQ-i-g,  Versammlung ;  gewöhnliche  Nebenform  dyoqd.     Man 
beachte  den  Wechsel  zwischen  o  und  v  in  der  Stammsilbe  und 
die  Verwandtschaft  der  Suffixe  -i  und  -«.  Kyvpg  und  dyoqd 
sind  vom  Stamme  dysQa,  präs.  d^eu,  versammeln,  zusammen- 
rufen; d-w«  =  d  (ä  =  aa,  skr.  sam)  und  yega,  wovon  wovg, 
die  Stimme.     Curt.  667  zu  dysigto  Bopp  442  b. 
dxQOTtolig,  hohe  Stadt,  Hochstadt,  vgl.  Ttolig. 
ao  —  i  —  tf  es  bedeutet  Schlamm. 
ÖPjQ  —  t—g,  Wettkampf.     Wzl.  Sega,  Saga. 

xdlTt  —  i—g,  Krug,  Urne.  Nebenform  xdXjtrj.  Wieder  Wechsel 
der  Suffixe  —  a  und  —i.  y.alita  könnte  Weiterbildung  einer 
im  Griech.  nicht  mehr  für  sich  bestehenden  Wurzel  xala,  lat. 
cel  m  celare  und  oc-cul-o  sein.  Noch  eine  vollere  Weiter- 
bildung wäre  ml— i— tv-tio,  wie  ja  auch  Zla  =  eQa  mit  —  #a, 
zu  il&a,  tlv&ct  weitergebildet  ist.  mlmg  und  xdl^  wäre  dann 
das  Verbergende,  Verhüllende,  was  für  irdene  und  metallene 
Gefässe,  Krüge,  gut  passt.  Curt.  142. 
■/JöaQ  —  i—g,   gewöhnliche  Nebenform   m^dqa;   wieder   Wechsel 

des  —  a  und  i.     Ableitung  unbekannt. 
xdv  —  i  —  Q,   Staub,   Asche.     Man  möchte  an  Zusammenhang  mit 
kcv  in  xevog,  leer,  denken ;   aber  es  wird  wohl  mit  Curtius  zu 
Ttvda)  zu  stellen  sein.     Curt.  457. 
Mv  —  ^—S,   AVuth,   Zorn.     Wzl.  fiava  in  fialvofj.cn,  rase,  wüthe. 
fiava  selbst  ist  Weiterbildung   aus  fia.     Curt.  99,   291     584 
Bopp  285  a,  288  a. 
ofitjyvQig  =  öfL—rjyvq-i-g,  Versammlung;  vergl.  dyvQlg. 
olg  ~  r>f~i—g,  das  Schaf.  Curt.  88,  363,  470,  538,  540.  Bopp  26  b. 
tc61— i— g,  Stadt,  Staat.  Wzl.  nla  (in  TCifiTttyfM,  Ttlrj&w,  Ttol-v-g). 
Es  bedeutet  Fülle,  volle  Gemeinde,  der  Staat  und  in  Griechen- 
land auch  Stadt,     aaw  dagegen  hat  nicht  die  Stadt,  als  den 
Staat,  die  Volksgemeinde  im  Auge,  sondern  heisst  nur  W^ohn- 
platz.     Curt.  80,  212,  264,  585.     Bopp  244  a. 
7tr ölig,  ziemlich  häufige  Nebenform   zu  Ttökg,  und  aus  diesem 
wahrscheinlich   durch   das  Eindringen   eines  j  nach  u  hervor- 
gegangen.   Die  Uebergangsformen  wären :  itohg,  Ttjolig,  TtSjo- 
hg,  JtTolig.     Curt.  252,  453.     Bopp  133  a. 
Qdxig,  Eückgrat;  althochdeutsch  hrucki,  Kücken.     Curt.  326. 
TQÖTt  —  l  —  g,  der  (gebogene,  gekrümmte)  Schiefskiel.     Nebenform 
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der  Bildimg  nach,  aber  mit  anderer  Bedeutung,  ist  tqotcij,  Wen- 
dung.    Wzl.  TQaTta,  TQzrca,  Präs.  rgiitco,  wende,  Curt.  427. 

%ßQ_t  —  g,  das  Ueberschreiten  des  Masses;   Frevel,  Uebermuth, 
zu  vTteq  gehörig.     Curt.  272,  49 i. 

ygäv—L—g,  Wahrnehmung,  die  dadurch  erlangte  Kenntniss,  Einsicht. 
Es  gehört  zugleich  mit  cpQovzig,  Sorge,  (fQovko^ffoove—jo—^, 
denken,  zum  Stamme  ygeva,  Nom.  yqrjv,  das  Zwerchfell,  nach 
griech.  Anschauungsweise  der  Sitz  des  Denkens  und  Empfin- 
dens. Zu  (pQovvig  Curt.  584,  585;  zu  (pqrjv  Bopp  256  b. 
Adjective: 

eKccroftTtoXig,  siehe  ftölig. 

igiol  —  TTTolig,  siehe  rcrolig,  Stadt  beschirmend. 

Xqvoo— qqajt— i— g,  goldenen  Wurfstab  habend,  fgamg  =?  qamg 
zu  qi/ttco  schleudern.    Ueber  qämg  Curt.  327,  600. 

rjvtg,  Etymologie  dunkel.  Bedeutung  jährig,  ein  Jahr  alt,  nach  An- 
dern glänzend. 

d>€07tig,  übermenschlich,  erhaben,  herrlich,  teom  wohl  aus  #«x-h 
aerc—i.  3>eg,  wovon  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  Seng  für 
d-eoog,  der  Angeflehte ;  aeita  in  bvvejxe  =  ev—öerfs,  lat,  in—  sec  e, 
insectiones,  deutsch  sag  —  en,  also  #eWg,  Gottes  Wort  habend, 
gotterfüllt.   Curt.  427,  468. 

C. 

Stämme,  gebildet  durch  Suffixe  von  der  Form  „Consonant-H."  38) 

dvva  —  ^  —  g,  die  Macht,  Gewalt.  Stamm  Syva'm  övvauai,  wozu 
Curt.  449. 

(pjj  —  m  —  g,  Nebenform  (prjf.it];  Stamm  fr$ict.  Wzl.  cpa,  wie  in 
(pang.  Bedeutung :  Eede,  Gerede,  Gespräch.  Einmal  kommt  es 
in  der  Bedeutung  des  aus  den  romanischen  Sprachen  entlehn- 
ten Wortes  „Parlament"  vor.  Man  beachte  den  Wechsel  zwi- 
schen —  (.u  und  — jua. 

oq>  ig,  aus  ojihg  und  dieses  aus  ch—fi—g.  Die  Wurzel  dm  ist  bei 
oipig  besprochen  worden.  Bedeutung :  das  blickende,  schauende 
Thier,  Schlange.  Man  vergleiche  öqct/mv,  Stamm  öqcr/.o— vra, 
der  Drache,  die  Schlange,  von  Wzl.  öaqm  in  <%eop<#,  schauen, 
abgeleitet,  ocpig  und  öqomov  heissen  schauend,  blickend.  Der 
Uebertritt  eines  x  in  tc  ist  im  Griechischen  häufig,  örtfig 
(aus  oyJig)  hat  das  /  verloren,  welches  aber  das  tc  in  (p  ver- 
wandelt hatte,  und  so  entstand  o(pig. 
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TtaQÖalig  und  Ttögöalig.  Wohl  kaum  ein  griechisches  Wort, 
und  somit  auch  nicht  als  itctqda— fo— g  aufzufassea  Bedeu- 
tung: Pardel,  Panther.    Bopp  385  b. 

A  d  j  e  c  t  i  v  e : 
a— i'ÖQi— g,  fd—Qi—Q,  irolv—id—Qi—g. 
Yd  —  Qi  —  g  =  Aö—Qi—g,  kundig,   verständig.    Wzl.  fida,  latein. 
vid— eo,  goth.  vita— n,  althdtsch  wizz— an,  nhdtsch  wias  -en, 
skr.  vid.    olda,  ich  weiss;  eldor,    d.  i.  —t—Ado—v,    ich  sah. 
Das  Suffix  —  qi  ist  in  dieser  Form  äusserst  selten,    aber  sehr 
häufig  —qo  (qog,  qa,  qov);  es  hat  die  Bedeutung:   begabt  mit 
etwas.   ipty—QÖ—g,  begabt  mit  Kühle,  kühl,  frisch  ;  Ir.r—Qo—g, 
lvjti]—QÜg,  begabt  mit  Trauer.    <poße—QÖ—g,  begabt  mit  Furcht. 
Ueber  Ydqtg  Ourt.  227,  492,  584. 
cpvt;i]  —  li  —  g,  flüchtig,  feige,  cpvy— xa— h.   — h  ist  nur  Abschwä- 
chung  des  —  ql,  und  dem  —  qo  steht  das  —  lo  ebenso  häufig 
zur  Seite,  als  —  qi  und  —h  selten  sind. 

Anmerkungen. 

1.  Das  Suffix  —  i. 

Wir  haben  bereits  wiederholt  darauf  hingewiesen,  wie  die  Suf- 
fixe — i  und  —a  abwechseln,  ohne  die  Bedeutung  zu  ändern:  ayvqig 
— dyoQa;  yd^aQig — yndäqa;  xälftig —  -/.älTCt].  Die  Formen  auf  — et 
sind  in  der  spätem  Sprache  die  gewöhnlichen.  Dem  xqprtig  steht 
auch  ein  trotzt]  gegenüber,  aber  mit  modificirter  Bedeutung. 

2.  Die  Suffixe  —  fu,  —qi,  —h,  —A. 

Auch  diesen  Suffixen  stehen  ursprüngliche  Suffixe  — ma,  — ra 
(la),  —  va,  griech.  — f.io,  —qo,  —lo,  —fo  gegenüber.  Ueber  (pijjir} 
—frjfiig  (Stämme  <pr}—[ia,  (pfj—^u)  ist  bereits  gehandelt  worden. 
Dem  dvva—ui—g  steht  aber  kein  öwa^irj,  dem  YdQig  kein  Iöqoq, 
dem  ffu^rjhg  kein  cpv^rjUg  gegenüber.  Aber  oQ—fiog,  der  Schwebe- 
punkt, Ankerpunkt,  ist  auf  gleiche  Weise  gebildet  wie  dvva—^u—g; 
%7t7tog,  d.  i.  «tfcdg,  fa— fo—f,  skr.  ac— va— s  heisst  ebenso  mit 
Schärfe,  Schnelligkeit  begabt,  wie  ocpig,  d.  i.  ox—A—g  heisst; 
mit  Sehkraft  begabt.  So  stehen  sich  auch  gegenüber  ilJv%—Q6—g, 
mit  Kühle  versehen,  und  "id—Qig,  mit  Wissen,  Einsicht  versehen. 

Wir  erkennen  also  in  den  Suffixen  —  a  und  —  v\  —pu  und 
— \ii>  -qa  und  —  qi;  —la  und  —  h;  —fa  und  —A  die  Identität 
der  Bedeutung,  dürfen  aber,  wie  wir  es  bei  —  xi  und  —  ro,  —zet, 
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—tr]Q,  — toq  gethan  haben,  auch  auf  eine  ursprüngliche  Identität 
der  Form  schliessen,  und  wir  hätten  dann  die  ursprünglichen  Suffixe 
— a,  —  ma,  —  ra,  —  va,  — ta. 


Capitel  IV. 

Die  Substantiv-Stämme  auf  —v. 

A.  Stämme,  gebildet  durch  —  tv. 

aa  —  Tv,  faG  —  Tv,  Gen.  aoveog,  die  Wohnstätte,  Stadt.  Wurzel 
faaa ,  wohnen ,  die  auch  in  cEoTia  =  feöTia  enthalten  ist.  Skr. 
vag,  wohnen,  lat.  ves— ta;  deutsch:  ich  war  (was)  gewes— en, 
goth.  vis— an,  bleiben,  wohnen.  Curt.  80,  195,  380,  400,  531. 
Bopp  353  b. 

äyoQi]  —  Tu  —  g,  Redegabe,  Beredsamkeit.     Vgl.  dyoqd. 

äxovrLG  —  Tv  —  g,  das  Lanzenwerfen,  der  Speerkampf,  vom  Stamme 
dxovriuo,  mit  dem  Speere  werfen,  kämpfen,  axcov  selbst  ist 
ein  altes  participium  aus  der  Wurzel  dxa,  stechen,  spitzig, 
scharf  sein.    Ueber  oxcw,  axowog  Curt.  126,  459. 

dl a co  — tv  —  g,  die  Blendung,  zunächst  von  dlaow,  blenden.  Wzl. 
wahrscheinlich  dla ,  die  in  dlTJrrjg ,  der  unstäte ,  unsichere, 
herumirrende  Wanderer,  dlacotvg  würde  dann  nur  die  Folge 
der  Beraubung  des  Augenlichtes,  das  unstäte  Herumirren  be- 
zeichnen.    Zu  dldof.iai,  herumirren,  siehe  Curt.  509,  541. 

ßo-rj —  Tv  —  g,  das  Rufen,  Geschrei.  Nebenform  mit  gleicher  Be- 
deutung ßorj,  Stamm  ßoa,  in  ßodto,  rufe,  wozu  Curt.  435. 

ßgto —  vv  —  g,  das  Essen,  die  Speise.  Wzl.  ßQO,  ßoga,  lat.  vor— 
are,  carnivorus.    Nebenform  ßqioGig. 

yqarc —  tv  —  g,  Ritzung,  Verletzung  der  Haut.  Wzl.  yqacpa,  ritzen, 
kratzen,  eingraben,  schreiben,  mit  dem  Stilus  in  die  mit  Wachs 
überzogene  Holztafel  einkratzen.  Zu  ygäcpco  Curt.  170,  656. 
Bopp  149.  b. 

dat —  tv  —  g,  die  Austheilung,  das  Mahl.  Wzl.  Ja,  erweitert  durch 
— i  zu  dca  in  dal — vv—ju,  vertheilen.  Curt.  216.  Zu  öaig 
Bopp  185,  a. 

sötj  —  tv  —  g,  das  Essen,  die  Speisung,  die  Speise.  Wzl.  eöa;  von 
£d-\-&a  kommt  eo&o)  mit  —  la  eo&lco,  die  reine  Wurzel  er- 
scheint in  edo—pat  fut.     Curt.  74,  225. 
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flarj-cv  -g,  Mitleid,  Erbarmen.    Nebenform  üeog,  Stamm  tieeoct 

Zleeivio  statt  ekesa—vco,  ich  habe  Mitleid.    Wzl.  unbekannt. 
kiy-Tü-g,  Freundlichkeit,  Gütigkeit.  BTtrj— vi— g  wie  %— ti;— g: 
&r«  statt  (j£yf«  oder  ZW«,  reden.    fet^Jg  wäre  Gesprächigkeit 
Leutseligkeit.    Wohl   hieher  gehört   auch  rjsc-iog  aus  fimog, 
gesprächig,  gütig,  freundlich.     Gurt.  360. 
Ki&aqiG— Tv—  g,  das  Zitherspiel,  zunächst  vonx«#a^Tw,  wie  otaov- 
Ticrvg   von   dxovnuo.     la&aqi^a   (xuagija)    aus    dem   Nominal« 
_  stamme  xtöccQi,  Nom.  Ki&ccQig.     Gurt,  375. 
jcl«  —  rv  — g,  der  Abhang,  Gestade.    Wzl.  »dt,  Praes,  x^Vw,  neigen, 
lat.  in— clinare,  deutsch  lehnen,  wo  das  für  das  c  (x)  stehende 
h  abgefallen  ist.    Zu  Mrug  stimmt  der  Wzl.  nach  litus  (Stamm 
cht— es,  cht— os)  statt  clitus,  und  das  deutsche  Leite,  d.  i.  Ge- 
stade, Abhang.   Daher  viele  Ortsnamen  und  Eigennamen :  See- 
leiten =  Seegestade ;    Bachleiten  =  Bachgestade ;    Oberleiten  == 
das  obere  Gestade  u.  s.  w.     Gurt.  143.    Bopp  395  b. 
f.tvrja  —  Tv  —  6y  das  Brautwerben,  Freien.   Das  o  erklärt  sich  wie  in 
^ivijoTig.  Wzl^iva,  (.tava  und  dieses  aus««.  Zu  ja*«—  o^cu  Curt.  291. 
taqiG  —  Tv  —  g,    der  vertraute  Umgang,   Verkehr;  zunächst  vom 
Stamme  daqiöa  (öaQij)  in  öaqito),  dieses  von  einem  ungebräuchlichen 
oaqtg.    Nach  Abwerfung  des  Suffixes  -i  bleibt  Saga  statt  fa- 
fccQa.    faqa,  feqa,  siehe  oben  bei  tfjoig,  heisst  reden,   öoqiotvq, 
also  das  Eeden,  wie  ja  in  der  Umgangssprache  die  Ausdrücke : 
„mit  einander  plaudern  oder  plauschen"  ausdrücken :  „gemüthlich, 
vertraut,  zärtlich  mit  einander  reden,  verkehren."  Curt.  321. 
°Q%r}ö -Tvg,   das  Tanzen,   der  Tanz.    Vom  gleichen  Stamme  ist 
das  Praes.  oQXeof.im.    Wzl.  zweifelhaft.    Ueber  das  eingedrungene 
a  siehe  Curt.  575.    Zu  ÖQ%ko  siehe  Bopp  352  a. 
dTQvv-Tu  —  g,  die  Anregung,   Ermunterung.  Stamm  ozqvva,  Praes. 
otqvvü),  anregen,  antreiben,  aneifern.    Ueber  otqvvco  Curt  299 
674,  676. 
Qvorccx-Tv-g,   das  Hin-  und  Herzerren,   schimpfliche  Behand- 
lung.   Stamm  qvGTaya,  Praes.  qvgtoCw.    Wzl.  unbekannt. 
T  a  v  v  —  o  —  x  v  —  g ,  das  Spannen  des  Bogens.    Zunächst  von  Taw— 
{.tat,  Stamm  taw,  rav—fa.    Einfachere  Gestalt  Tava,  Teva.  Wzl. 
ia.    Ueber  taw^at  Curt.  ßß,  204.    Bopp  162  b. 
Hieher  gehören  wahrscheinlich  auch  l£vg,   die  Weichen:    fcvg, 
der  Badkranz,  Schildkranz;   aber  weil  sie  zweifelhafter  Etymologie 
sind,  so  werden  sie  erst  unter  C.  aufgeführt. 
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B.  Substantiv-Stämme,  durch  einfaches  — v  gebildet. 
a  —  OT<x%  —  v  —  g,  dasselbe  wie  o%a%vg. 

ylv  —  v  —  g,  die  Wange,  lat.  gen— a,  deutsch  Kinn.  Man  beachte 
den  Wechsel  der  Suffixe  — a  und  —v  in  den  Schwestersprachen. 
Curt.  288,  247.    Bopp  101)  b.    442  a  u.  b. 

yrJQ  —  v  —  g,  die  Stimme.  Wzl.  yaoa  (yeoa,  womit  wir  auch  d—y€Qu 
in  äytiooj  bei  ayvgig  zusammengestellt  haben),  lat.  garrio,  gar- 
rulus.  In  unsern  Dialecten:  „das  Gekirre"  =  Geschwätz,  Plau- 
derei.   Curt.  168.    Zu  yrocu)  Bopp  112  b. 

II  -v — g,  Schlamm,  Morast.  Zusammenhängend  mit  eikeca,  eilho, 
eiXva),  iah<),  Ylho.  Wzl.  fcda,  fela,  fila.  Zu  fala  unser 
deutsche^  Wort  „Walze",  wovon  wälzen.  Das  Latein  hat  das  a 
in  fcda  zu  o  in  vol — ve — re  verdumpft,  welches  volyere  in  Be- 
treff seines  Weiterbildungs-Suffixes  mit  sll — v — m  übereinstimmt. 
Ueber  die  Wörter  dlko  u.  s.  w.  Curt.  112,  334,  502,  514, 
639,  664. 

l%$vg,  der  Fisch.  Nach  Benfey  I.  S.  245  und  Christ  S.  104  wäre 
h/ßvg  entstanden  aus  my&vg  ==  piscis.  Aber  ebenso  wahrschein- 
lich dürfte  1%9-vg  aus  tx — tv — g  (fix — tv — g)  entstanden  sein. 
Wzl.  fr/a  in  um),  weiche,  entweiche,  gebe  nach,  fiv.Tvg  würde 
bedeuten  das  Entweichen,  der  Entweichende,  was  ja  vom  Fische 
gilt  in  Folge  der  Glätte  seiner  Haut. 

iuitvg,  die  Kraft.  Etymologie  sehr  dunkel.  Es  könnte  Wurzel  xe, 
Praes.  z/w,  ich  gehe,  zu  Grunde  liegen.  Dann  wäre  die  volle 
Gestalt  unseres  Thema  x* — v.i — v — g.  Das  —  i  wäre  vor  —v 
ausgefallen,  und  die  Bedeutung  wäre,  die  Eigenschaft,  das  Ver- 
mögen zu  gehen,  die  Kraft.    Anders  Curt.  150.    Bopp  379  b. 

ued-  —  v,  berauschendes  Getränk.  Skr.  madh— u,  Honig;  deutsch 
Meth  =  Honigwasser,  aus  Honig  bereitetes,  berauschendes  Ge- 
tränke, fxsd-v  wäre  also  eine  treffliche  Bezeichnung  der  süssen, 
feurigen  Weine  des  Südens.    Curt.  244,  474.    Bopp  284  b. 

vi/.  —  v  —  gy  der  Todte,  der  Leichnam.  Nebenform  ve;/. — qö — g. 
Wzl.  ve/a.  Curt.  154.    Bopp  211  b. 

vrjdvg,  Mutterleib.    Ableitung  unbekannt. 

ö'it  —  v  —  g,  das  Wehklagen,  Jammer,  Elend,  Trübsal.  Dieses 
Wort,  sowie  seine  Form-  und  Bedeutungsverwandten  oi^itoy^ 
ol\.ioy\.ia,  o\\.itoCco  u.  s.  w.  scheinen  nur  eine  Weiterbildung  aus 
dem  Weherufe  ol  zu  sein.  oiLvg  setzt  einen  Stamm  oi—ja, 
oldja  =  olta  voraus.    Zu  olxuQfiog  Curt.  664. 
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TteXeKvg,  das  Beil.  Wzl.  scheint  zu  sein  Ttlam,  jrlaya,  Praes. 
7tlrjooco,  schlagen ;  itXuw  aber  selbst  weiter  gebildet  aus  itala, 
TteXa.  Die  Bedeutung  also :  Werkzeug  zum  Schlagen,  Behauen, 
Beil.     Gurt.  155,  618,  682. 

nyX  —  V—Q,  Arm,  Unterarm.  Skr.  bah—u— s,  wo  aber  das  b 
nicht  zum  it  stimmt,    Gurt.  184.    Bopp  265  a. 

jtlcvg,  die  Fichte.  7tk— v— g,  wenn  es  statt  itm-v— g  steht. 
Nebenform  Ttswtt].  Sollte  es  aber  für  ttvx— tv— g  stehen,  dann 
würde  es  unter  A  gehören  und  zu  „Fich—  -te"  stimmen.  Curt.  155. 

TtXyö  —  i5  —  g,  die  Menge.  Nebenform  TtXrj&og.  Stamm  jttyd-e—oa. 
Zunächst  von  nh^a,  Praes.  tvXtj&cj,  welches  Nebenform  ist  zu 
rtl—p—Ttlrj—fu.  Wzl.  7tka,  wovon  auch  itoXig,  icoXvg,  TtXarvg. 
Curt.  260. 

OTdx  —  v  —  g,  der  Stachel;  die  Aehre,  Kornähre.  Wzl.  ovaya  ist 
eine  Weiterbildung  aus  ova,  wie  ja  auch  die  deutschen  Wörter 
„stechen,  stecken,  stellen"  mit  stehen  zusammenhängen  und 
zur  Wzl.  sta  gehören.  Unserm:  „stechen",  althochdeutsch 
stehh— an,  entspricht  aber  in  Form  und  Bedeutung  die  Wzl. 
amya,  welche  wir  ungeschwächt  nur  noch  in  ota%— v— g  haben, 
während  sonst  das  a  zu  i  abgeschwächt  ist :  ouya  in  Gtiy—^a, 
GTiyo—g.  Sonderbar  ist  nur,  dass  dieses  aus  a  abgeschwächte 
die  gleichen  Lautsteigerungen  erfährt,  wie  ein  ursprüngliches 
z.  B.  Gciyog,  OTetyco,  oxoiyog,  ebenso  jvie  e— lux— ov,  leb 
le—XoijT—a.    i  :  et  ;  gl  ==  skr.  i  :  e  (ai) :  ai  (ai). 

C.  Substantiv-Stämme,  gebildet  durcb  Suffixe  von  der  Form 
„Consonant  +  v." 

äx  —  Xu  —  g,  Dunkel,  Finstemiss,  Nebel.  Wzl.  dya  in  a%og  (Stamm 
äxe-oa) ,  Schmerz,  Trauer,  Bedrängniss.  Das  Suffix  —Xv  ver- 
hält sich  zu  —  qv  (in  dem  Worte  dcat—gv)  wie  Xo :  qo.  Ursprüng- 
lich nur  —  oa,  auch  —  Xa,  später  —  qo}  gibt  dem  Worte  die  Be- 
deutung: versehen,  begabt  mit.  dyXvg  würde  also  bedeuten: 
begabt  mit  Schmerz,  Trauer;  Beängstigung  in  sich  schliessend, 
was  für  den  lästigen  Nebel  gut  passt.  Denn  der  zum  Schutze 
einer  Person  von  der  Gottheit  gesandte  Nebel,  worin  z.  B. 
Athene  den  Odysseus  hüllt,  heisst  ätjq.  Ueber  a%og  Curt.  180, 
473.    Ueber  aX^i  Bopp  415  b. 

ßö  —  TQv  —  g,  die  Weintraube.  Wzl.  ßo  wie  in  ßfoig;  Suffix  —tqv 
—tqo,  wodurch  Substantive  mit  der  Bedeutung  des  Mittels,  um 
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die  Thätigkeit,  welche  in  der  Wurzel  liegt,  hervorzubringen, 
gebildet  werden.  ago—igo—v,  Mittel,  Werkzeug  zum  Pflügen, 
Pflug.  So  unser  ßö — rgv — g,  Mittel  zum  Nähren,  dann  spe- 
cialisirt:  Traube,  Weintraube.    Ourt.  655. 

dax  —  g  vy  die  Thräne.  Wzl.  daxa  in  ddxvw,  beissen ;  Suffix  — gv,  — go. 
Bedeutung  somit:  Etwas,  was  die  Eigenschaft  des  Beissens 
enthält;  demnach  ursprünglich  Adjectiv  vielleicht  mit  dem  Sub- 
stantive vötog?  Wer  aber  hätte  nie  in  seinem  Leben  die  Er- 
fahrung gemacht,  dass  die  Thränen  „ein  beissendes  Wasser,  ein 
Bitterwasser"  siud!  Nebenform  ist  daxgvov,  lateinisch  lacrima 
(dacrima),  goth.  tagar,  unser  „Zähre".  Curt.  76,  128,  401, 
600.    Bopp  27  b.  187  b. 

*Vx6 —  &V  —  £,  der  Aal.  Der  Aal  ist  seiner  Körperform  nach  einer 
Schlange  ähnlich ;  und  ey%e — Iv — g  ist  aus  e% — i— g,  Schlange, 
weiter  gebildet,  h/a  wurde  durch  Nasalirung  zu  lyya,  latein. 
ang — ui — s.  Das  Suffix  — Xv  heisst  ja:  versehen  mit  dem  im 
Stamme  Ausgedrückten;  somit  eyx^lvg,  ursprünglich  Adjectiv 
mit  der  Bedeutung  „schlangenartig".    Darüber  Curt.  183. 

tgivvg,  die  Erinie,  Bachegöttin.  Falls  dieses  Wort  wirklich  ein 
Lehnwort  ist,  Skr.  Saranjü  die  Eilende,  Stürmende  (vgl.  Kuhn 
Ztschr.  I.  439  ff.),  so  passt  die  Bedeutung  „Eilende,  Stür- 
mende" recht  gut  zur  Bezeichnung  der  dem  Laster  auf  dem 
Fusse  nachfolgenden  Bache.  Aber  man  könnte  auch  versucht 
sein,  sQi — w — g  abzutheilen.  igt  ist  der  Stamm,  aus  dem  das 
Substantiv  egi — g  (Gen.  egidog,  aus  igidj^-og,  Iqlj — og,  sqj — og) 
und  £ql'Cü)  gebildet  werden.  Wurzel  müsste  ega  (ar)  sein,  und 
sQitw  würde  bedeuten:  „in  Aufregung,  Unruhe  bringen".  Das 
Suffix  — vv39)  ist  nur  die  seltenere  Form  für  das  häufige 
— vo.  Letzteres  wird  schon  im  Skr.  fast  ebenso  häufig  wie 
— ta  zur  Bildung  der  Participia  Perf.  Pass.  verwendet.  Bei- 
spiele aus  dem  Griechischen  sind:  regit — vo — g,  Wohlbehagen. 
Freude  in  sich  bergend,  mit  Freude  ausgerüstet,  also  im 
Stande,  Freude  mitzutheilen ,  erfreulich,  ovvy — vo — g,  Hass, 
Abscheu  in  sich  bergend,  somit  den  Menschen  verhasst.  dei — 
vo — g,  Schrecken  in  sich  bergend,  somit  für  die  Menschen 
schrecklich,  igt — vv— g  wäre  demgemäss  jene  überirdische 
Macht,  welcher  die  Eigenschaft,  „in  Schrecken,  Unruhe,  Angst 
zu  versetzen",  innewohnt,  die  also  Schrecken  einjagen  kann  jenen 
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Menschen,  welche  ihr  Gewissen  mit  Frevelthaten  belastet  haben 
Ourt.  321,  637,  664. 

d-Qfj  —  w  —  g,  Fussschemel.  Nebenformen :  ögä—vo—g,  d-qa—vi— 
Tiig.  Auch  &Qn—vo-g  ist  Nebenform,  aber  mit  etwas  geän- 
derter Bedeutung.  Es  bedeutet  nämlich:  erhöhter  Stützpunkt 
für  den  Körper,  Stuhl,  Thron.  Wzl.  (3-ctQa)  d>oqa,  öqo.  Suffix 
— vv — vo.   Curt.  242. 

l^vg,  Weichen-.  Man  könnte  versucht  sein,  h—Tv—g  anzunehmen, 
aus  dem  tgvg  sich  gebildet  hätte,  wie  (fuBig  aus  cpvy—Ti—g. 
Wzl.  wäre  ha  (fr/M)  weichen,  nachgeben ;  it-vg,  das  Weichende, 
Nachgebende,  die  Weichen. 

«—  Ti-  g,  Kadkranz,  Schildkranz.     Wzl.  h.     Curt.  362. 

D.  Wörter  mit  wurzelhaftem  — v. 40). 

dgv  —  g,  Stamm  öqv,  die  Eiche,  aber  ursprünglich  Baum  im  All- 
gemeinen; althochdeutsch  triu,  Baum,  davon  noch  unser  Apfalter 
=  Apfelbaum;  englisch  tree==  Baum.  Curt.  224,  671.  Boppl96a. 

<jvg,  Stamm  gv,  das  Schwein,  die  Sau.  Wzl.  wahrscheinlich  Skr. 
su,  generare,  da  ja  diese  Eigenschaft  dem  Schwein  in  hohem 
Grade  zukommt.  Curt.  231,  356,  382,  510,  599;  Bopp  392  a 
423  a. 

3  —  (fQv  —  c,  Wurzel  (pgv,  die  Augenbrauen,     o  ist  nur  Vorschlags- 

vocal.     Curt.  277,  299,  451,  673.     Bopp  281  a,  213  b,  324  a. 

Anmerkung.     Bemerkungen  über   die  einzelnen   Suffixe 

kommen  erst  im  nächsten  Capitel,  da  ja  die  meisten  dieser  Suffixe 

sowohl  den  Substantiven  wie  den  Adjectiven  angehören. 


Capitel  V. 

; 

Adjectiva. 

A.  Blosses  —v  als  Suffix.41) 

alic  —  v  —  g,  3.  jäh,  schroff  aufsteigend ;  jähe,  plötzlich,  schwer  zu 
vollbringen.     Wzl.  unbekannt. 

äiiyi—daö—v—g,  herum  zottig,  mit  Troddeln  behangen.  Wzl.  daaeg. 

fiaö—v  —  g  3.  tief.  Wzl.  ßa,  gehen,  schreiten.  Weiterbildungs- 
suffix &a,  also  ßa&a.     Curt.  432.  538;   Bopp  (262  *),  264  a. 
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ßaq  —  v  —  g  3.  schwer.  Im  Skr.  und  Latein,  haben  wir  g.  Skr. 
gurir— s  aus  gar — ui — s.  Sowie  die  lateinischen  Substantive, 
deren  Stamm  auf  Consonanten  ausgeht,  alle,  in  einigen  Casus 
wenigstens,  in  die  Declination  der  Jota-Stämme  übergetreten 
sind42),  sind  auch  dieAdjective  auf — u  (gr.  — v),  die  mehr  an 
der  consonantischen  Form  festhielten  (vgl.  die  Bemerkungen 
zur  Declination)  vollständig  in  die  Jota-Classe  übergetreten,  wo- 
gegen die  Substantive  auf  — u,  wenigstens  einige  Casus,  nach 
ihrer  eigenen  Classe  bilden.  (Vergl.  fructu — s,  frac — tu — m 
gegenüber  fruct — i — bus.)  Dieses  — i  aber  verwandelte  das  u  zu 
v,  und  so  haben  wir  mit  Metathesis  des  r  und  a  gra — vi — s. 
Jedes  griechische  Adjectiv  auf  — vg  wird  also  im  Latein,  zu 
—vis.  Curt.  433;  Bopp  118  a. 
ßgccd  —  v  —  g   3.   langsam.     Skr.  Wzl.  mrd.    Curt.  110,  216,  623. 

Bopp  289  a,  301  b,  303  b. 
ß  q  i  —  S-  —  v,  ge wuchtig.    Es  ist  wahrscheinlich  eine  Weiterbildung 
aus    dem    Stamme    ßaq    in   ßocgvg.     ßaq,  ßqa,  ßqi,  ßQi-\-&-\-v. 
Ein  ursprüngliches  a  wird  in  allen  indo-germanischen  Sprachen 
häufig  zu  i  geschwächt.     Curt.  434. 
yXvx  —  v —  g  3.  süss,  lat.  dulci — s.     Wechsel    des    d   mit  y   und 

Umstellung  des  Iv  in  ul.     Curt.  434,  670. 
öao —  v  —  g  3.   dicht,   gedrängt,     densu — s  hat  die  Silbe   nasalirt 

und  ist  ohne  Suffix.  Curt.  219.  Bopp  177  ß. 
€vq  —  v  —  g  3.  breit.  Wzl.  im  Skr.  var,  bedecken,  ur — u — s  = 
var— u — s,  gleichbedeutend  mit  evgvg.  Dieses  heisst  demnach 
bedeckend,  einen  Baum  überspannend,  woraus  sich  leicht  die 
Bedeutung  „weit"  und  „breit"  ergibt,  varna  heisst  im  Skr. 
Farbe,  weil  die  Körperfarbe  den  ganzen  Körper  bedeckt,  sich 
über  den  ganzen  Körper  erstreckt.  Curt.  72,  323 ;  Bopp  59  a. 
yd  —  v  —  g  3.  süss,  angenehm,  fjdvg  steht  für  afaS — v — g.  Für  g 
trat  der  spiritus  asper  ein,  fa  wurde  zu  rj.  Für  ofaövg  müsste 
im  Lateinischen  eintreten  svad — vi — s.  Das  d  wurde  durch 
das  Consonant  gewordene  v  verdrängt,  und  rjdvg  und  suavis 
sind  sich  in  Folge  der  Lautgesetze  ziemlich  unähnlich  geworden. 
Fast  ganz  unkenntlich  ist  das  deutsche  „süss" ,  welches  aber 
dessenungeachtet  mit  rjdvg  und  suavis  der  Form  und  der  Be- 
deutung nach  identisch  ist.  Ueber  rjdvg  Curt.  214,  219,  532, 
635.  Bopp  546,  423  b,  439  b. 
rfvQ  oder  l'vg,  eigentlich  ea — v — g.    Wzl.  as  im  Skr.;  saa  im  Grie- 

3* 
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einsehen,    es   im  Lateinischen;    is,  woraus  unser  is — t.    Diese 
Wurzel  bedeutet  „sein",  aber  als  bleibendes  Sein,  weswegen  es 
zur  Darstellung  des  Präsens  dient,    as-ti,  h—xi,  es— t,  is— t. 
eo-v-g  heisst  somit  das  Bleidende ,   Dauernde,   womit  man 
dann  m  der  Folge  den  Begriff  „gut,  tüchtig«   verband.     Curt 
350,  351;  Bopp  421  a. 
l  —  $~v-     Dieser  Stamm   erscheint   in  Homer  in  der  Form  l&6§ 
adverb.;  Id-vv  Acc.  Masc. ;  Üwa  Nom.  Femin.    Der  Stamm  ist 
aus  der  Wurzel  -,,  gehen,  gebildet,  wie  ßa&v  aus  fla.    Somit 
t:l-$v  =  ßa:ßa-&v.     Der   Sinn   des   Wortes    ist    „gehend 
losgehend,   auf  etwas  gerichtet,  gerade«.     Wir  haben   es  also 
mit  einem  Adjective  zu  thun.     iMg  ist  Adverb  wie  iyyvg,  aus 
i9v—&i  entstanden;  idvv  ist  nur  substantivirtes  Adjectiv,  wie 
man  sich  aus  der  Yergleichung  der  angegebenen  Stellen  über- 
zeugen kann,  und  es  ist  vielleicht  v6ov  zu  ergänzen  in  n  304: 
älV  oioi  am*  iyu,  T€  ywmxCov  yveoo^ev  \S-vv ,   aber   wir  allein, 
du  und  ich,  wollen  den  geraden  Sinn,  die  Gesinnung  der  (die- 
nenden) Frauen  erforschen.     So   ist  auch  iMiä  substantivirtes 
Adjectiv,  wobei  man  ökrj  zu  ergänzen  hat. 
iTtrto-- dao  —  v  —  s,  dicht  mit  Rosshaaren  besetzt.    Vgl.  das  ein- 
fache daavg. 

fia/iig,  dicht,  gedrängt.  Vermuthlich  zu  schreiben  &a-uv-g 
Davon  unter  B. 

$Qao~vg,  dreist,  verwegen,  kühn.  Stamm  tyccGa,  öaoaoc,  öaooa 
m  öa&co,  muthig  sein;  &aQaog,  Stamm  öagae—oa,  Muth.  Curt. 
241,  242.     Zu  d-qaaog  (ÜciQOog).    Bopp  199  b. 

xQaT-v-g,  stark,  kräftig,  unbezwinglich.  Skr.  krat-u,  Goth  hard- 
us;  Stamm  x^,  weiter  gebildet  aus  ^a,  ™Qa;  andere  Weiter- 
bildungen w  Präs.  xQaivco,  vollende.  Wzl.  ist  wohl  das  Skr 
kar,  machen,  thun.  Dürfte  man  nicht  xoa~Tv-g  =  ^Q-Tv-g 
abtheilen?    Curt.  174.   Zu  x9aTog,  Stamm  «<><K-es  Bopp  94  b 

(e)Aax-v-Sl  m  Homer  nur  laXeia.  laXvS  =  lat.  leg-vis  =  levis 
leicht,  gering,  unbedeutend.  Curt.  181,  273  440  450  531 ' 
674,  677.     Bopp  324  a,  329  a.  '   '         '        ' 

liy  —  v  —  g,  helltönend.     Curt.  340. 

lieli-yrjQv-g,  süsstönend,  eigentlich  Honigstimme  habend. 
Vgl.  yrjQvg. 

uwl-v-g,  verwandt  mit  ptimfo  Skr.  mrd-*-s.  lat.  mollis 
aus  mold-vi-s,  molvis.    inohg  auch  anstatt fioXd-v-9.    Bei 
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Homer  kommt  nur  ficolv  vor,  x  305,  und  ist  der  Name  jener 
Pflanze,  welche  Hermes  dem  Üdysseus  gab,  der  die  Kraft  inne- 
wohnen sollte,  die  Zauberkünste  der  Kirke  zu  vereiteln  Nach 
Theophr.  bist,  plant.  9,  5,  17,  J)iosk.  3,  54,  allium  nigrum 
Gouan.  eine  Art  Knoblauch.  Seiler  sub  voce  {.iw"kv.  Ourt.  304,  548. 

Sgvg  3.  scharf,  durchdringend.  Wzl.  Skr.  oks,  Weiterbildung  aus 
ok.  Somit  gehört  es  zu  oxpig  {ort — %t— g,  ök— %l — g),  oxpig 
(orc—f i—g  —  oTC—fi—g)  und  idx  —  v—g.    Ourt.  127  ;  Bopp  39  b. 

7Ta%  —  v  —  g,  3.  dick,  fett,  fleischig.  Skr.  bahus.  Wzl.  rtaya  in 
rtfjywfM,  befestigen.     Ourt.  219,  473,  486.     Bopp  264  a. 

TtXai  —  v  —  g  3.  breit,  ausgedehnt.  Zunächst  von  Wzl.  7thn,  was 
wohl  nur  eine  Erweiterung  der  Wurzel  nla  ist,  und  gehört 
somit  zu  TtoXig,  rtolvg,  ithrftvg.  Man  könnte  auch  irla — vv — g 
vermutheu.  — %v  •=.  — to;  und  it\a—%vg  hiesse  daun  auszu- 
füllend =  Raum  beanspruchend,  wie  evQvg  von  var,  bedecken. 
Curt.  199,  203,  261,  461.     Bopp  247  a. 

jrolv  —  daxQvg,   viele  Thränen  habend,  verursachend;  zu  jtolvg. 

7Col  —  v  —  g  3.  viel.  Wzl.  rcla.  Dieser  Stamm  wurde  dann  durch 
— o  weiter  gebildet  zu  jcoX — / — o  =  rcollo,  uud  kommt  als 
solcher  schon  bei  Homer  stets  im  Femininum  vor ;  aber  auch 
zur  Bildung  des  Masc.  wurde  rtoXko  verwendet,  und  im  Atti- 
schen haben  wir  nur  mehr  itokvg,  tcoIvv,  jtolv,  während  alles 
Uebrige  von  rcoXko  gebildet  wurde.  7Tollo  =  7tol'—fo  ist  der 
ursprüngliche  Stamm,  wurde  aber  im  einzelnen  Casus  seines 
Vocales  zum  Theil  oder  ganz  verlustig.  Curt.  212,  264,  3"  3, 
633.    Bopp  244  b. 

TaQff  —  v  —  g  3.  dicht,  häufig.  Wzl.  T&qcpa  =  rgacpa,  xqecpa  Curt.  240. 

t((X  —  v  —  g  3.  schnell,  behende.  Skr.  tak — u — s,  eilend,  tak— van, 
der  Vogel.     Curt.  185,  462. 

tQVX —  <$  —  £  3-  Sonst  tqv.% — v — g,  rauh,  roh,  uneben.  Wzl.  vgccya 
■=  TQctya.  Diese  Wurzel  wird  im  Praes.  Tgcöyco  mit  dem 
Vrddhi  behaftet;  Aorist.  §■ — xqayo—v.  xqaya  ist  aber  Weiter- 
bildung aus  der  einfachen  Wurzel  zaqa,  zeqa  in  reiqio.  Hieher 
gehört  auch  tqvco,  Wzl.  tqv,  tvqu  (Yerdumpfung  des  a  zu  v). 
tqwco  ist  aus  vqv  gebildet,  wie  rchko  aus  tcXv.  Aus  tcXv  wurde 
Trieft»,  (Ourt.  Schulgrammatik  §.  248  Anm.)  itlko.  Aus  irXefa 
wurde  Tvlößog,  wie  loyog  aus  liyto.  Zu  letzterem  Stamme  ge- 
hört jrlöfco  =  Teltow.  So  auch  tqioio  und  rqmo.  Die  Wurzel 
tqv  durch   %a  weitergebildet,    gibt   Tqvya   in    tqv%io.     Unsere 
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Wurzel  TQaycc  ist  also  auch  tqcc— ya.    TQwya>  heisst  nagen,  reiben, 

zerreiben.  rm—v—g  somit  nagend,  zerreibend,  rauh.   Curt.  68l' 
rix  —  v  —  9,  schnell,   behende.     Wzl.  ^,  aus  öxa  durch  Vrddhi 

Curt.  180.     Bopp  39  b. 
iyy-v-<>€V,  iyy-i-^  Zyy-6-g.     Stamm  iyy-v,  stimmt  zu 

angu— stus,  enge  =  nahe.    Curt.  180,  479. 

B.  Das  Suffix  „Consonant  -f-t>". 

Sqi—jiv,  scharf,  durchdringend.     Wenn  die  Zerlegung  in  dqi—^iv 
richtig  ist,  so  dürften  wir  in  dem  ersten  Theile  %  eine  durch 
die  Lautgesetze  veranlasste  Aenderung  des  Stammes  dqv  ver- 
muthen,   welches,    wie  wir  gesehen  haben,   ursprünglich  im 
Allgemeinen    „Baum"  bezeichnete,   im  Griechischen  aber  nur 
mehr  Eiche  bedeutet,   deren   Holz   unter   allen  Holzarten  das 
festeste,  dauerhafteste  ist.     %«5  würde  dann  bezeichnen-  mit 
Eichenholz-Festigkeit  versehen,  sehr  fest.    Man  vergleiche  die 
volkstümliche  Ausdrucksweise  „baumstark"    nicht  blos     sehr 
stark",  sondern  „ungemein   stark".     Was   aber  ungemein"  fest 
ist,  das  wird,  auf  andere  Körper  einwirkend,  für  diese  durch- 
dringend sein.     Und  %^  heisst  nach  Seiler  (sub  voce  <W) 
durchdringend,    scharf,    stechend,    schneidend;    dann    heftig 
w      hitzig,  je  nach  dem  Begriffe,  mit  dem  es  verbunden  wird 
? fu- er n-S,  ganz  gewiss.    fru-Tv-s.    -tv^-to.     Bedentun* 
wäre  dann  in  gleiche  Theile,  in  Hälften  theilbar,  getheilt    hal- 
birt,  halb.     Das  einfache  ?>—  haben  wir  oft  als  ersten  Theil 
bei  einem  Compositum:   ^u-öhov;  fnu-6vog;   fru-ovivior 
Curt.  303.    Bopp  418  a. 

^--ff-fe  nur  im  Plural  gebräuchlich,  bedeutet  gedrängt,  dicht 
VVzl.  wahrscheinlich  Skr.  dha;  Griech.  to  setzen,  stellen    öauvc 
-    demnach  gestellt,  gesetzt,  dicht  gestellt,  gedrängt  gestellt 

*li I   3'   WeibliCh'     WZL  **>   *1>  Hom'    ****'   llielkeü- 
bkr.   dha  dha— ja— mi,  trinke,  sauge.    Man  könnte  aber  $?1— 

v-g  aus  Wzl.  öala  in  MU*> ,  blühen,  vermuthen.  und  Lla 
als  Weiterbildung  aus  Sa.  ^l~v~g  würde  dann  heissen: 
blühend,  schön.  Und  wie  unser  deutscher  Ausdruck  das 
„schöne  Geschlecht"  ausschliesslich  das  „Weibliche  Gescheht« 
bedeutet,  also  in  dieser  Verbindung  schön  =  weiblich,  so  konnte 
auch  Sijlv— s  =  schön  zur  Bedeutung  „weiblich-  gelang!  sein 
Curt.  237.     Bopp  205  a. 
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Capitel  VI. 

Bemerkungen  über  die  einzelnen  Suffixe. 

A.  Das  Suffix  —xv. 

Wie  wir  aus  der  Zusammenstellung  ßgcuaig  und  ßgtozvg  sehen, 
begegnen  sich  diese  beiden  Wörter  nicht  nur  in  der  gleichen  Wur- 
zel, sondern  auch  in  der  Bedeutung  der  Suffixe  —  zt  und  — zv.  Nach 
Schenkl  stünde  ßqwcvq  näher  dem  ßqiof.ia,  und  würde  also  das  Con- 
creto das  durch  die  Handlung  Erzweckte  ausdrücken.  Es  ist  wahr, 
dass  die  Suffixe  —  zt  und  —  \.iaz  in  den  beiden  Wörtern  7toh]Gig 
und  Ttoir^ia  weit  von  einander  abstehen,  weil  Ttolrjaig  die  Kunst  des 
Schaffens,  Ttolv^ia  das  Geschaffene  ausdrückt.  Wir  haben  bereits 
beim  Suffixe  — re  bemerkt,  wie  es  sich  manchmal  ganz  in  die 
Sphäre  des  Suffixes  — \ia%  einschleicht.  Aber  wir  haben  bei  der 
Behandlung  der  mit  —zv  gebildeten  Wörter  fast  immer  die  Bedeu- 
tung der  abstracten  Handlung  gefunden,  und  Seiler  gibt  sub  voce 
ßqcoTvg  an:  das  tüchtige  Essen,  Schmausen.  So  auch  Am  eis  und 
Döderlein.  Wir  finden  also  die  Bedeutung  des  —zv  und  des  —  zt 
gleich,  und  dürfen  auf  gleichen  Ursprung  dieser  Suffixe  aus  ur- 
sprünglichem — ra  schliessen.  Nur  ist  zv^za — fa,  und  zt  —  za—ja. 
Uebrigens  ist  das  einfache  Suffix  —zv  in  der  spätem  Sprache  sehr 
selten  geworden,  aatv  hat  sich  von  seinen  Brüdern,  resp.  Schwestern 
getrennt,  indem  es  Neutrum  ist,  während  die  andern  weiblich  sind, 
und  in  der  Declination  hat  es  die  volle  Form  dazefa  bewahrt,  was 
die  übrigen  nicht  aufweisen.  Anstatt  des  einfachen  — zv  wird  aber 
ein  aus  — zv  weitergebildetes  Suffix  —  av— va  —  zv—vct  Nom.  ovvrj 
verwendet.     dr/Mio—av — vrj;  öcocfgco — av—vrj  u.  s.  w. 

Anm.  ovva  ==  oa-va,  bei  dem  der  erste  Vocal  zu  v  ver- 
dumpfte.  Vergleiche  — zag,  —ztjq,  — zog,  — zvq,  und  auch  ayvgig, 
äyogä,  yfjgvg.  dyeiQO^iev,  d.  i.  d—y€Q—jo—(.i6v. 

Im  Lateinischen  besteht  das  Suffix  — tu  noch  und  bildet  Sub- 
stantive, mit  abstracter  Bedeutung:  audi  -  tu— s,  das  Hören,  Gehör; 
lue— tu— s,  das  Trauern,  die  Trauer;  gus— tu— s,  das  Schmecken, 
der  Geschmack;  tac— tu— s  (tag  — tu— s),  das  Fühlen,  Gefühl  u.  s.  w. 
—  tu  scheint  identisch  zu  sein  mit  — zv,  aber  es  bildet  MascuJina. 
während   die   mit   —  zv  gebildeten  Feminina   sind.     Das   mit   —  zv 


40 


vollkommen  identische  -tu  besteht  auch  im  Lateinischen  nur  mehr 
als  erster  Theil  längerer  Suffixe,  welche  Feminina  bilden,  nämlich 
in  —  tuti  und  —  tudini,  Nom.  tus  und  tudo.   vir-tu-ti,  Nom  virtus- 
servi-tu-ti,  Nom.  servitus;  pulchri-tu-dini,  Nom.  pulchritudo' 
con-sue-tu-dini,  Nom.  consuetudo,  und  unzählige  Beispiele  die- 
ser Art.    Das  lateinische  senecta  (Stamm  senec-ta),  gleichbedeu- 
tend mit  den.  Nebenformen  senee-tus  (Stamm  senec- tu- ti)    weist 
uns  hm  auf  die  Verwandtschaft,  vielleicht  Identität,  von  -tu  und  -ta 
Wenn   die  Erklärung   von   fjfuovg  als  frurvg  richtig,   und  die 
Vermuthung  über  Tthx-rig  gegründet  ist,  so  hätten  wir  -tv=-to 
to  weist  aber  auf  ein  indogermanisches  -ta  hin;  dieses  -ta  hätte 
sich  aber  schon  vor  der  Sprachentrennung  in  — ta,  — ti    —tu  ge- 
spalten und  zur  Bezeichnung  verschiedener  Relationen  gedient,    -ta 
ist  im  Skr.   neben  —na  das  Suffix  zur  Bildung  des  Particip    Perf. 
Pass.  uk-ta-s  gesprochen  (vak-ta-s)  u.  s.  w.    -ti  bildet  No- 
mina agentis,  wie  in  pa-ti-s,  griech.  mmg,  Beschützer  u.  s.  w  • 
aber  auch  Abstracta  ga-ti-s,  der  Gang,  das  Gehen.    Wzl   gam' 
gehen,    -tu  bildet  Abstracta,   die  im  Acc.  Sing,  als  Infinitiv     im 
Instrumentalis  als  Gerundium,    kar-tum,  krtva  aus  Wzl.  kar  (kr) 
machen. 

So  auch  im  Griechischen  -tv,  -w,  _*«.  Lateinisch  -tu, 
-ti,  — to  (tus,  ta,  tum).  Im  Deutschen,  wo  die  Endvocale  alle  zu 
tonlosen  -e  abgeschwächt,  oder  ganz  und  gar  verschwunden  sind, 
ist  m  allen  diesen  Fällen  nur  -t.  Fruch-t  =  Latein,  fruc-tu-s- 
Gast  =  Latein.  hos-ti-s  (hospes);  Fluch-t;  Griech.  <pvfe  1 
<pvy—Ti-g;  ge— lieb— t,  Latein,  ama— tu— s,  -a,  —um;  griech 
(pdrj—To—g,  tj—,  6—v. 

B.  Das  Suffix  —  v. 

Dieses  Suffix  scheint  ursprünglich  nur  Adjective  gebildet  zu 
haben,  die  der  Bedeutung  nach  dem  Particip.  Praes.  ziemlich  nahe 
standen,  z.  B.  jjdig,  das  Schmeckende,  jfSg,  das  Seiende,  Bleibende 
*WX»S,  das  Nagende,  Zerreibende.  Diese  sind  noch  jetzt  Adjective 
Aber  auch  yrjqvg  und  ard^vg  waren  Adjective  und  bedeuteten:  yr/0rg, 
das  Tönende  =  die  Stimme;  GTaXvg,  das  Stechende  -  Stachel.  Der 
Accent  m  yfJQig,  oräXvg  erinnert  an  die  gewiss  nicht  ursprüngliche 
Verschiedenheit  von  Ttthog,  der  Trank  (Substantiv),  und  ,o,,'K  das 
zu  trinkende  (Verbaladiectiv).  Wenn  diese  Adiectiva  Determinativ- 
Composita  sind,  bleiben  sie  unverändert,    d^icf Idaarg  -  dcocg.    iber 
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bei  Possessiv-Composita  tritt  anstatt  des  Suffixes  — v  das  Suffix  — eg 
ein.43)  wxvg  =  tox.—v — g;  aber  TTodcmrjg  =  7Cod — wx— «g-f-g,  Aehn- 
lich  olvoßaqrjg  =  oivo—ßaq — eg — g  gegenüber  ßaqvg  =  ßag  —  v — g. 
Das  Grundwort  (das  letzte  Wort)  in  solchen  Composita  ist  also  in 
der  Eegel  ein  Substantiv.  Darum  kann  das  v  stehen  bleiben  in 
tyv€tX7tr]xvg ,  övvr/.ca  er/Mai  —  rcrjyvg,  weil  7trj%vg  Substantiv  ist.  Die 
Stämme  auf  —i  bleiben  auch  in  der  Composition  unverändert: 
egvoiTtzohg  wie  rctohg,  Ttohüfirfctg  wie  prjvtg,  xqvooqqamg  wie  qciTtig. 

C.  Die  Suffixe  —pv,  — w,  — Iv,  —qv. 

Mit  — fiv  sind  nur  gebildet  die  etymologisch  unsicheren  öqi— 
— \xv  und  &a — (.w — g. 

Mit  — vv:  &orj — vv—g  und  fqi — vv — g. 

Mit  — Iv:  ey%€ — Iv — g  und  <x% — Iv — g. 

Mit  — qv  nur  ödx — qv. 

— /u>  ebenso  wie  (11 ,  das  in  Homer  zwei  Substantive  bildet, 
övva — pug,  cpfjfug,  gehört  zu  dem  Substantive  und  Adiective  bilden- 
den Suffixe  — f.10  (f.iog,  jjq,  fiov).  oqpog,  der  Ankerpunkt  (Schwebe- 
punkt, Schwebung);  jvöle^iog ,  öta^iiög ;  Tturj,  Wzl.  ti;  Adjective 
Xqrjoi[.iog,  cpvt-ifiog  u.  s.  w. 

— w  - — vo.  Das  geht  hervor  aus  Ü-Qrj—w—g,  &qä—vq — g, 
&qo — vo — g.  — qv  =  — qi  =  — oo.  dax — qv  (vöcoq)  Wasser,  welches 
die  Eigenschaft  des  Beissens  in  sich  hat ;  l'ö — ql — g  mit  der  Eigen- 
schaft des  Sehens,  Erkennens  begabt;  Ivjt—qö — g,  mit  Trauer  be- 
gabt. — Iv  — h  =  — lo.  ä%—kv—g,  mit  Kummer  begabt,  Kum- 
mer in  sich  schliessend;  ipvgrjlig,  Flucht  in  sieh  schliessend  =  feige; 
det — 16— g,  Furcht  in  sich  schliessend,  furchtsam,  feige. 

Also  auch  diese  Suffixe  führen  uns  auf  gemeinschaftliche  Ur- 
formen — ma,  — na,  —  ra  zurück.44) 

Bei  den  Suffixen  —  v  und  —  t  lässt  sich  auf  Abfall  eines  a 
schliessen;  denn  ovcr/vg  heisst  ebenso  „die  Eigenschaft  des  Stechens 
habend",  wie  iititog,  d.  i.  h—fo—g,  skr.  ac—  va— s,  „die  Eigen- 
schaft des  Scharf-,  Schnellseins  habend".  Und  die  Nebenform  xavlrj 
(Stamm  xovia)  zu  yumg  (Stamm  kovi)  zeigt  uns  das  ursprüngliche  a 
erhalten,  in  mvtg  ist  es  abgefallen. 

Die  Suffixe  — i  und  — v  steigern  gerne  den  Vocal  der  Wurzel, 
z.B.:    dfJQ — t — g,  Wzl.  Ö€Qa,  daqa; 
(ifjv — t — g,   Wzl.  f.iava; 
TtöX — i — g,   Wzl.  Ttla; 
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yrJQ—v — g,  Wzl.  yctQCt; 
U—v—g,  Wzl.  fcäa,  fela,  fila; 
avdx—v—g,  Wzl.  gr.  ffrix«; 
jf#g  (lyV-  -u),  Wzl.   etoa; 
fidik — v — g,  Wzl.  iiagdcc,  {lalda ; 
VQ*}%r-v—g,  Wzl.  T^aya; 
wx— u     g,  Wzl.  az«. 
Aber  oft  wird  auch  der  Wurzelvocal  nicht  gesteigert.     Man 
sehe:  yevvg,  v&wg,  ßa&vg,  ßgccdvg,  itayvg,  rctyvg. 


Anmerkungen. 

1  (S.  1.)    Diese  Arbeit  wurde  nämlich  in  den  Ferienmonaten  August 
—September  1873  gemacht. 

2  (S.  2.)     Damals   hatte   ich  das  Buch   „Pape's  Eigennamen"  noch 
nicht  zur  Verfügung. 

3  (Nbm.  Sing.  S.  2.)  Da  mir  damals  noch  nicht  vollkommen  klar 
geworden  war,  dass  die  betreffenden  Stämme  durch  das  Suffix  -ja 
gebildet  seien,  von  welchem  Suffix  im  Nominativ  Sing,  das  a  ver- 
loren gieng,  und  auch  ebenso  der  Vocal  des  Stammwortes ;  so  nannte 
ich  naturgemäss  Formen  wie  noli- ,  dwoi  u.  s.  w.  Stamm,  wäh- 
rend der  eigentliche  Stamm  wäre:  TtoXa-ja,  äw-oa-ja,  woraus 
nun  7tole-ja,  ävvaeja  für  die  obliquen  Casus  wurde.  Denn  rcolrjog, 
awoscog  sind  rcols-jo-g,  dvv-ae-jo-g.  Nur  das  blosse  g  ist  Zei- 
chen des  Genitivs.  Im  Nom.  Sing,  wurde  aus  irolaja,  ttoX-i 
durch  Abwerfung  des  Vocals  a,  der  dem  Suffixe,  und  Ausstos- 
sung  jenes  Vocals  «,  der  dem  Stamme  des  Grundwortes  angehört. 
Somit  ist  7t6h  verkürzt  aus  TtoXaja  und  nimmt  in  dieser  Form 
das  Zeichen  des  Nom.  Sing.  Masc.  an,  nämlich  g,  während  sonst 
das  Feminin  dieses  Zeichen  nicht  bekommt.  Nom.  jioioa,  Stamm 
fiotf-ya. 

4  (Gen.  Sing.  S.  3.)  Die  Casusendung  ist  nur  blosses  g.  Vide  Note  3). 
Auch  das  Umspringen  der  Quantität  von  Ttofapg  zu  Ttokewg, 
3l€vslaog  zu  Mevslatog  fasse  ich  jetzt  anders,  /tofa-p-g  gibt,  wenn 
das  j  im  ersten  Vocale  ersetzt  wird,  itolrjog  €j  =  rj;  aber  jtofcxnq, 
wenn  das  j  im  zweiten  Vocale  ersetzt  wird,  jo  w.  kvawg  t  helfe 
ich  jetzt:  Iv-o'-io-g,  aus  Iv-aa-ja-g  durch  die  Mittelformen  h- 
0€-jo-g,  Xvo'-jo-g  entstanden. 
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(Bat  Sing  S  3).  Die  ursprünglichste  Form  für  diesen  Casus,  der 
einLocativ  ist  (da  jaLocativ  und  Dativ  nahe  verwandt  waren,  -« 
für  ersteren,  -ai  für  letzteren),  ist  xohx-ja+i.  Bei  Anfügung  einer 
vocalisch  anlautenden  Silbe  wurde  naturgemäss  der  vocalische 
Auslaut  des  Stammes  abgeworfen,  somit  ttpla-j  -t.  Vor  j  wurde 
a  zu  e  geschwächt,  somit  TtoXeJ-t,  und  aus  dieser  Form  nun 
wurde  entweder  durch  e+j  =  17  aoly,.  oder  durch  JfH  =  *  ^ 
mit  Verkürzung   des  Schlussvocales  ttoA**  und  durch  Contraction 

1  Das  «  des  Stammes  konnte  ganz  wegfallen .  und  wir  haben 
statt  Ttols-j-i  nun  rcoV^-i,  noV-i-i  und  endlich  rcoKi. 

5  (Acc.  Sing.  S.  4.)  Ueber  die  Bildung  des  Acc.  Sing,  siehe  die 
des  Nom.  Sing,  itola-ja-v,  TtoXe-ja-v,  itole-yv,  itol-i-v. 

r  (Voc.  Sing.  S.  4.)  Der  Vocativ  Sing,  erhält  die  Verstümmlung 
wie  der  Nom.  und  Acc.  Sing,  itnli  statt  Ttola-ja. 

8  (Nom.  Plur.  S.  4).  Zeichen  des  Nominatives  Plur.  war  ursprüng- 
lich g  _|_  g.     Man   vergleiche   m  :  ms ;    v :  vg ,    für  den  Acc,  Sing. 

und  Plur.  n.  „ 

Somit   ist    die    ursprüngliche   Form   dieses   Casus   TtoAa-ja-g, 

da  man  zwei  s  am  Ende  nicht  schreibt.     Aus  rtola-ja-g  wurde 

aole-je-s  und   der  Voealwechsel  hat  den  Unterschied  von  noU- 

w-g  (Gen.  Sing.)  deutlich  gekennzeichnet, 

Machte   man  nun  e+3      ty  so  gab  es  die  Form  tcoIV8g.    Mit 

Ausfall  des  j  hätte  itoUeg  und  itöUig  werden  können,  aber  Homer 

gebraucht  diese  Formen  nie. 

Dafür  aber  Ttblisg,  d.  i.  rtoV-je-rq. 

9  (Gen.  Plur.  S.  4.)  Die  volle  Casusform  wäre  rrolu.-ja-cov.  Da  die 
Casusendung  vocalisch  beginnt,  musste,  wie  im  Dat.  Sing.,  der  ^  oeal 
des  Suffixes  ra  fallen,  und  wir  dürften  erwarten  rtoAa-j-cov  oder 
Tro/U^-w».  e+j  =  1?  gäbe  dann  jrohjcov.  Aus  dieser  Form  oder 
durch  Ausfall  des  j  ist  die  attische  Form  jr.oUtov  m  erHcren. 
Homer  aber  gebraucht  nur  die  auf  wo*,    itolmv,  d.  1.  ttoI-j-w-v 

==  7toV-l-tOV. 

«°  (Dat.  Plur.  S.  5.)  Als  ich  den  vorliegenden  Text  schrieb,  war  ich 
auch  noch  geneigt,  einen  Bindevocal  anzuerkennen.  Aber  durch 
fortgesetzte  Studien  über  die  griechische  Wortbildung  kam  ich  zur 
Ueberzeugung.  dass  der  Bindevocal  nur  „ein  Sack  ist,  m  den  man 
alles  hineinsteckt,  was  man  nicht  erklären  kann"  oder  will,  wie 
Curt.  Grdz.  4.  Aufl.  S.  599  Anm.  trefflich  sagt. 

Die  Endung  ist  -am  für  -oft.  Diese  Endung  ist  die  des  Lo- 
cativs.  Die  ursprüngliche  Form  wäre  also  jtolu-ja-ooi.  Daraus 
würde  werden  itoU-u-aai ,  Ttolkaoi.  Aber  diese  Form  kommt 
bei  Homer  nicht  vor.  Homer  hat  TtolUoat,  d.  i.  tcoV -js-om .  An- 
statt 00  wurde  auch  a  gebraucht:  ö-ts-öt  (oieoi).  Endlich  konnte 
auch  das  j  fallen,  und  es  gab  7toV-(fie-oi,  die  Homer  beim  Worte 
tTzakZeai  verwendet. 
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(Acc.  Plur  8  5.)  Die  volle  Endimg  ist  ms,  gr.  vS.  Weil  aber  n 
eine  unbeliebte  Lautgruppe  ist  so  wurde  das  v  ausgeworfen  nZ-n 
SS'  ftT1?  ?"  «?«ws.  oder  ganz  vernachlässigt  wk 
in  dWw^  statt  Jpns,  Dieser  Fall  trat  nun  bei  jenen  verstüm 
melten  Stammen  ein,  die~wir  consonantische  nennen.     -S5S2 

miÄT^   Stainm,rmeüt  «w*«  (<J^«f),  sondern  gJox«.    So! 
m     wäre    die   volle   Casusendung   hier    nola-jk-vs  \*ote-ja-vdl 

M  t  Vernachlässigung  des  v  «o^a-g,   woraus  durch  ejJr,  de 

Endung   /«Vg  entsrand.    .r,U,«g  ist  ™*>-g.    Aber   die  Ana- 

Ämft  ™f te  di6  Stf^6  ai'f  \  W  a,s  ^ch  mit  «^n  a«J 
«,  somit  TToAira-j-g  :  ?roiUVßg  =.  iroAi-yg  :  ^A(g 

Zu  STr<U|ag  gelangt  man   von  inai^e-ja-s  durch  «»ltH-, 

:ifc'^"ri^ Analogie  iJa^  -d  •&£ ' 

"  -(S"  7',Zeiie.n-)  Diesf  Suffiz  ist  uitllt  'l  "«eh  '.  sondern  ,a,  welches 
worte6  vn?'f  m'Uß  aWe?hself,  Nur  ist  der  Vocal  des  Stamm! 
Ob  t  Zr  TmV-  f^oh-d-og  Gen.  zu  Nom.  «IM« 
stnfr  Z  o  fIf*|™M,W«».  ^ses  <fe  aus  j«  durch  die  Mittel, 
t£J3l  fe°tfteh.en  ™  )afen,  durfte  für  den  Inlaut  sehr  in 
Frage  gestellt  sein.  Im  Anlaut  lässt  sich  dieser  Vorgang  nicht 
leugnen.  Denn  skr.  juga-m,  lat.  i„gu-m  steht  griech.  E«J£?A ~U 
gegenüber.    Italienisch  giogo.  J      ,9}'    y 

.1,  ^LbetraCh^  ™lme^r  Nebenformen  wie  Jlö^og  und  nMo-g 
als  77a<>  -Jos  und  J7«?(-<J„-g.  Das  Suffix  }o  stiess  den  Vocal  des 
Stammwortes  aus,  das  ihm  verwandte  -/o  erhielt  denselben  als , 


(S.  8.)    Das  Suffix  ist  hier  durchgehends  -/«,  das  den  Vocal  de 
Stammwortes  entweder  beibehält,   oder  ausstösst,    und  das  ent- 
weder immer,  oder  nur  in  einzelnen  Casus. 

*  (S"n0")  m'6  Abrang  a-  »>,  c  (a,  ß),  d  wird  beibehalten. 

Dei   Nominativ    sollte   eigentlich   sein:   aa-fa-g,    äyla-fc-c 

Suf«;  f  '  "*"**?*  Mr  hier  wird  regelmässig  L  «  det 
Suffix  -/«weggeworfen,  und  /  zu  v.  Wird  nun  das  «des  Stamm- 
wortes beibehalten,  so  haben  wir  Nominaiiv  «,-c  i  ™£  , 
»•*  Verdampft  es  zu  o,  so  haben  wir  ßovg  Kien  ßo-f™) 
Verfluchtigt  es  zu  .  «,  haben  wir  jene  Nomina  auf -£■.„: 
LTh^/T1'5'  'T'^  T0^'s  "•  s-  w-   Dies«  Vocal  schwinde! 

«  a    TB§  dei'  ^rt?Aehmmg  in   "'*'   ****   ««   voll- 
stanaig  aus  in  j'iypi'S,  /reiUzrg. 

Es  ist  also :  vexo-Zo-g  :  w^o-g      xareg  •  ,„i/,g 
'5  iÖen-x?in?-  S/.  90 ,  ursprünglich  wäre  der  Genitiv  a-fa-c  und  w  örde 

K™  k  -^\,  Tc^  ver,mied  dieses'   iml"">   er  den  Vocal  des 

Suffixes  beibehielt,   ihn  aber  zu  o  verdampfte.    Wir  In „   ,k,- 

m-/o-g  (va6s,_  weil  «/  .fl,   /»„./n-g  ,,;,„;,,   Al|s|,n  ,,,.s    .-' . 

^^^^^^^'•^^^(entw.^eogod.^^. 
Endlich  öqvos,  dxlvo-g,  »£*vo-s  rar  dQ'-fo-g&X'-fo-s,  wxYo-c 
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Dat  Sing    S  9  )   Vor  dem  i  des  Dativs  (Locativs)  fiel  naturgemäss 
das  a  des  Suffixes  -/«,  und  /wurde  entweder  mit  oder  ohne  Ersatz  ' 
ausgeworfen,  oder  es  verdrängte  den  ihm  vorhergehenden  Vocal. 
Daher   va-f'-i  (vq-i,  weil  <xf=q). 

ßo-f-i  (ßöi;  f  ausgeworfen;. 

yove-f'-i  f/o^/t  oder  jWi  entweder  e/=i?  oder  ft  =  t). 

ög'-f-t  öqvI; 

w/V-f-L  =  (fyMfc  =  a%ta;t 
Ace.  Sing.  S.  10.)    Siehe  den  Nom.  Sing. 
(Dual  S  10)  Auch  der  Nom.  Acc.Voc.Dual  hat  kein  Casuszeichen 
mehr,' sondern  den  blossen  Stamm,  dessen  «zu«  verflüchtigt  ist. 

19  (Nom.  Plur.  S.  11.)    Die  Endung  ein  blosses  g. 

dq-fe-g  =  dqvsg; 
eqiv-fe-g  =  eqivvsg ; 
ßoxq-fe-g-=i  ßÖTQveg; 
äore-fcc  =  ccötscc. 
Im  Neutr.  Plur.   haben  wir  kein  Casuszeichen,    sondern  den 

reinen  Stamm. 

20  (Gen  Plur.  S.  10.)  Die  Endung  ist  cor.  Somit  muss  aus  fd  =  va 
blosses  v  werden.  In  jtslhstov,  d.  i.  TtslsKs-r-cov  ist  das  /ausge- 
fallen, dafür  aber  das  e  als  geschwächtes  a  des  Stammwortes  geblieben. 

21  (Dat' Plur.  S.U.)  Die  vollständigen  Formen  wären :  vavai,  ßovoi, 
chioiqeooi  =  äoiaxe-fe-aai.  ve*e-fe-ooi.  Daraus  wird  aber  vex'-fe- 
ooi  d  i  ve*.veooi.  Fällt  der  Yocal  aus,  so  gibt  es  vexvooi.  o  für 
oo  gibt  vhvoi.    Ttetäuiooi  für  7telx~fe-ooi  hat  das  /  emgebusst. 

22  (Acc  Plur.  S.  11.)  Ursprüngliche  Form  aa-fa-vg  zu  o'-fa-vg  (ovavg). 
Hier  konnte  nun  das  v  fallen,  und  wir  haben  ovag.  Aber  es  konnte 
auch  das  a  wegfallen,  und  wir  haben  ovvg,  d.  i.  ovg. 

23  (Adjectiv-Stämme.  S.  11.)  Bei  den  Adjectiven  bleibt  das  s,  ausser 
in  den  der  Verstümmlung  am  meisten  anheimfallenden  Casus  Nom. 
Acc  Voc.  Sing.  Denn  fjöeog  geht  ganz  nach  yovecog  (yovrjog),  nur 
dass  das  /  ohne  Ersatz  ausfällt.  Jjde-fo-g  =  ijd4og.  Sogar  im  Acc 
Sing,  hat  Homer  <%'«,  d.  i.  eÖQe-fa(v).  Im  Nominativ  Sing,  gibt 
es  hier  keine  Ersatzdehnung  mehr. 

Das  Neutrum  hat  zum  Nom.  Acc.  Vocat.  den  verstümmelten 

Stamm.  r  .         c_,  , 

24  (Gen  Sing.  S.  12.)  Die  Belege  sind:  evqeog,  rjöeog,  ftaxsog, 
jcoUog  und  efjog.  Letztere  Form  hat  die  Ersatzdehnung  «*- 
fo-g;  ef  =  7],  efjog.  Ursprünglich  war  es  eoe-fo-g;  Verbalnomen 
loa  (eäoi,  d.  i.  eoa-vri). 

25  (Dat  Sing.  S.  13.)  Ursprüngliche  Form  iqde-fa-i,  dann  yde-f-i, 
endlich  rfiU,  contrahirt  rjdel  Homer  gebraucht  gewöhnlich  die 
offenen  Formen. 

26  (Acc.  Sing.    S.  13.)     Siehe  Nom.  Sing. 

27  (Dual.  S.  13.)  Seiner  Stamm  fjde-fe  (ijdie),  nur  et  zu  s  geschwächt, 
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28  (Nom.  Plur.  S.  13.)  Endung  blosses  g,  vor  dem  das  a  des  Suffixes 
zu  €  geschwächt  wird.    /  fällt  spurlos  aus. 

Die  offenen  Formen  sind  häufiger  als  die  contrahirten.  Aber 
auch  ßaaiXrjsg      ßaoiXe-fs-g ,  vfjeg  =  va-fe-g,,  ßoeg  -=ßo-(f)e-g. 

29  (Nom.  Acc.  Ntr.  Sing.  S.  13.)  Keiner  Stamm,  ßad-ea  aus  ßa-d-e-fa. 

30  (Gen.  Plur.    S.  14.)     Siehe  den  Text  selbst. 

31  Dat.  Plur.  S.  14.)  Ursprüngliche  Form :  Ttole-Fe-ooi,  nach  Ausfall 
des  /  jcoUeaoi ;  fiel  auch  noch  das  eine  e ,  so  gab  es  icöXe'öoi 
und  itöXeöi. 

32  (Acc.  Plur.  S.  14.)  Ursprung!.  Form,  jcoXe-fa-rg.  Nach  Ausfall 
des  f  \\.  v  itoXeag. 

33  (S.  15).  Das  damals  von  mir  nur  Vermuthete  hat  sich  durch 
eingehenderes  Studium  bestätigt.  Nur  leitete  ich  rjdelct  aus  dem 
Masculin  ab,  was  nicht  richtig  ist.  Denn  während  das  Masculin 
sich  des  Suffixes  -fa  bedient,  nimmt  das  Fem.  -ja  dafür,  ijdeia, 
also  nicht  fjdef-ja,  sondern  fjde-ja. 

34  (S.  15.)  Auch  dh]&eta  ist  nicht  aus  äh]d-so-ja  entstanden,  son- 
dern anstatt  des  für  das  Masculin  gebrauchten  Suffixes  -oa  (ähjdt- 
ao-g)  nahm  das  Fem.  sein  Suffix  ja,    somit  dXrjd-e-ja  =  älrjd-eia. 

35  (S.  16.)  Das  j  konnte  auch  wegfallen,  toxia.  Oder  es  wurde 
durch  Ersatz  gedehnt,  ßad-e-ja-v  =  ßaS-srjv  (ja-rj) ;  edcov  be- 
trachte ich  nicht  mehr  als  Fem. ,  sondern  als  Neutrum,  eoa-f- 
ujv  =■  eätov. 

36  (S.  25.)  Das  Suffix  -tl  (-ai)  ist  ta-ja,  aa-jcc.  Ttqay-ae-jo-g  =» 
7tQa^€Cx)g,  wie  Suffix  juorr  =  flava.    Ttgay-ua-To-g. 

37  (S.  26.)  xl&aqig  und  xiSaga  sind  ursprünglich  gleich,  xi&aga-ja. 
Fiel  das  j ,  so  gab  es  xid-aqää  =  xi&aqä.  xid-aqig  hat  den  Gen. 
xid-age-jo-g,  zeigt  also  das  Suffix  ja. 

38  (S.  27.)  Das  Suffix  „Consonant  -K"  ergibt  sich  als  (ia-ja;  fa-ja, 
Xa-ja,  Qa-ja,  va-ja;  wie  aus  cprjf.ug  und  ytjf.ii]  nur  zu  klar  her- 
vorgeht. 

Alle  diese  Suffixe  sind  Oomposita.  Ein  Suffix  -a  gibt  es  nicht. 
fu  ist  f-ia-ja,  vi  ist  va-ja,  A  ist  fa-ja,  ti  ist  %a-ja.  ra  ist  ein- 
faches Suffix ;  toq,  TTjQ,  t£q,  eigentlich  toqo-,  vr^o-,  teqo-  Oompo- 
sita, statt  Ta-ga. 

39  (S.  33.)  Es  gilt  auch  von  diesen  Suffixen  -tu,  -Iv,  -w,  -qv,  -uv  wie- 
der, dass  sie  Oomposita  sind.  ra-\-fa;  Xa-\-fay  va-\-fa,  Qa-\-fa, 
j.ia-\-fa.  Siehe  ccOTsiog  (äo-ve-fo-g).  Vergleiche  öax'-Q-vo-i'  neben 
dax-Q-v.  Freilich  sind  diese  Suffixe  bedeutend  verstümmelt 
worden. 

40  (S.  34.)  Es  ist  nicht  richtig,  dass  das  v  hier  wurzelhaft  sei.  sondern 
es  ist  ebenfalls  entstanden  aus  -fa.  In  dgrg,  Baum.  Gewächs,  ist 
eine  einfachere  Wurzel  öaQa,  in  ovg  eine  Wurzel  a«  enthalten; 
in  ofpfpvg  ist  deutlich  die  Wurzel  ysga  zu  erblicken. 

41  (S.  34.)    Dass  auch  in  den  Adjectiven  auf  -vg   das    v   der  Etest 
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eines  Suffixes  -fa  ist,  können  wir  am  deutlichsten  in  ßa-&e-o-g 
Gen.  vom  St.  ßad-v  ersehen.  Wir  haben  hier  die  Wurzel  ßa  und 
das  Doppel suffix  d-a-fa. 

42  (S.  35.)  Im  Lateinischen  hat  die  arge  Verstümmlung  weniger  um 
sich  gegriffen.  Denn  gra-vi-s  für  g(a)ra-vi-s  hat  nur  das  a  des 
Suffixes  va  zu  i  geschwächt. 

Sing,  gra-vi-s,  gra-ve,  gra-vi-s,  (gra-vi-i)  gravi,  gra-ve-m, 
(gra-vi-ed)  gravi. 

Plur.  gra-ve-s,  gra-vi-a,  gra-vi-um,  gra-vi-bus;  (gra-ve-ns) 
graves,  oder  (gra-vi-ns)  gra-vi-s,  gra-vi-a,  gra-vi-bus. 

Nur  der  Nom.  Aec.  Voc.  des  Neutrums  geht  nach  maria, 
d.  i.  ma-r(a)-ja.  Und  so  haben  wir  statt  grava  hier  gravia.  Das 
Gleiche  gilt  von  faci-li-s;  der  Plur.  des  Neutr.  hat  scheinbar  ein 
doppeltes  Suffix. 

43  (S.  41.)  toxvg  und  jrodtüxrjg  (Gen.  tdzeog  und  TTodiozeog ,  d.  i. 
w-/.€-fo-g  und  itod-coy.s-oo-g)  unterscheiden  sich  nur  dadurch, 
dass  im  einfachen  Worte  das  Suffix  -fa,  und  in  dem  Compositum 
das  Suffix  -oa  verwendet  wurde,  ohne  aber  die  Bedeutung  zu  än- 
dern. Wechsel  zwischen  -oa  und  -fa  haben  wir  in  äly&e-oo-g 
(contrah.  äb]d-ovg,  Nom.  äbjd-tjg)  und  älqfcvofAsv,  d.  i.  d-lrj&e- 
fo-^iev.  Wechsel  zwischen  -oa  und  -ja  in  ä-Ttetds-oo-g  (contrah. 
ä7t€i&ovg,  Nom.  äTceid-TJg)  und  drc€L&€Of.i€v ,   d.  i.  ä-7iei&s-jo-ixsv. 

44  (S.  41.)  Also  auch  diese  Suffixe  sind  nur  Zusammensetzungen, 
ma-va,  na-va,  ta-va,  la-va,  ra-va,  wie  die  früheren  ma-ja,  na-ja, 
ta-ja,  la-ja,  ra-ja.  Hier  haben  wir  auch  d-a-fa  ■=  &v  in  ßa&vg 
und  l&vg.  Da  aber  alle  Suffixe  nichts  anderes  ausdrücken,  als 
Zugehörigkeit,  und  -fa  und  -ja  oft  in  Einem  Worte  abwechseln, 
wie  TVQavv£-fo~f.i6v ,  Tvoavv€-jo-j.iev  (tvqoavev o }tev ,  TVQavvsouev), 
oft  bei  dem  einen  -fa,  beim  andern  -ja  gebraucht  wird,  wie 
ä-lrj$€-fo-fj,£v  von  ä-lrjd-e-oa,  ä-Tteid-e-jo-aev  von  d-rceids-oa, 
so  darf  es  uns  nicht  wundern,  dass  auch  ßqcorvg  und  ß  quo  ig 
gleiche  Bedeutung  haben  können. 

Was  ich  also  über  die  Identität  des  xovig  und  kovitj  vor  zwei 
Jahren  vermuthend  aasgesprochen  hatte,  das  hat  sich  mir  nun 
als  sicher  herausgestellt  in  jener  Arbeit,  die  ich  über  die  grie- 
chischen Wortbildungs-Suffixe  geschrieben  habe,  und  welche  ich 
im  folgenden  Jahre  durch  den  Druck  veröffentlichen  will. 
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I. 

Verzeichniss  der  behandeilen  Wörter, 

geordnet  in  alphabetischer  Reihenfolge. 

Die  einzelnen  Casus  sind  in  ihrer  gewöhnlichen  Ordnung  aufgeführt. 


A.  Stämme  auf  —i. 


ayvQEt 
ayvqiv 
ayqioGTiv 
aiÖQig 

dl'ÖQSt 

cr/,vt](JTiv 
azoiTig 

CTKOITIV 


aAOLTig 

d"/.QÖ7T0XlV 

dvdßXrjGig 
avvGig 

(XVVGlV 

aqoGig 
aqootv 
aoiv 

ßüGlV 
ßovßqiOGTig 

ßqtoGig 
ßqwGiv 

yzveGig 
yeveGiv 


A. 


n  661. 

y  31. 
Z  90. 
x  282. 
T219. 
x  161. 
T447. 
Z  374. 

X  266. 
x  7. 
&  494, 
B  380. 
B  347. 
d  544. 
i  134. 
I  580. 
<Z>  321. 

I  268. 
n  532. 
T210, 
«  191. 


Q  141 


Z  350. 

n  537. 

v  42. 

504. 
£  655. 


I  452. 

«  39.     y  268.    17  66. 

or  144.     co  193,  459. 


K. 


B  246. 
S  201, 


x  176.     ft  320. 
c  209,  246,  248. 

r. 

302. 


*  72.    o  490. 


ayqcoGTig 

ai'ÖQig 

azvrjGTig 

axoiug 


aXQ07iohg 
dvcxßlrjGig 
avvGig 

aqoGig 

aGig 

ßoGig 

ßovßqcoGTig 

ßqiüGig 

yivEGig 


^ 
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drJQiv 
doXofirftiQ 

öÖGig 

ÖOfflV 

övva{.iig 

dvvi'aiLi 
övruiav 

l/xa6(.iTCohv 
l'y.ßaaig 

t/.?JjGlV 

STtctX^i  eg 

f  71  CC^SG  IV 

ertalj-sig 

iil/.bjGtv 
Liioyeoig 


IjVIV 

ijvlg 


&£omg 

l'ÖQig 
l'ÖQieg 

yoKtziv 
Yd&agig 
Yi&aoiv 

YMVig 

ymv'l 
yjjviv 

YTljGlV 

yvguv 


P  158. 
6  525. 
u  300. 
K  213. 
ö  651. 
N  786. 

tf>  J28 
<F  891. 
iV  787. 


io  515. 

i  4-22. 

/  198,  250,  308. 

g  208. 
(j  287. 

/?  62. 


g  58. 


69. 


237.    cp  202, 


drJQig 
doh\utjuig 

düöig 

övvaaig 


y  205. 


£. 


B  649. 

«  410. 

w  485. 

M  381,  397. 

M  424,  430. 

X  3. 

M  258,  263,  308,  375. 

ff  188.  n  177.  2487.  X29,  506.  *273. 

P451. 

Z  305. 


Ä  292.    y  382. 
Z  94,  275,  309. 

a  328.     #  498. 


L  233. 
1?  108. 

jy  20. 

r  54. 

«  153. 
N  335. 
ß  18. 
2  23. 
E  158. 


V  160. 


H. 


0. 

e  385. 


Ä. 


et  159.     #  248. 


/  385. 
I  191. 
oi  316. 
5  491. 
ry  225.     g  62. 
E  67.     JV  652. 


2  512. 
t  526. 


T  333.   ö  687. 


exaTOfirtohg 
exßaoig 

IxhjGig 
tJtaXfyg 


EjilxXrjoig 

t.7tio%eaig 
eovaiTTToXig 

i]vig 


$£GTCig 

TÖQig 

wxXmg 
"Atd-aqig 

Yuvig 

YTtJGig 

y,vGiig 
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Xvoiog 
Ivotv 

fXOCVTTjOQ 
(J.OVT€L 

\,iävnv 
\ir\vig 

(MJVLOQ 

(.irjviv 
firjrig 

(.VYJTIV 


[AVrjOTlQ 

v^ieaig 

ve^ieöiv 
vrjazisg 
vtjoTtag 

t~VV£Gig 


£2  655. 
i  421. 


A. 


M. 


^/ 92, 384.  «202.  i  508.  x538.  /199,  191. 

x  493.    u  267;  früher  uccvaog. 

N  69. 

A  62. 

A  106. 

E  178.     0  122.     0)  523. 

y  135. 

^  1,  75.   £444.   7  517.   ZV 624.  JT711. 

T  35,  57.     /?  ß6.     £  146.     g  283. 
K  226.    0  509.    JF  590.    i  414.   x  193. 

/?  279. 
V  315,  316,  318.    v  299. 
£  169,  407.     ff  47,  324.     K  19,  137, 

497.     ^  200.     5  107.     P  634,  712. 

^  313.    y  18,   120.     (5  739.     /  422. 

v  303,  386.    %  158,  326.     </;  125. 
v  280. 

AT. 
r  156.    Z  335.    g  80.    a  350.    ß  136. 

w  330     x  40. 
Z  351.     JV  122. 
a  370. 
T  156,  207. 


Ivoig 


fiavrig 


i  515. 


0. 


n  125. 

oiog 

O  373. 

(J  764. 

owg 

W  408. 

3/.. 

0£J> 

/C  215. 

n  621.  x  524,  527,  572.   A  32. 

oi'fig 

SF  31. 

*  184,  425,  431. 

d*tW 

|  519. 

v  3. 

OUjüV 

^  696. 

2  529.     i  448.    ^  129,  226, 

299. 

g  100.     v  142.    tu  112. 

öteooi 

Ä  486. 

iti.t'tg 


fiifiig 


(.ivqGTig 
V€fl£GlQ 

vrjozig 

^vveötg 
otg 
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06001 


01601 
i/~ 

oig 

SfMljyVQlV 

ovt'joiog 

0(ftV 
0\p6l 

oipiv 

italiio^tg 

7TctQC(!(paoig 

ftaQcpaotg 

fc<XQcr/.oitig 

TcaoavMm 

7TaQC(/.0LTIV 

itaQÖaXtg 

Ttaodäliog 
7taQÖalicov 
itokvg 


TtohoQ 


TtoXrjog 
rtolet 


Ttokiv 


t  418. 
o  386. 
ß  56.    i  244,  841.    o  180,  535.    v  250. 

Y  142. 
<p  402. 
M  208. 

Y  205.     i//  94. 
Z  468.     ß  632. 

IL 

M  71. 

0  69,  601. 

i  A  793.     0  404. 

\B  217. 

|  2  184,  365.     0  479.     y  451.     Ö  228. 

|y  381. 

|  n  60.    Ä  298,  305,  580.    o  26.    y  158. 

j  ®  573.     <$  457. 

|  P  20. 
JV  103. 

B  373.  ^  18,  290.  Z 152,  434.  ^711. 
Mll,  15.  AT14,  815.  0  737.  IT  69. 
Y  60,  217.  ß  728.  a  170.  «  101. 
x  325.  A  14.  o  264.  /  230.  w  298. 
B  811  (Bekker  TtoAfios).  E  791.  Z  364. 
9  505,  545.  ^  168.  N  107.  <Z>  540, 
563,  567,  608.  X  456.  464.  Q  329. 
E  262.     #  524.     i  41.     vt  471. 

n  395,  549.  <Z>  516.  X  110,  417.  £40, 
263     TT  383.     i/>  121.     cö  212,  308. 

y  50. 

£  686.  H  345.  £>  706.  L  9.  #  569. 
v  152,  158,  177, 183.  Bekker  schreibt 
itoXt  statt  7c6l6i. 

A  19,  129,  366.  B  12,  29,  37,  6Q,  329, 
367,  677,  730.  J  4,40.  £473,489, 
642.  Z  41,  415.  G  52,  522.  /  188, 
412,  530,  593.  A  82.  N  625.  S  88, 
230,251,  77  57,153,708,830.  P144, 
737.   2  288,  454,  509.    T  296.   Ö>  4, 


OfirjyvQig 

ovrjOig 

otpig 

oipig 


Jtallco^ig 

TtaQaiipaoig 
7CccQ(paoig 

TTCCQOKOlTig 

icäqdahg 


Ttökig 
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-/cohag 
TtoXrjeg 

jtoXUor 

TtokUffGl 

itölrjag 
Ttoksig 

jtTÖXt  og 

TtxöXei 

TtlÖfav 

jtolvLÖQig 

TCokviÖQlV 

7tokvfirjtig 


TtoXvfirJTiog 


446,  584,  611.  X  165,  434.  ^835. 
tt  245.  ß  154.  y  85,  130.  S  174, 
176,  246,  249.  £  107.  l  3,  114,  177, 
191,  195,  298.  rj  18,  26.  9-  516,  555. 
/  10,  265.  x  13,  39,  416.  A  510,  533. 
v  316,  323.  g  43.  241,' 265.  o  37,  40, 
409,  553.    q  6,  10,  201,  434.    co  536. 

E  224.  Z  86.  JV  820.  a  189.  iy  14, 
£  26,  372.     e  182,  185,  375. 

o  412. 

-/  45,  51,  r  174. 

^r  125.  B  117,  131.  T400.  E  744. 
/  24,  544.     P  222.     w  418. 

r/)  252.     co  355. 


J  308. 
q  486. 
ß  648. 
X  118. 
J  514. 


#  560. 


3  342,  490.     #  574. 


/  328. 
o  384. 

P  147.    ^  265.    T  292.   X  198. 
Ä  403.     *>  156.     o  183.     w  113. 

P  152.     ß  707. 

0  55.  A  181.  ^  281.  *¥  1.  /?  383,  397. 
§  472.   o  311.  ^  18,  72.   co  108, 413. 

o  459. 

V  82. 

^  311,  440.  r  200,  216,  268.  J  329, 
349.  Ä  148,  382,  400,  423,  438, 
554.  B  82.  T  154,  215.  <F  709. 
755.  /?  173.  d  763.  £  214.  x  207, 
240,  302.  &  486.  *  1.  A  354,  377. 
v  311,  382,  416.  o  380.  7t  201.  ?  16, 
192,  353,  453.  a  14,  51,  124,  312, 
338,  365.  x  41,  70,  106,  164,  220. 
2(51,  335,  382,  499,  582,  585.  v  36, 
168,  183,  226.  q>  274,  404.  %  1, 
34,  60,  105,  170,  320,  371,  390, 
430,  490.  \p  129,  247,  263.  co  302, 
330,  356,  406. 

0  355. 


irr  6hg 


TtolvidQig 
TtolvLirjTig 
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7tOQI£Q 
TtOQTlOg 

jtömg  Gatte 


rcooei 
jtöaiv 


7tOOUXQ 

rtöaig  fem, 

TtOÜLOQ 


7T0ÖIV 

jioifcig 
TtqoßaGiv 

7tq6(fCL0LV 

qayiv 
Qtjoiog 

airvisg 
aivriag 
oxidaoiv 

TQO/VLOg 

TQOTllV 

TlOlV 

vßqig 

vßqiog 

vßqei 


a  15, 
5  282. 
/  115. 
(p  357. 


x  410. 
E  162. 
r  329,  429.   Z484.    ff  355,  411  0  82, 

190.    K  5,  329.   ^/  369,  505.  N  154, 

JT  88.    X  439.    -0  763.    L  244,  277. 

,1  465.     §  130.    o  112,  180.    tt,  450. 

or  253.     t  126,  549.     t/>  239. 
X  430.     q  555.    t  95. 
r  163,  427.     £  414.     N  766 

363.    d  137,  263,  724,  814. 

rj   147.     #   523.     /    3C,    32, 

n  450.   t  217,  264,  477,  603. 

V  2,  71,  86,  334.     w  200,  295. 
Z  240. 

T  210.     x  176.     (.i  320. 
#433.     H  323.     7  92,222.     T  231, 

320.     lF  57.     ß  628.     a  150.    y  68, 

473.   tf  68.    S  72,  485    <u  308.  g  454. 

o  143,  303,  501.     vr  55.  480.    ?  99. 
a  191.    £  209,  246,  248.    v  72.    o  490. 
n  524.     y  82.     z  202,  568. 
y  72.    i  253. 
/?  75. 
T  262,  302. 

R 
I  208. 

(f  291. 

v 

^  594. 

#  294. 

a  116.     v  225. 

T. 

f  130.     p  421.     t  278. 
ry  252.    fi  423,  424,  438. 
X  19.     a  40.     /?  76.     v  144. 


V. 


o  329.     q  565. 

^  214. 

g  262.    q  431. 


rrnoig 

7t()QTig 

irnaig 


jtotiig 


TtQrj&g 

Ttooßaotg 
irqocfaaig 

qäyjg 
QrJGig 

Ol  VT  IQ 

o/Maöig 

TQOTtig 

xioig 
vßqig 


o4 


vßqiv 

r.i('(?A'£iQ 
Ö7caXv^iv 

vrnoytGtg 
VTtÖGyeaiv 

(penig 
ffünr 
(pfjiug 

(fQ(')Vir 

(fi'i;)]Xiv 

qjv§iv 

ff  V  Gl  7' 

XQVGOQQCUUg 

XQVGÖQQCtlCl 

XVGig 
vvatv 


A  203.     n  368.     d  321 ,   627. 
410,  418.     q  169,  487,  581. 
X  270. 

xp  287. 
B  349. 
x  483. 


■7t  86, 
\V  64. 


</<  362. 


o  468. 
(5  258. 


£  29. 

/  460. 

|  239. 

/<  207. 

;'  244. 

P  143. 

A  311,  398,  447 

x  303. 

x  277,  331. 

s  87. 

£  483.    t  443. 

£487. 


(7). 


TT  75.     t  527. 


V. 


B.  Stämme  auf  —  r 


^. 


dyoQrjTvg 

CC/ÄV.VC 
ä/MVTlGTVl' 

0-  168. 
i  515. 
f  622. 

f  131. 

älcxojuvv 

/  503. 

caupidcxGeiav 

0  309. 

(X0ta%V€0Gl 

aOTv 

5  148. 
B  332, 

801,  803 

r  116,  245.  ^  103, 
121.  Z  95,  256,  276.  Z287,  310.  329, 
331,392,504.  #296,  310.  0517,519. 
/ 136,  278,  589,  592.  K  348.  A  683, 
706.  733,  805.  31  74,  276.  A^  538. 
£146,281,432.  0681.  iI45,376,448, 
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-2  103.    T  5.    F248.    0>  586.   ß  167, 

421.    y  134.    £  284.    %  204. 
^  708. 
E  691.     O  680.     TT  398,  655.     P  680. 

^'  467.    Y  383.    d  267.   /  352.    I  379, 

416.     q  350.     w  87. 
_J  388.  K  262.  ^688.   Ar661.  JT240. 

329.     <F  60.     0  166.     I  495.     u  30. 
N  452.     P  236,  308. 
E  546.    /  73.    M  399.    O  258.  JT  262. 

T  274.     £  54.     ff  123.     v  200. 
^  559.     B  4.     T  126.     ^  230,   298. 

£  804.   iV734.    0  Q6.  JT827.  Y313. 

Ö>  59,  131.    Q  204,  479,  520.  y  262. 

d  170.     cu  427. 
r  198.     ^  696.     O  323.    fi  299. 
^  678.    2"  528.    I  402.    \i  129.   |  100. 

w  112. 
ö  413. 


(j  224. 


J. 


avg 

N  471.     t  393,  439,  449,  465.   q>  219. 

\f>  74. 

avog 

0  338.     /  548.     P  21.    <r  29. 

avt 

A  293.     P  281. 

avv 

/  539.     JT  823.    §  27. 

oveg 

T  467.    x  243,  283.    1  413,  611.  £  15, 

410,  532. 

GVÜJV 

A  679.     x  239.    *  131.    5   101.    108, 

412.     ip  278.     to  215. 

oval 

£  783.     JT  257.    £  14. 

oüaiSGt 

M  146.    »  410.     g  25.     fr  3. 

avag 

g  41.  81.     0  181.     g  105.     r  251. 

üvg 

x  338,  433.    £  107. 

vcayveoGi 

^  598. 

7TWl> 


gl'(7?axrt;£ 


fft'C,' 


ouc/cg 
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loxvg 


T. 


ravvoTvog 

<f  112. 

Tctqcfhg 

A  337.     %  246. 

TccQCfia 

N  718.     X  142. 

TC(Q(f£(XQ 

0  472. 

Tagcpeial 

T  359. 

T((Q(f€idg 

M  158. 

TCt%vg 

B  527.  N66,  701.   5       l,  520.  P256, 

676.    ^  2.    lF 

473,  488,  744.   y  112. 

o  526.     ?  30£ 

TCl%V 

iV249. 

TW/VV 

J  94.     2V  348, 

482.     TT  186.     P  709, 

^  69,    354, 

358.     *F  347.     n  292, 

310.     d  202. 

rayitog 

lF  365. 

Tit%h 

£  356. 

tay^eeg 

E  885.    Z  514. 

P  558.    G>  402.    X  89, 

464.     **  287. 

f  133. 

rcc/isGGi 

0  339.     0  564. 

X  8,  173,  230. 

rcr/iag 

^  815.     ^  584. 

7  3.     co  178. 

Ta^eia 

A  186.     0  158. 

ß  144. 

taxeirjQ 

A  113.     r  436. 

TQ^vg 

£  308. 

TQ7JVV 

H  265.     tf>  242. 

TQt^elrjg 

x  417,  463. 

TQTjxeiav 

£  425.     g  1. 

Y. 

vog 

#  476.    g  423, 

438. 

vv 

§  419. 

veg 

o  556. 

vtov 

v  405.     g  414,  416,  525.     o  39. 

VSOOi 

£  8.     o  397.     ?> 

363. 

vag 

#  60.     n  341. 

£  604. 

n. 

A  58,  148,  215,  489.  I  307,  606,  643. 
A  112,  478,  607.  IT  48.  2  78,  97, 
187.  T55, 145, 198,295,419.  O  211. 
222.    X  14, 188,  229,  260,  344.   ^93, 


TCtWGTVQ 

xaqcpvg 


ra%vg 


TQrjxvg 


vg 


umvg 


66 


(xmv 


wxl'i 


OJKVV 

tuKseg 


ujxeag 


wy.eicu 
dmeiatov 


218,  776,  880.   n  138,  559,  621,  649, 

751.     7t  468. 
E  106,  112,  187,  278.   A  397.   B  407. 

X  292. 
0  238.     n  583. 
E  395.     (f  416. 
£  257.     G  88.     /<:  474,   520.    TI  370, 

380,  383,  833,  836.    V  373.    y  496. 
T  263.    E  240,  261,  275.    9  402,  416. 

K  527.    ^  127,  760.   M  62.   JV  536. 

H430.   0  259.  JT  148.  P465.  ^244. 

V  294,  516.     n  14.     y  478. 
r  129.     E  368.     Q  425.    ^  195,  199, 

210.    0  168,  172,  200.    2  166,  183, 

196,  202.    *P  198.    ß  87,  95.  <u  374. 
»;  36. 

z/  500.     fl  15.     ©  197.    i  101. 
97  34. 


n. 

Yerzeiehniss  der  behandelten  Wörter 

auf  — i  und  — v 


in   alphabetischer  Ordnung. 
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ctyoQYftvg,  7] 
ayQwarig,  fj 
ctyvqig,  fj 
aidgig,  adj.  2. 
alrtvg,  adj.  3. 
axixvg,  adj.  2. 
cr/.vrjGng,  fj 
or/.oing,  rj 
ccxovTiorvg,  rj 
axQOjtoXig,  fj 
älaiüivg,  fj 
äiKpidaovg,  adj. 
dväßlrjoig,  fj 
avvoig,  fj 
CLQoaig,  fj 
Kaig,  fj 
aotaxvg,  fj 

a%Mg,  fj 
ßa&vg,  adj.  3. 
ßctQvg,  adj.  3. 
ßorjvvg,  fj 
ßöoig,  fj 
ßoTQvg,  6 
ßovßQioang,  fj 
ßQadvg,  adj.  3. 
ßQt&ug,  adj.  3. 
ßgiootg,  fj 


ßQWivg,  fj 
yiveoig,  rj 
yevvg,  fj 
yiJQvg,  fj 
ylvxvg,  adj.  3. 
yQcat rvg,  fj 
öairvg,  fj 
Öocyqv,  to 
öaavg,  adj.  3. 
drJQtg,  fj 
dfxrjoig,  fj 
öoh)jj.rjTig,  adj.  2. 
SÖGig,  fj 
ÖQi[.ivg,  adj, 
Sovg,  fj 
dvvecfAig,  rj 
dvojKcci  ei  x,0Gi7trjyvg, 
eyyvd-ev,  \ 
lyyvd-i,    (  adv. 
eyyvg,      ) 
%y%€Xvg,  6 
eörjtvg,  fj 
exccTOfucolig,  adj. 
%Y.ßaoig,  fj 
wkrjaig,  fj 
fXerjzvg,  fj 
ew€ccjtrj%vg,  adj. 
sftctkEtg.  f 


hti/Xrfiig,  fj 
ETtloxeaig,  rj 
SQtvvg,  fj 

£QV0l7TT0fag 

evQvg,  adj.  3. 
rjövg,  adj.  3. 
fjtuavg,  adj.  3. 
fing,  adj. 
tfvg  {tvg),  adj.  3. 
Üaiivg,  adj. 
Mo  mg,  adj. 
Öfjlvg,  adj. 
&Qcc0vg,  adj. 
&orjvvg,  0 
l'dotg,  adj. 
Ifrvg,  adv. 
l&vv,     )  subst. 
l&eia,  )  Adj. 
tkvg,  rj 
l£vg,  f 

litjtodttovg,  adj. 
wvg,  7; 
iyßvg,  6 
YMlmg,  tj 
y.i&aotg,  fj 
xi&aQiGTvg,  rj 

YJYVg,    fj 
YXlTVg,    fj 


C»8 


XOVIQ,    rj 

OTQVVTVg,    fj 

71WV,    T,() 

-AQarvg,  adj.  3. 

oyig,  6 

£«#£,  rj 

/r/;ö7c,   r 

öffQvg,  fj 

qrtGig,  rj 

Y.VÖTig,    lj 

oipig,  fj 

QVGray,Tvg,  rj 

(e)  Xaxvg,  adj.  3. 

TTCtQcaoiTig,  rj 

GlVTig,    6 

hyvg,  adj.  3. 

iTiccQaiyaGig,  f( 

o/JdaGig,  rj 

XvGig,  rj 

[TtagyctGig,  rj 

Gzaxvg,  6 

(.lavTtg,  o,  /; 

rtct%vg,  adj.  3. 

Gvg,  6,  rj 

iizöv,  %6 

Ttsle/.vg,  6 

ravvGTvg,  rj 

HeUyrjqvg,  adj. 

nrjXVS,  " 

T<xQ(fvg,  adj.  3. 

[irjvig,  rj 

Ttizvg,  fj 

Tuxvg,  adj.  3. 

HTJTIQ,    rj 

rtlaTvg,  adj,  3. 

riGig,  fj 

iir^ang,  rj 

rtty&vg,  rj 

rgijxvg,  adj.  3. 

iivrjGTig,  rj 

\7t6hg,  rj 

TQÖTtig,  rj 

jUtwAv,  subst,  adj. 

fTtröhg,  fj 

vßqig,  rj 

y«tvg,  d 

TiolüdcrAQvg,  adj.  2. 

VTZÖXvl-ig,  rj 

reusoig,  rj 

jrolüiöqig,  adj.  2. 

V7t6G%€Gig,  rj 

vrjSvQj  rj 

TtoXvurjTtg,  adj.  2. 

vg  =  ovg,  ö,  f 

rrjorig,   adj. 

Tzohig,  adj.  3. 

(fang,  fj 

£ür£Gig,  tj 

TtÖQÖahg  {TtäqöaXig) 

(fällig,  rj 

OCCQlGTig,    tj 

TtoQtg,  rj 

(fQÖvig,  rj 

ditvQ,  fj 

TVÖQTig,    fj 

(fi^rjXig,  adj. 

TtÖGig,  d,  Gatte 

fvj=tg,  rj 

öfitjyvQig,  fj 

TtoGig,  fn  Trank 

yvGig,  f. 

ovrjoig,  rj 

rtQfjbg,  fj 

XQiGÖQoaTtig,  adj 

ögvg,  adj.  3. 

TtQoßaGig,  fj 

XVGig,  y 

OQX^GTVg,    fj 

TTQÖqctGig,  fj 

ahvg,  adj.  3. 

P.  Michael  Zirwik. 


fcitmtflö-  nttli  ftyr-ferfanalc. 

%  e.  §xbxnaTxat*-§ommiffax: 

£ccbnrittbiger,  2öof)lg,ebcrnct  £err  $ug,uftin  (Smbadjer,  £>om= 
©cr)Dla[tttu3  k. 

Qixettox  bcx  J,e()t-£Lnftalt: 

jpü^iöürbtgftcr,  ^ocfygeborner  £err  Dr.  Sodann  2)elIa  =  23ona, 
©emprobfi  unb  SBei&biföof,  !.  I.  ©tattf)alterei=2tatr;,  SJcitaKeb  beS  !.  !. 
£aubeö=©dmlratf)e3  :c. 

Riegen*  be$  ^nflttttfeö: 

^odmx  $err  Sodann  3 imm ermann,  f.  e.  geiftl.  S^atr),  ©r. 
pctyftl.  £eüigfeit  (^rentammerer,  lehrte  ^Rettciion  5.  u.  1.  klaffe  4  ©t, 
©tbltof^efar,  GuftoS  bcr  »Teilung,  VIII.  A.  ^ilofo^ie,  X.  Geologie, 
XL  ©ammehuerfe. 

^xofcffoxen: 

2)tc  £od)tt>ürbigen  Ferren: 
Dr.'Sofef  3flcumatr  Icl;rte  5Dca%mattl  6.  Älaffe  4  ©tunben. 
P.  SB  t  U  i  b  a  l  b  £)  a  n  1 1?  a  l  e  r ,  @tymnafial=£e§ramt§=(Sanbibat  üom  23ene* 

bictinerftifte  ©t.  ?>eter,  lehrte  ©efötd&tc  6.  ßl.  3  St.,  5.  ßl.  4  ©t., 

4.  Äl.  im  1.  Sern.  4  ©t,  =  11—7  ©tunben. 
P.  93c  i  dj  a  e  l  3 1  r  ro  i  f ,  ©timnafial^tamt^ßanbibat  Dorn  33enebtctmcrs 

Stifte  ©t  fktet,   lehrte   g,ried;ifd)c  ©pra#e   5.  ßl.  5  ©t,   3.  ßl. 

5  ©t.  =  10  ©t 
Sodann  ©raub er,    ©ubbtreftor  im  ^riefterfjaufe,   jejjt  ©tabtyfarrer 

von  ©t.  2lnbrä,    lehrte  @c[cr;id)te  im  2.  ©em.  4  ÄL  4  ©t. 
Sodann  33.  Sfläf,  b.  3.  2.  33iblio%far  beö  ©tifteS  ©t.  $)eter,  frei* 

refignirter  Pfarrer  unb  s))rofcffor,  lehrte  englifdje  ©prad;e  in  1  Slbt^., 

italiemfcfye  ©preise  in  2  $b%Uungen  4  ©t. 


^trofefloren  nnb  ^täfefttett: 

2)ie  ^ocfymürbigen  Ferren: 

Sojann  glöcf,  £)rbinariu§  ber  3.  klaffe  lehrte  in  ber  6.  Äl.  Iatet= 
mfctye  ©prad)e  6  ©t,  griedj)ifd)e  ©pracfye  5  St.,  in  ber  5.  3vl. 
latein.  ©pradje  6  (St.,  in  ber  3.  $1.  latein.  (Sprache  6  ©t.  =  23  ©t. 
(SuftoS  ber  23ibIio%Mb%iIungen  III.  latein,  ©prad^e,  IV.  gricdj. 
©pradje,  VII.  ttnterf)altungg=£iteratur,  IX.  aScetifd;e  Sßerfe. 

granj  $  auf  er,  Drbinarinö  ber  2.  klaffe,  lehrte  in  ber  2.^1.  latein. 
©pracfye  8  ©t.,  9taturgefd;id?te  im  1.  ©em.  2  ©t.,  in  ber  4.  ßl. 
gried).  ©prad)e  4  ©t.,  in  ber  6.  AI.  %"iturgefdn'd>te  3  ©t.  =  17 
btö  15  ©t.,  (SuftoS  ber  goologtf^en  Sammlungen  nnb  ber  23ibliotI;ef= 
^Abteilungen  V.  oerfd)iebene  lebenbe  ©pradjcn,  VI.  B.  5ftaturgefcr;i$te. 

9Hoi3  Satretter,  DrbinariuS  ber  5.  klaffe,  lehrte  in  ber  5.  $1. 
Sftat^ematif  4  ©t,  Mineralogie  1.  (Sern.  2  ©t,  in  ber  4.  AI. 
9KatIjematif  3  ©t,  5ftaturlet;re  3  ©t,  in  ber  3.  äl  1  ©em.  93tf= 
neralogie  2  ©t.,  2.  ©em.  Sftaturlefire  3  ©t,  Seidmen  3  ©t.  =  17 
btö  16  ©t.  ($ufto§  beS  p^ftfalifdjen  unb  mineralogifc^en  ^abinetö, 
be§  (fyemifdjen  Moratoriums  nnb  ber  23ibÜD%M&%iIungen  VI. 
A.  gRfttyematif,  VI.  B.  gtyjfif. 

5CRic^ a ei  ©cfymaiger,  DrbinariuS  ber  6.  &1,  lehrte  beutfdje  ©pracr)e 
in  ber  6.  Stl  3  ©i,  in  ber  5.  ßl.  2  ©t.,  in  ber  4.  AI.  3  ©t.r 
in  ber  3.  81  3  ©i,  in  ber  1.  AI.  4  ©t.  =  15  ©1;  $äit  attd) 
Vorträge  über  djriftlidje  $unft  im  f.  e.  5>rieftcr§aufe ,  ©uftoS  ber 
8ibiiotI?eMb%iIung  IL  beutle  Literatur,  VIII.  B.  ßunft. 
(Seine  tieften  poetifdjen  Sffierfe:  „©in  ©beimann"  nnb  „(Simon  $)etru3  nnb 
«Simon  9KaanS"  ftnb  im  SSorromcram  ju  Besiegen,  a  40  fr.) 

granj  9Dßofrty,  DrbinariuS  ber  4.  $1.,  lehrte  in  ber  4.  $1.  OMigion 
2  ©t.,  latein.  ©pracfye  6  ©t,  in  ber  2.  $1.  beutfdje  ©pradje  4  ©t., 
©efd?id;te  4  ©t.  =  16  ©t.  ©uftoä  ber  Si&Iiotyefö  *  Teilung  I. 
©eföitye. 

Sojepty  ^aigmann,  DrbinariuS  ber  1.  $1,  lehrte  in  ber  1.  $1. 
latein.  ©pradje  8  ©i,  9fta%matif  1.  ©em.  3  ©t,  ©eogra^ie 
2.  ©em.  3  ©t,  in  ber  3.  $1  ©efdn'd)te  3  ©t.,  in  ber  6.  &l  fHc= 
ligion  2  ©t.,  in  ber  5.  AI.  2.  ©em.  S3otanif  2  ©t.  =  16-18  ©t. 
(Suftog  ber  botanifdjen  ©ammlnngcn,  bcö  botantfdbcn  ©arteu§,  ber 
üDhtfif  alten  unb  mufi!altfd;cn  Snftrumente,  -Stuft!«  unb  (S&orbireftor. 

ßatl  @bmer  lehrte  in  ber  3.  AI.  Religion  2  ©i,  «Dtotbcmatif  3  ©t.f 
in  ber  2.  AI.  «Religion  2  ©t.,  ÜRatyematif  im  2.  ©ein.  3  ©t,  3§otamf 
im  2.  ©em.  2  ©t.,  in  ber  1.  $1  ©eograpI;ie  im  1.  ©em.  3  ©t., 


9flaturge$i$te  2  ©t.  Stenografie  m  ber  5.  m.  2  ©t.  =  17  big 

19  ©i,  TOtcuftcö  ber  botan.©ammlungen  nnb  beS  botan.  ©artend. 

§ett  Mummt*  gratig  gafc^ing,  Stailetyrer  in  3  Abteilungen,  jebe 
Mtb.  loödientlid;  2  9M 


SDer  8  e  b  r  p  I  vi  n  be$  ÖorromäumS  ift  jenem  am  Diepgen  l  t  ®t;m= 
nafien  gang  cenform,    fotuol;!  t)infid;tlid)  be8  Unterricht  e8,    al§  ber 

^el;rbnd)er  nnb  ber  UuterricfytSftunben. 

9iicf)t  obligate  ©cgenftänbe: 

Butler  ben  obligaten  ©etyu lg egenftänben  Ratten  hu  3ög* 
finge  Unterricht : 

3n  ber  Stenografie  in  2  Abteilungen,  fo  ba$  at(e  Böglinge 
ton  ber  4.  Äi.  an  in  biefer  nüjjlidjen  jhtnft  Uebnng  erlangen. 

3n  ber  931  n fit",  fowol;!  in  ber  fird;lid)en,  befonberS  ber  @öci= 
liam[d;en,  als  auefy  in  ber  profanen;  ade  toenigftenö  im  ©ommnn=  nnb 
Gljoralgefauge. 

DJßufifleljrer  £>r.  SJ(  b  a  I  b  e  r  t  Senf,  mit  möcfyentlid)  12  ©tunben. 
ttebetbiefj  beftefyen  9Dcufif=Uebungen  nnter  ben  3öglingen  felbft ;  bagn  ift 
ein  3ögling  als  SJcufif*  nnb  (Styorregent  mit  einem  @el;ilfen, 
ein  anbetet  als  Drganift  aufgeteilt. 

3m  3  eignen.  2)agu  |inb  3.  nnb  4.  klaffe  obligat,  fo  ba$  ade 
Böglinge  aud)  hierin  wenigftenB  einigen  Unterricht  erhalten,  jebem  aber 
t)ie  (Gelegenheit  geboten  ift,  ancr)  aufjet  ben  obligaten  klaffen  i)ie  Uebnng 
fortgufe^en. 

3n  fremben  lebenben  ©praeften.  2)iefe3  Satyr  in  2  2lb* 
Teilungen  in  ber  italienifd)eit,  nnb  1  5lbtty.  in  ber  englifcfyen  Spraye. 
SDiefen  Unterricht  übernahm  gütigft  ber  fyocfyn).  $err  Johann  91  af, 
b.  3-  SSibliöttyefar  in  ©t.  $)eter.  Uebrigenö  ift  and;  (Gelegenheit  für 
frangöfifetye  nnb  flamfcfye  ©prägen. 


Jefjrmif  tef  -  Sammlungen. 

5(nd)  bie  Setyrmtttel  oermetyrten  fid)  lieber  in  erfreulicher  SBeife. 

3nr  SBtbliottyef,  ir>eld)e  fc&on  über  12.000  33änbe  in  XL  Slb-- 
Teilungen  gätylt,  bereit  Dbforge  nnter  ben  s})rofefforen  oertbeilt  ift,  famen 
Diele  neue  Serie;   barunter: 


Ad  I.   Ck00rapl)te  unb  <!kfd)td)te. 

35  au  er,  Matte  Dort  ©eutfdjlanb,  Deftcrreid;  k. 

©d?egg,   baö  l?i.  £anb,  2  23be. 

$)ücornrj,  allgemeine  ©rbfunbe. 

35  ed,  ©ried)ifd)e  @efd)id;te. 

?)eter,  ©efd^te  *Romö.    3  Sbe. 

(Statte  gl  er,  9Römif$e  ©efd;id)te.  (19  fl.) 

<Dunfer,   ©efdjidjte  beä  ^UtertlJumS.   6  Lieferungen  9  fl  90  fr. 

Las  Cases,  3)enlmürbigfetten  t>on  ©t.  ,£elena.  7  S3be. 

SBifemann,   Srlanb. 

35aumftarf,  $)r;ütyp  IL  t)on  ©ganten. 

25anbl)auer,  bte  ^ataftroprje  üon  $cagbeburg. 

Umlauft,    £>efterr  =ungar.  2D?cnard)te. 

9httr)ner,  baS  $atfertl;um  Defterreid;  in  malcnfd;eu  Drigmal^nft^ten. 

£uber,   @efd)icf;te  ber  @infür;rung  beö  (£l;rtftentr;um3  ic.  4  53be. 

@d;robl,    ©efd;td)te  ber  $ä>fte. 

©tabler,  ^eiligen  =  Lerif  on.  gortf. 

33  r  od  &  off,  ^(ofterleben.  12  Lieferungen. 

Äurtö,  ©ef$id;t^£abei[en. 


Ad  IL   $nitfd)e  Literatur. 

33enn,  2)eutf<$e  2Iuffä£e.  4  (S'rempkire. 
~@d;abe,  sParabigmcn  3ur  bcuifdjoit  ©rammattt'. 
Pfeifer,  Stttmann  k.,  gortfeiutng  beutftyet  Atlafftfer. 
Consciensce,   35  o  II  a  n  b  e  n  gortf eiutngen. 


Ad  III.  &  IV.   Jatrinifdjc  unti  nricdjtfdK  £prad)c. 

greunb,  <5ti)nkxmhl\Qfytl  gortf. 

Leidiger,  Maffifer^htögaben.  gort}: 

6b ding,   @d;uhoörterbucf;  31t  ©äfar. 

$reb8,  $lutibarbaru§  ber  latein.  ©}n'ad;e. 

SB  antraf,   ßlrmtolog.  -3Börterbud)  ber  tatet«,  ©ptacfye. 

Sit  fr!  er,  OieaHerifon  be8  Haffifd;eu  Mtevtytund. 

gürftabicr,  ©ottcnwelt  bereiten. 

§>ape,    ®rie^.=beutfd)eö  ,s)anbn)örterbud;.  2  SBbe. 

(Sichert,  Ovidii  Metamorphos. 


Ad  VI.  3Matl)cmattfd)c  unt»  tlatunui|fcnfdjaftcn. 

<&aä)ö,  £el;rbud)  ber  Sotcmit 
|>ecircaf  $rt)fta(Tnetu\ 
«föuttgef,  Sefjrbud;  ber  9>^ftf,  4  (Sjcemplare. 
53  a  it  b  e  n ,  Sllge&raifdje  ©leidjungett. 
©erret,  ^aubbud;  ber  l;öl)ern  Algebra. 
gtebler,   (Elemente  ber  ©eometrie. 
Siebler,   ©eometrie  ber  «ftegeljdmitte. 
<5>  c  t  ö ,   Aufgaben.  4  Gretnplare. 

Ad  VII.   Ittclc  IBerke  jur  I(ntcr|)altung5-3cctürc  j.  $.  : 

gortfe£img  ber  Sreiburger  (Sammlung  fnftoriftfyer  Silber. 
9Jie§ner,   l;I.  Sanb  mit  Silbern. 

Ad  VIII.  pi)Uofo#e  unl»  Jiunß. 

Äirdjmann,   ^ttof.  23ibliotbet  Serif.  Mö  £efi  217. 

8  e  a  v  ini ,   Philosophiae  moralis  Eiern eiita. 

©trutte,  Seeleben. 

vStötf'I,    über  bte  spiuIo)epbie  be6  Uuberoufden. 

§0c  e  u  f  e  r ,   Anthropologie. 

Sortfef-ung,  ^unftbeufmäler.  SBien. 

93iüller,  arcfyäologifdjeö  28örterbucfy.  Sortf. 

Ad  XL — XI.  2*tel)rcre  a^cctifdj^  tljeoloajfdje  unbÄimmelroerkc  j.  % 

Sortfekung  ber  ^ird;enoäter  oon  $  u  r  t  e  r  uub  $t  e  i  1 1;  m  a  i  r  (Sljaltjofer). 

Sür   ba$  pl>r)fifalifd>e  Rah  in  et  mürben   einige  Apparate  au$   ber 

'    £  auffielt  Auftalt  in  Söteit  angefauft. 
Sür  bau  turnen  mürbe,   31t   hm  frütjern  Surnapparaten  im  Steten, 

aud;  eine  &  umfalle  tjergeftedt  uub  eingeridjtet. 
S)ie  botanifd;en   Sammlungen  bereicherte  triebet    unfer    ehemaliger 

3ögling  £)err  Med.-I)r.  Stol;l   burd;   fd)öne  sPflau<$en^remplare. 
Aud;  ber  93cufi!  =  ©atalog  mürbe  bebeutenb  erweitert. 

<So  beftüt  baS  23orromäum,  Dan!  ben  oielen  3Sol;ltl;ätent ,  eine 
l;inlänglid)e  An^al;!  oon  Lehrmitteln  für  alle  §ädjer  beß  @umnaftal= 
Stubiumö,  forool;!  für  Lehrer  a(§  für  Schüler  unb  biefe  nrirb  oon  Satjr 
^u  3ar;r  oermet)rt. 


33om  33orromaum  ftnb  noä)  immer  §ter  »erfaßte  unb  gebrudte  Sßerfe  $u 
fcejtefyen: 

Hebdomass.  in  £eberein&anb  unb  ©olbfd)nitt  2  fl.,  gefhtnben  1  fl.  70  fr, 
in  SltBig  1  fl.  50  fr. 

^atfyolifcfye&trcfyenneber  mit  iljren  üRefobien  200  Dhimmern,  in  2ll6iS  1  fl. 

Segif  1  fl.  unb  $>fr;d)ologie  50  fr.,  ofme  Benennung  beö  Slutorö  (beö  fei. 
f>rof.  Dr.  ®&tn$.) 

Sm  Saufe  beö  2.  Semefterö  fcat  bie  Snfpeftfon  ber  Se^ranftalt  burd) 
ben  !.  f.  §anbeöfd)ulratl)  §rn.  ®b.  3-  Sd;wammel  jiattgefunben. 

2)er  ©efunb^ettöguftanb  unter  beu  Soglingen  in  biefem  Sa^rc  war 
wieber  fel)r  gut.  (Statt  beö  üerftorbenen  SnftitutÖarjteö  $errn  (5a rl 
(Stüljlinger  übernahm  bk  ©teile  ber  Stabtar^t £>err Dr.  §ai flauer. 
3ur  ©efunb^eitSpflege  Menl  au^er  bem  feljr  günftig  gelegenen 
SnftitutSgebäube  mit  feinem  großen  ©arten  aud>  ba$  $ o II b a b  in  bem 
neuen  nalje  gelegenen  23  a  b  l)  a  u  f  e ,  wof)in  bie  Söglinge  in  ben  (Sommer- 
monaten wödjentlid)  ein*  ober  zweimal  geführt  werben. 

3ur  (Stärfung  ber  @ef unbfyeit  unb  gur  (Sr^olung  ^aben  bie 
Söglinge  aufjer  ben  gewöhnlichen  (Spaziergängen  monatlich  einen  r)alb= 
tag  igen  unb  j%Iid)  einen  ganztägigen  3lu§gang  nad)  Maffen 
unter  Leitung  eraeS  $)rofeffor3  ferne  oon  ber  ©labt  in  freier  Sanbluft. 

2>ie  3IUerr)öc^ften  Namenstage  unfer§  allergnäbigften  «ftaiferS  unb 
befonbern  2öol)Itl)äter3  gtanjSofep^I.  unb  Sljrer  Üütajejtät  unferer 
^aiferin unb Sanbeämutter  ©lifabetl?,  bann  bk  Ijofyen  Namenstage 
unferS  (Stifters  unb  unferS  »elterlichen  £>berf)irten,  fowie  §oc§  beffen 
Sßa^ltag  beging  ba§  33orromäum  mit  feftlid)en  ©otteSbienft;  ben 
Sterbetag  unferer  in  ©oll  oerfd)iebenen  !aif erliefen  Butter  Carolina 
51  u  g  u  fl  a  aber  mit  einem  feierlichen  Requiem,  &äglid)  wirb  ba%  33orro* 
mdum  fortfahren,  für  feine  unoergepd)e  SKutler  ju  beten. 

2)en  S3eid>tftur)X  beforgten  wieber  ber  £odnt>.  $err  ^atedjet 
9Jcid)aeI  2lfen  unb  bk  efjrwürbigen  grau3iöcaner=  unb  $apu* 
jiner-Älöfler.  3lmen  unb  ben  §od)Würbigen  Ferren,  meiere  unent= 
geltlid)  im  £e  grämte  'lu^ilfe  leifleten,  fei  ber  befonbere  $)anf  auSge= 
fprodjen.  JDte  geiftlidjen  (Srercitien  würben  wieber  in  ber  C^arwocfye 
unb  bk  liebliche  9Jcaianbad)t  im  9Jcarianifd)en  Oratorium  abgehalten. 

2)ie  ©ntfe^eibung  über  bk  5lufna^me  neuer  Böglingc  wirb  balb 
nad)  Sd)Iuf}  beö  (SdntljafjreS  begannt  gegeben  werben.  5)er  (Sd&Iufj  finbet 
nad)  einer  tyoljen  9)cinifterial=2Serorbnung  am  15.  3ult  mit  einem  feiet« 
lidjen  2)an!amte  ftatt.  £>er  Eintritt  gefd;iebt  am  15.  September 
7  Uf>r  5lbenbö;  am  16.  (September  beginnt  baS  neue  Sd;uljal>r  mit 
einem  feierlichen  tyl.  ©eiftamte. 


gonftfforiaf  -  jutnbmadjuug. 

(£>ie  tlufnaljme  in  baö  f.  e.  (Sotteghtm  SSonromaum  betreffen*).) 

©eine  @  m  i  n  e  n  3  ber  §ocr)würbigfte  £err  6  a  r  b  i  n  a  I  unb  S  ü  r  ft= 
(Srsbifcfyof  9Jcarimiltan  3 0 f e p ^  Reiben  mit  großer  ©enugtfmung 
erfejjen,  bafj  £od;feine  2lufforberung  im  vorigen  Sa^re  gut  2luSwal)l  unb 
Vorbereitung  oon  Knaben  für  ba£  f.  e.  Vorromaum  ben  erfreulichen 
©rfclg  gehabt  t)abe,  bvi^  eine  r)inlänglict)e  9ln3at)l  oon  Knaben  aufge- 
nommen werben  tonnte,  weld;e,  wie  e§  fid;  hi$  jegt  geigt,  311m  großen 
£r)ci(e  gnte  Hoffnung  für  bte  Sufunft  geben.  3nbem  ipodjfelber  ben 
Ferren  «Seelforgern  für  it)re  oerbienftlidje  Vemütmng  feine  banfbare 
3tner!ennung  r)iemit  gerne  auSfprtc^t,  erneuert  er  bk  2lufforberung,  iijm 
aucr)  für  ba$  lünfttge  (Sdmljafyr  wieber  eine  hinlängliche  ^Injaf)!,  dfc)rift= 
lid)  exogener,  wotjlgefitteter ,  genügenb  tatentirter  unb  für  ben  geift= 
liefen  (Stanb  Hoffnung  gebenber  Knaben  auszuwählen,  bie  (Sltem  31t 
belehren,  bie  Knaben  im  5Rott)wenbigen  oorgubereiten  unb  fte  gur  5luf- 
natjme  üoqufdjlagen. 

2)ie  Seit  3m:  Vorbereitung  oon  Knaben,  welche  in  ber  Drtäfdmle 
gute  gortfdjritte  machen,  ift  bt§  3um  Veginne  beS  näcfyften  6d)ulja^reö 
eine  r)inreid)enbe.  S)aS  SBtc^tigfte  in  ber  Vorbereitung  hhiht  eine  gute 
©runblage  in  ber  b  e  u  t  f  d)  e  n  ©  p  r  a  d)  l  e  t)  r  e ,  ^enntnife  ber  tftebetfyetle, 
©raminiren  unb  5(nalt;firen  beutfd;er  <5ä'£e.  2Bünfd)en§wertr;  finb  bu 
Elemente  ber  letteinifdjen  ©pracfye.  £)ie  3ar)re§au§gaben  für  einen 
Bögling  belaufen  ftdE>  jei^t  teiber  auf  200  fl.  Die  nod)  flie^enben  Beiträge 
bureb;  bie  £öcr)ftfelige  ^atferin  (Carolina  $ugufta  finb  fcfyon  auf  bu 
Hälfte  rjerabgejunfen  unb  werben  in  einigen  3at)ren  gang  aufboren.  £>b* 
gleich  naä)  ben  ^edmung§4lu0weifen  bem  (Seminar  recfyt  erfreuliche  Legate 
unb  @efd)en!e,  befonberö  oon  $od)Würbigen  Ferren  3uge!ommen  finb, 
unb  r)offentlicr)  aucr)  in  Sufunft  gufommen  werben,  fo  finb  boeb  gan3 
unentgeltliche  2lufnal)men  für  ba£  Suftitut  faft  unmöglid).  (£u  wolle 
bar)er  baln'n  gewirft  werben,  baf}  aud)  für  gan3  arme  aber  r;offnung§üo(le 
Knaben  bod)  einiger  Veitrag  burd)  2B or)lt^äter  aufgebracht  werbe. 
©oÜfte  felbft  btö  nid)t  möglich  fein,  fo  wirb  ba%  ©eminar  wie  bi£l;er, 
fo  lange  eö  iljm  möglich  ift,  aucr;  folcfye  nid)t  3urücf weifen.  2)ocr)  muffen 
biefe,  wenn  fie  bebalten  werben  fotten,  fieb  befonberS  gut  bewähren.  2)ie 
b;ocr)würbigen  @eelforger  wollen  bu  oberr)trtlicr;e  Slnorbnung  (VerorbnungS- 
blatt  V.  Vb.  <5.  23.)  befonberS  jegt  eifrig  burct)3ufübren  unb  überhaupt 
aud)  ba3  materielle  2öol)l  beS  SnftituteS  möglic^ft  3U  forbem  fortfahren, 
bamit  e3  baburd)  aud)  armen  Knaben  ber)ilflid)  bleiben  lann. 
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■SDte  Ferren  <Seelf  orger  motten,  rocnn  fidj  geeignete  Knaben  gefun= 
ben  Ijaben,  biefe  bei  ber  SSorftelmng  beS  35orromaum  mit  Angabe  ber  er= 
forberItdt)en  2)aten  nur  brieflich  üorläufig  anmelben,  um  ctn>a  urimfdjenßs 
roertl;e  2luffcr)lüffe  geben  $u  fonnen.  2)ie  eigentliche  (Eingabe,  menn  eine 
\old)t  nod)  notfyroenbig  fein  follte,  fann  bi§  @nbe  Sunt  entroeber  bei  ber 
3nftitut^33orfte^)ung  ober  hei  biefer  geiftlidjen  (Stelle  eingebracht  werben. 


£)a§  SBerjet^ntfc  ber  @aben  gibt  triebet  5Iufjd)luf3  über  bk 
@efd)enfe  an  btö  SBorromäum  Dom  3al;re  1874. 

3um  (Sdjluffe  erftattet  ba$  35orromäum  lieber  ben  ^er^li^ftext 
©auf  allen  feinen  alten  unb  neuen  Söo^It^ätern ,  namentlich  unferm 
3lllergnäbigften  ^aifer  unb  £anbe§oatcr  Sranj  Sofeplj  unb  2Werf)öd)ft 
feinen  2)urct>laud;tigften  SBtubent,  ben  Ferren  (Sr^er^ogen  (5  a  r  I  8  u  b  ro  i  g 
unb  8ubroig23tctor;  S^ren  !aif  erliefen  Jpo^eiten  bem  2)urd;laud)tigften 
£errfd)erpaare  »on  Soöcana;  einem  unbelannt  bleiben  moüeuben 
SS  o  l)  It  \)  a  t  e  r  für  ba§  3al)re3gefd;enf  »ort  400  fl. ;  feinem  r)or)en  unoergeJ3= 
liefert  «Stifter  @r.  ©minen^  bem  £od)mürbigften  Gerrit  (5arbutal=8urft* 
(irgbifdjofe  griebrid;,  dürften  51t  <Sct)t»argenberg ;  feinem  tbeuerften 
Dberlnrten  @r.  (£mtnen$  bem  A)cd)mürbigften  £ertn  Garbüml  =  A'ürft= 
ßrgbifc^of  DJZarimilian  3 o f e p ^ f  für  beffen  Sötebergenefung  unb 
lange  (M;altmtg  bau  (Seminar  täglich  breimal,  Borgens,  $benb£  unb 
bei  ber  l;I.  Sffteffe  eifrig  betete;  bem  £od;roürbigften  £emt  Prälaten  »on 
St.  $)eter  Dr.  Gilbert  (sber  für  feine  fortbauernbeu  großen  Opfer  für 
8et)ramt§s(£attbtbatett ;  bem  §oc|n)ürbtgen  5) i  o  c  e  j  a  n  =  (5 1  e  r  n  ö  unb  ben 
©em  ein  ben  für  it)re  3af;reögaben  unb  allen  befonberen  2Bot)ltr)ätern. 
@ott  lnt)nc  e§  allen  reieblid;  unb  befonberö  nud;  baburd),  bafj  ber  .Sperr 
baö  ^Borromäum  fegnen  unb  auö  ifjm  oiele  roürbige  spriefter  l;eroor* 
get)en  laffc. 

£)a§  mirb,  tote  mir  hoffen  bürfen,  burd;  allfeitigcö  Sufammenrotrfen, 
viribus  unitis,  rote  biö^er  gefdjel;en. 

„etilen  ©uttl)a'tent  nnb  33eitragleiftenbcn  ift  unb  bleibt  ber  ÜDatt! 
ber  2)iöcefe  unb  bk  £l)ethtat)me  an  allen  ben  geiftltd;eu  Gittern  gefid;ert, 
bk  barangetnüpft  futb,  unb  in  bem  tä'glid)  gemctnfd)aftIid)Cit  ®cktc 
ber  3öglingc,  in  ber  fortroäbrenb  beiijelbeu  gugeroenbetett  Sodjcumcffc 
beS  Dbertjirtcn,  einer  9Moitatmcffe  beö  ©cmuiarä  unb  in  bem  für  jebed 
3a^r  »Ott  bem  1)1.  SBater  ^apft  s})tuö  IX.  benfelben  gewährten  troll* 
fommenen  2lblaffe  befreien." 


„©rofj  unb  Wt^ttg  ift  bie  Sfofgabe;  ben  vereinten  Gräften  unb 
reblid;en  33emü§ungen  wirb  bor  ^err  innen  @egen  ntd;t  öerfagen,  auf 
bc\'ü  unfiT  Seminarium  Borromaeum  ftetö  eine  ^flongf^ule  für  eine 
f)inreid;enbe  3abl  religiö$*gefitteter  unb  woMuuterrtd)teter  sprieftert[;umo= 
Scmbibaten  fein  unb  Metben  fenne."  (<5ä)lnfaoxte  bei  oberbirtlid;eu 
@tfoffeS  Dorn  Sa^re  1872.) 


9Utcn-@caIa. 


futtni,  (Tiiinuitg  nub  -form. 

1.  gJhtJTcr^aft  Km. 

2  Vobenomertb        em. 

3.  (5ntfpred)enb       acc. 

4.  minber  entfru\        I . 

5.  nid;tenrfprecbenb     2. 


jFleiss. 

1.  VH'uöbauenib  ==  Em. 

2.  SBefriebigenb       em. 

3.  £inreicfyenb    =  acc 

4.  ttngleidjmäffig       J. 

5.  (Gering  2. 


Jfaitgang. 

1.  $u§ge3etdjnet  =  Em. 

2.  SSorgüglid)  em. 

3.  SobenStüertlj       Acc. 

4.  33efrtebtgenb  ==  acc. 

5.  ©enügenb         =  1. 

6.  Sftidjt  gemtgenb       2. 

7.  ©angungenügb.=  3. 


@tn  .Seugnijj  aud)  mit  nur  ©inem  n  i  dj  t  g  e  n  u  g  e  n  b  tft  ein  Beug* 
nifj  ber  gweiten  klaffe.  9te  eine  betmftigte  unb  mit  genügenbem 
(SrfoKge  abgelegte  Tcacr^rüfuna,  nad)  ben  Serien  befähiget  511m  $uf|ieigen 
in  bie  näcfyft  l;5f)ere  klaffe, 

Gsitt  Beucptif;  and;  mit  nur  (viuem  genüg enb  ift  ein  Seagntfj 
ber  erften  klaffe.  Senn  bie  üftoten,  unter  beneu  aber  fein  genü= 
genb  fein  batf,  auf  9fr\  3  lobeneroertl),  ftcb  rebuciren  Kiffen,  fo 
geben  fie  ein  3eugnifj  ber  erften  klaffe  mit  SSor^ug  ==  em.;  roenn 
auf  sJcr.  2  &orgügli<$,  fo  ift  ber  Sn^aber  beö  3«tgnif|eö  gugleid? 
pretöttmrbig        Em. 
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Zöglinge  in  ^ttttsßtudi. 


Num. 

curr. 

Hamen  bcr  jSrijülcr,  <5rbnrtsort  nnb  Vaterlanb. 

1 

2 
3 

4 
5 
6 

7 

8 

9 

10 

12 

13 
14 

SBudnter  3>etcr  von  Alavntn,   ©algburg. 
^ergog  3>ofef  von  ©aalfelben,  ©aljburg. 
&mberer  3foljann  öon  3efl  am  See,   &al$ux$ 
9Kitteregger  s])eter  von  Sarenbad),  ©al$urg. 
©cfymibbcuter  .spetnrtd)  öon  Stvobf,      bo. 
Söürfl  Sof.ef  von  $ntljertng,  ©algbutg, 

VII.  ÄUtfl*  mit  8  Srtjütat 

a  in  lt.  It.  $  n  m  n  a  f  i  tt  ro  $  u  §  a  t  %  6  u  r  #. 

Atjd;Bad)er  Litton  von  §öf(  ©algbnrg. 
Sncfys?  Sofef  von  ©eeftrctyen,        bo. 
ipartmann  2(nbrä  von  Sofer,       bo. 
MauSljofet  granj  von  Satftenan,  ©algburg. 
Sang  9iaimunb  von  &tf$büfjel,  £trol. 
Sfätfdj  Sinpett  von  ©orfiverfen,  (Salzburg. 
$)red)tl  3oI>inn  von  ?Dtam*(;ofon,  Sud. 
Sßogl  ©vlveftet  von  -2(nif,  Salzburg. 

VI.  ßfofli  mit  8  Srijfikfii. 

Num. 
curr. 

tarnen  to  $*«hr.                   gotW 

©ebnrtSott  unb  23  at  erlaub.              yUa1-je- 

«0* 
gortg.» 
3>la|. 

15 
16 
17 

18 
19 
20 
21 
22 

gerd)er  Sl^eobot  von  ^trd)entBalr  (S>ai3burg    . 
^•nd)0  Sgnafl  von  ,fteld)öau,  SLtrol    .... 
©fd;wanbtner  Solj.  von  ©orfbencrn,  ©algburg. 
^oftenger  grang  von  SRcti  b.  .ftfrlutbel,  Sifrol. 
DJcaver  ©eorg  von  Sangfampfen,  Sifrol     .    . 
<5ö)Qo8bod  8tnton  von  SSraunau,  Dofterrctd;  . 
SBaguer  (ybuarb  von  ßfrdjborf,  Sifrol  .    .     . 
Sieglet  xHnton  von  SDorfbeuero,  ©dgburg. 

I. 
I. 
I. 

I.  m.V. 

L 
I. 
I. 
1. 

7 
2 
4 
1 
3 
8 
(') 
5 

11 


V.  lilufic  mit  14  Sdjfilern. 


curr. 


'«Hamen  bcr  Jdjüfer, 

Geburtsort  unb  3$at erlaub. 


2U(gemeine    SMftcj. 

öortgang^jgcrtg.^ 

Äfoffe.       pafc. 


23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
31 
32 
33 
34 
35 
36 


Sluffdmatter  (Sari  oon  $tj#tt§el,  £ircl      .     . 
geüfytmger  Sodann  oon  (Smbadj),  ©algburg    . 
©töfctyubet  DJcattf).  oon  üDorfbeuent,     bo. 
©ruber  Sodann  öon  9Dcubr,  bo. 

.ftaltenbaufer  SllotS  oon  ©traf},  SStrol  .  .  . 
&mbegget  DJttd).  oon  ücett  b.  £i£büf)el,  £irol 
Seltner  §Dtat$taS  oon  $of,  ©algburg 
üftoel  So^antt  oon  ^Jcitterftß,  bo. 
Sieger  Sobann  oon  bo.  bo. 
Oiteber  Sgnag  oon  @ro§arI,  bo. 
9ftonad)er  £bom.  o.  9JcttterfU(,  bo. 
(Berufter  Sofef  o.  (Saalfeiben,  bo. 
Runter  Sof).  oon  gtl^mooe,  bo. 
2Begf$etber  grang  £.  o.  3eH  a.  3tßer,  Strel 


I.  m.  V. 

IL 

I. 
I.  m.  V. 

I. 

I. 

II 

I. 

I.m.Y. 
IL 
I. 
I. 
I. 


3 

13 

10 
2 
5 
4 

14 
8 

11 
1 

12 
6 
9 
7 


37 
38 
39 
40 
41 
42 
43 
44 
45 
46 
47 
48 


IV.  filaflt  mit  12  SMjfitoiL 


53ucb;auer  (Sfyrifiian  oon  Sßtebernborf,  Strcl  .  -|  I. 
$tttl  Georg  oon  £>ergl)etm,  Salzburg  .  .  .  1  I. 
^rafemgg  Sofef  oon  Äijbü^el,  Sirol    ...         I. 

3Rangft  Sofef  oon  @rl,  Strol I. 

JDberlaber  Sodann  oon  Seegang,  (Balgburg     .        — 
tiefer  Sfaton  oon  SBeftenborf,  Sirol    .     .     .  |  I.  m.  V. 
©cfymtberer  @aub.  o.  (2t.  Martin  b.Sofer,  ©afejb.         I. 
Sdjraffl  grang  oon  Battenberg,  Strol    .    .     .     I.  m.  V. 
<8d;toetnöfter  Gg.  o.  (St.  Martin  b.  Sofer,  (Salgb.         I. 
©d^üiettifteger  2(nbrea§  oon  (Sri,  &iroI      .    .         I. 
(5temmaf$I  iVter  oon  Dbernborf,  ©algburg    .    I.  in.  V 
o.  <5trafjer  Sofef  oon  ©tum,  Sirol      ...        I. 


5 
9 

12 
1 
6 
2 
4 

10 
3 
7 


12 


III.  ftlafj*  mit  13  Srtfito. 


Num.  ;  %lamm  ber  |>djüfer, 

cnrr.  ©cburtSort  unb  SBaterlanb. 


'Allgemeine    3lflcj. 
Fortgangs*  Sortg. 


klaffe. 


wm- 


bo. 
bo. 
bo. 

bo. 


49  Eignet  3ol;ann  oon  @t  S3cit,  ©al^bnrg 

50  ^raueitlob  Stomg  o.  (Sttrfyaufcn,    bo. 

51  ©attermair  SUbnt  von  ©labt 

52  Butler  Sofcf  oon  SDüttcrfttt, 

53  MauS  Sofef  üon  ©otling, 

54  Seltner  Sxattg  öort  ©röbig, 

55  Sinbner  $)eter  oon  £)bertrnm,        bo. 

56  aftqt  90flatt^a«8  oon  3od)bcrg,  Sirol   . 

57  iRabauer  Sofef  oon  gaiftenan,  ©algburg 

58  O^etdjl  33tnceit3  »ort  £r)algau,        bo. 

59  @d;inbler  3ol>  ©eorg  oon  ©röbig,  ©algburg 

60  (Straubinger  Sfatbolf  oon  9flm,  bo. 

61  SBinbHer  Sofef  oon  £u*I,  bo. 


I.  m.  V. 

I.m.V. 
I.m.V. 

I. 
I.m.V. 
I.m.V. 

I. 

I. 
I.m.V. 
I.m.V. 
I.  m.  V. 

I. 


II.  mufft  mit  20  Srfjüta 


62  Stttertberger  ©eorg  oon  3UlttterftCIf  (Salzburg 

63  23öcfl  Martin  oon  £f)dgau,  bo. 

64  5)arenbt<r)ler  ©eorg  oon  Sri,  Sirol      .    . 

65  ©ebert^ammer  9Jcart.  o.  e>t.  ©eorgen,  <SaI^b 
6Q  ©öfd;l  graug  oon  SBagrain,  ©algburg  .    . 

67  ©ranber  dhtipext  oon  Suracfy,  Sttrol      .     . 

68  ©ruber  Sofef  oon  Sangfampfen,  Strol  .    . 

69  §acfer  Sofef  oon  SnnSbrucf,         bo.    .     . 

70  |xubadjer  Stlotß  oon  9(ngatfy,        bo.     .    . 

71  §e^enauet  &nbrä  oon  Bell  bei  jfrtfftctn,  £irol 

72  £ejettauet  Sofef  oon  5Diut;rr  ©algburg 

73  £ofmann  3Dcid)ael  oon  Äunbl,  Sirol     .     . 

74  Roller  Sobamt  oon  ©tum,        bo.       .    . 

75  Saimböcf  3o(;ann  oon  ©1.  Ulrid;,  Sttrol    . 

76  W^i  9)catf)ia3  oon  gorftau,  ©aigburg 

77  @$IembI  Sobann  oon  2)orfbcucrn,  ©algbutg 

78  SBarftatter  Sofcf  oon  Rtybvfyd,  Sttrol  .    . 

79  Söenbltnget  Sodann  oon  feugenborf,  (Salzburg 

80  SMbauer  ^llotö  oon  §art,  Sirol      ..." 

81  3et;rer  £ßilbehn  oon  ©olling,  Salzburg    . 


IL 
I.m.V. 

I. 

I. 

I. 

I. 
I.m.V. 

I. 
I.m.V. 
I.  m.  V. 

I. 

I. 
I.m.V. 

II. 

IL 

I. 

I. 

I. 

III 
I.m.V. 


13 


I.  $laj)>  mit  27  Srijito. 


i\uin. 

planten  ber  £djüfer, 

8Cn<jcmctn«! 

21% 
ftortg.* 

curr. 

©ebuttSort  unb  $at  erlaub. 

ßfoffe. 

VW- 

82 

'  Slbfalter  Wletym  üon  ßt£bul>el,  Strol      .    . 

I.  m.  V. 

1 

83 

SSerger  SDtortttt  üon  @totgl,  (Salzburg    .    .    . 

I.  m.  V. 

4 

84 

93ergftätter  8fobra  öott  gelbftr^,  Defrerret<$    . 

L 

15 

85 

:  (Sbtter  93tatbtaö  uon  §ttf<$I,  ©a^burg    .    .    . 

I. 

21 

86 

>  fretyerfttiger  Söalt^afar  »on  CTmau,  Strol 

I.m.V. 

5 

87 

4>dttmartrt  Sol;ann  üon  ©aalfelben,  ©algburg 

I. 

23 

88 

§a8lauer  SCnton  »cn  @mgl,  ©algburg  .    .    . 

I.  m.  V. 

8 

89 

Jptttterftotfer  $x.  üon  SBagrain,    bo. 

I. 

11 

90 

.SpoCfer  ©eorg  ü.  ©t.  Sobann,    bo. 

I. 

13 

91 

^Mtegger  hinten  ü.  93cartapfarr    bo. 

I.  m.  V. 

7 

92 

^reu3faler  Safob  üon  $üttau  ,  bo. 

I. 

9 

93 

^rcusfaler  Martin           bo.       bo. 

I.m.V. 

3 

94 

ßrimba^cr  2üoi§  üon  $i£bü$el,  Sirol 

I. 

12 

95 

Satner  grang  üon  $ntr;ering,  ©algburg 

I. 

10 

96 

9ftar?I  Sofef  üon  mmfyl,  Sttrol     .    . 

I. 

22 

97 

90ittterer  Sofef           bo.         bo.      .    . 

I.m.V. 

2 

98 

öfterer  S3altl;afar  üon  ^allein,   ©al^burg    . 

I.m.V. 

6 

99 

Patner  Sodann  üon  <&tabt             bo. 

I. 

18 

100 

JRetd^oIf  %t.  üon  SRtebernftff,           bo. 

I. 

16 

101 

©diatbtnger  S3artr).  ü.  ©t.  Sodann    bo. 

I. 

19 

102 

©parier  Stier,  üon         bo.             bo. 

IL 

27 

103 

©Partner  Sor;.  üon         bo.              bo. 

IL 

26 

104 

©euerer  Sofef  üon  Stter,  Strol 

I. 

14 

105 

©djtoaiger  Sofef  üon  ©afteut,  Salzburg    .    . 

1. 

24 

106 

&I;urner  Sodann  üon  @t.  Sodann,  ©algburg 

I. 

20 

107 

Sßalter  Seopolb  üon  SBten,   Deftcrretd;      .    . 

— 

25 

108 

Söaltl  Sodann  üon  IHbtenau,  (Salzburg      .    . 
Sm  ^o*tmfemt(jf  njaren  l;ter: 

I. 

17 

109 

SDttt^en^ofer  23emto  üon  2(u,  Satern    .    .    . 





HO 

<5ad)S  ©eorg  üon  gelbftrcr;,  Defterrctd;      . 

• 
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